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Vorwort. 


In den Jahren 1888 und 1889 erschienen in dem von M. 
Spektor in Warschau herausgegebenen Jahrbuch „Der Hausfreund“ 
zwei anonyme Sammlungen jüdischer Sprichwörter, die aus meinem 
handschriftlichen Material stammten und die gleichzeitig als Sepa- 
ratausgabe in einer kleinen Anzahl von Exemplaren in zwei Heften 
abgedruckt wurden. Jede dieser Sammlungen war für sich nach dem 
Anfangsbuchstaben des ersten Wortes alphabetisch geordnet und 
beide enthielten zusammen 2056 Sprichwörter, mit fortlaufender 
Nummerierung. 

Im Laufe der 18 Jahre seit dem Erscheinen jener Sammlungen 
ist das Material bedeutend gewachsen und durch Heranziehung der 
sprachlich so charakteristischen Redensarten auf mehr als das 
Doppelte gestiegen. Das Ergebnis meines unausgesetzten Sammelns 
übergebe ich hiermit der Oeffentlichkeit. Selbstverständlich bin ich 
weit davon entfernt zu glauben, dass diese Sammlung den ganzen 
Sprichwörterschatz der Juden erschöpft habe; ich bin vielmehr 
überzeugt, dass unter dem jüdischen Volke in seinen verschiedenen 
Heimatsorten eine ungleich grössere Anzahl von Sprichwörtern und 
Redensarten lebt, die mir nicht zugänglich waren und noch eines 
zukünftigen Sammlers und Bearbeiters harren. 

Leider ist in der jüdischen Literatur auf diesem Gebiete der 
Volkskunde bis jetzt so gut wie gar nichts geschehen. Die wenigen 
vorhandenen, gedruckten Sprichwörtersammlungen von Tendlau, 
Blass, Ilöw u. a. konnten für meine Zwecke wenig oder gar nicht 
in Betracht kommen, da alle diese Arbeiten aus anderen Sprach- 
gebieten, meist aus Ungarn, Böhmen und Süddeutschland stammen 
und somit für den russischen, polnischen und galizischen Juden 
meist fremde Kulturbegriffe behandeln. Ich war daher lediglich aut 
meine eigenen, im Verlaufe von etwa 35 Jahren dem Volksmunde 
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Zusammenhang zu bringen, dass ich von einem auf das andere 
verwies. Eine Ausnahme von dieser Regel wurde bei den mit dem 
Worte „Besser“ beginnenden Sprichwörtern gemacht, weil sie 
sämtlich einen gewissen Gegensatz zwischen Personen, Anschauungen 
oder Zuständen hervorheben; ich habe sie deswegen unter dem 
einen Schlagworte „Besser“ zu einer grösseren übersichtlichen 
Gruppe vereint, obgleich sie, dem oben ausgesprochenen Prinzipe 
gemäss, unter verschiedene Schlagwörter gehören würden. 

Ausser dem obenan stehenden Schlagworte kommen aber fast 
in jedem Sprichworte natürlicherweise auch noch andere Wörter 
und Nebenbegriffe vor, die ebenfalls eine Berücksichtigung verdienen. 
Um auch diese Nebenbegriffe ersichtlich zu machen und ihre Aut- 
findung zu erleichtern, wurde der Index — allerdings nur in heb- 
räischer Schrift — eingerichtet, dessen Zweck es ist, den Zusam- 
menschluss zwischen diesen Nebenbegriffen und den betreffenden 
Schlagwörtern herzustellen. Will nämlich der Leser wissen, wo ein 
bestimmter Begriff ausser in den unter dem betreffenden Schlag- 
worte angegebenen Sprichwörtern vorkommt, so befrage er den Index. 
Hier findet er z. B. unter der Ueberschrift „Gott“ alle diejenigen 
Sprichwörter verzeichnet, in welchen sich das Wort Gott ausserhalb 
dieser Gruppe unter verschiedenen Schlagwörtern befindet. Die al- 
phabetische Anordnung des Index, so wie die stetige Verweisung 
auf Schlagwort und Nummer im Text, machen die Auffindung er- 
heblich leichter. 

Von einer fortlaufenden Nummerierung der Sprichwörter, wie 
sie ursprünglich beabsichtigt war, musste bald Abstand genommen 
werden. Abgesehen von einigen rein technischen Schwierigkeiten 
beim Druck, würde eine ununterbrochene Reihe von drei- und vier- 
stelligen Zahlen das Auge des Lesers ermüden und sein Gedächtnis 
beim Suchen eines Sprichwortes unnötiger Weise anstrengen. Ich 
‘habe es daher vorgezogen die Sprichwörter innerhalb jeder Gruppe 
einzeln zu zählen und ihre Gesamtzahl von Seite zu Seite zu 
summieren. 

Eine besondere Schwierigkeit bot die Entscheidung der Frage, 
welcher Dialekt der Transkription der Vokale zu Grunde zu legen 
sei. Bekanntlich gebrauchen die Juden in den verschiedenen Ländern 
ihrer Ansässigkeit besondere, in Wortschatz und Aussprache von 
einander stark abweichende Mundarten wie z. B. die polnische, li- 
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entnommenen Aufzeichnungen angewiesen, wobei mich hie und da 
mancher für den Gegenstand sich interessierende Freund in dankens- 
werter Weise unterstützte. So mangelhaft und unvollständig diese 
Sammlung mir selbst erscheint, so glaube ich dennoch sie dem 
Publikum nicht länger vorenthalten zu sollen, schon aus Furcht, 
diese Blüten des jüdischen Geistes und Volkswitzes könnten mit 
dem bei uns zu Lande stetig abnehmenden Gebrauch der jüdischen 
Mundart ganz und gar in Vergessenheit geraten. 

Dieser Gedanke war es auch, der mich seiner Zeit veranlasste, 
mein damals noch sehr unvollständiges Manuskript an K. F. W. 
Wander zur Benutzung für sein grosses „Sprichwörter-Lexikon “ 
(5 Bände, Leipzig 1867—80) einzusenden, in welchem dann tat- 
sächlich ein grosser Teil meiner Sprichwörter aufgenommen worden ist. 

Die vorliegende zweite Auflage enthält das ganze von mir in 
Russland, Polen und Galizien gesammelte Material, mit Ausnahme 
einer Abteilung „Erotica“ und „Rustica“, die aus leicht begreifli- 
chen Gründen hier keine Aufnahme finden konnten und die ich 
an anderer Stelle zu veröffentlichen gedenke. Hinsichtlich der An- 
ordnung in dieser völlig neu bearbeiteten Auflage wäre Folgendes 
zu bemerken. 

Die Sprichwörter sind hier alphabetisch nach Schlagwörtern 
geordnet, welche an der Spitze der einzelnen Sprichwörter, oder der 
Gruppen mit fetter Schrift gedruckt sind. Innerhalb jeder einzelnen 
Gruppe sind die Sprichwörter ebenfalls in alphabetischer Ordnung 
aufgeführt. Beim Feststellen der Schlagwörter habe ich stets dasje- 
nige Wort, sei es Substantivum, Verbum, oder Pronomen, im Auge 
behalten, auf welchem, meinem Gefühle nach, im angegebenen 
Sprichwort das Hauptgewicht ruht. Diese Methode ist von den neu- 
eren Parömiologen allgemein als die beste anerkannt und erhöht 
tatsächlich die praktische Brauchbarkeit eines solchen Sprichwörter- 
buches bedeutend. Es sei aber schon hier bemerkt, das diese Me- 
thode nicht immer konsequent durchgeführt werden konnte, da oft 
in einem Sprichworte zwei oder mehrere Begriffe als Schlagwort 
dienen können und man zuweilen im Zweifel ist, welcher von ihnen 
den Vorzug verdient. 

Um diesem Uebelstande teilweise abzuhelten, habe ich mich 
bemüht, die sinnverwandten, aber unter verschiedenen Schlagwör- 
tern angeführten Sprichwörter wenigstens dadurch in einen gewissen 


xml Vorwort 


dern auch die hebräischen uud fremdsprachlichen Wörter transkri- 
biert habe. Bei der Transkription der hebräischen Wörter habe ich 
mich jedoch nicht an die korrupte und verschwommene Aussprache 
gehalten, wie sie im täglichen Leben vom Volke gebraucht wird, 
sondern an die relativ korrektere, wie man sie von jedem schrift- 
kundigen Juden hören kann, wenn er z. B. aus der Thora vorliest, 
oder ein Gebet rezitiert. 

Was nun die Orthographie des jüdischen Textes anbetrifft, so 
habe ich mich im allgemeinen der in den besten und gelesensten 
jüdischen Zeitschriften und Büchern üblichen Schreibweise ange- 
schlossen. Nach dieser fallen z. B. sämtliche Doppelkonsonanten 
weg und man schreibt jetzt allgemein P?’8v2 IRB Db8 u. s. w., 
mit Ausnahme der wenigen Wörter, wo der doppelte Mitlaut nötig 
wird, um das Wort von einem andern gleichlautenden zu unter- 
scheiden, z. B. Pr%Y3 zum Unterschied von j%%P>. Ferner musste 
der in der podolisch-wolhynischen Aussprache noch erkennbare Un- 
terschied zwischen dem Vokal der Einzahl und dem umgelauteten 
Vokal der Mehrzahl zum Ausdruck gebracht werden. z. B. j und 
7 DB und DB; 77 und 5 MP und TR u. dgl. Die übrigen Ab- 
weichungen sind unwesentlich und werden hoffentlich dem aufmerk- 
samen Leser keine Schwierigkeiten bieten. 

Nachdem diese Regeln einmal festgesetzt waren, ergab sich die 
Transkription, so zu sagen, von selbst. Es galt ja nur die Umschrei- 
bung in lateinische Lettern den jüdischen möglichst genau anzu- 
passen. Die oben angeführten jüdischen Wörter lauten demnach in 
der Transkription: ale, falen, gefinen, u. s. w. ebenso: sühn 
und sihn; füss und fiss; hünd und hind; küh und kih u. 
dgl. Einer für Transkriptionen aus deutschen Mundarten jetzt all- 
gemein angenommenen Regel zufolge werden die grossen Buchstaben 
nur zu Anfang eines Satzes und in Eigennamen beibehalten. Der 
Buchstabe v wird durchweg durch f ersetzt, also: futer, folk 
ferfalen u. s. w. Bei hebräischen, so wie fremdsprachlichen Wör- 
tern habe ich den scharfen (stimmlosen) s-Laut auch zu Anfang, 
wie am Ende des ‚Wortes durch ss wiedergegeben, zum Unter- 
schiede vom weichen (stimmhaften) s-Laut, der durch das einfache 
s ausgedrückt wird. Ich schreibe demnach: ssojd, ssimchu, 
ssossness u. s. w. dagegen aber: suhow, sojche, suchor u. s. w.*) 


*) Dieses Verfahren hat mir von einer gewissen Seite einen scharfen 
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tauische, podolische, galizische u. s. w. die fälschlich und mit Un- 
recht als „Jargon“ bezeichnet werden. *) Nach reiflicher Ueberlegung 
habe ich mich für die podolisch-wolhynische Mundart entschieden, 
nicht etwa, weil ich sie für die richtigere halte, sondern weil sie 
räumlich die verbreitetste ist und von einer verhältnismässig zahl- 
reichen jüdischen Bevölkerung des eurgpäischen Ostens gesprochen 
wird. Insofern die Sprichwörter in hebräischer Schrift geboten wer- 
den, tritt der Unterschied in der Aussprache weniger hervor, weil 
die hebräischen Schriftzeichen allen Juden gemeinsam sind und da- 
her von jedem nach seiner Aussprache gelesen werden können. An- 
ders jedoch verhält es sich, wenn die Frage einer Transkription des 
jüdischen Textes in eine europäische Schrift aufgeworfen wird. Und 
zu einer solchen Transkription habe ich mich aus verschiedenen 
Gründen entschlossen, hauptsächlich aber in der Absicht, das Buch 
nicht nur jüdischen Lesern, sondern allen Freunden der Folklore 
zugänglich zu machen. Ferner war für mich der Gesichtspunkt 
massgebend, dass die jüdische Mundart so viele ältere deutsche 
jetzt fast vergessene und nur noch in gewissen deutschen Dialekten 
fortlebende Elemente, Redewendungen u. s. w. enthält, dass sie auch 
für den Germanisten von grossem Interesse sein dürfte. Bei Durch- 
führung der Transkription musste ich aber die Erfahrung machen, 
wie schwierig es ist, eine einheitliche Orthographie selbst für die Schrei- 
bung mit hebräischen Buchstaben herzustellen. Die Rechtschreibung 
wurde nämlich bis jetzt bei den Juden arg vernachlässigt und wird 
noch heute sogar von den besten jüdischen Schriftstellern durch- 
aus inkonsequent und willkürlich gehandhabt. Es mussten vor allem 
einige Regeln für die jüdische Rechtschreibung festgesetzt werden, 
nach welchen die Transkription sich dann zu richten hatte. Ob ich 
bei Feststellung dieser Regeln das Richtige getroffen habe, darüber 
steht mir kein Urteil zu, so viel aber kann ich versichern, dass ich 
bestrebt war, es nach meinem besten Wissen zu tun und, so viel 
wie möglich, konsequent durchzuführen. Da wurde es erst recht 
notwendig, sich zu einem der vielen oben genannten Dialekte zu 
entschliessen und ich wählte, wie schon früher gesagt, den podolisch- 
wolhynischen, nach welchem ich dann nicht nur die jüdischen, son- 
0%) Es ist hier nicht der Ort, sich über die falsche Bezeichnung der 


jüdischen Mundarten mit dem Worte „Jargon“ eines Weitern zu verbreiten; 


ich gedenke bei einer andern Gelegenheit mich über diesen Gegenstand :aus- 
führlicher zu äussern. 
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Bei Wörtern, die in verschiedenen Zusammensetzungen vor- 
kommen, sind diese Zusammensetzungen unter dem Hauptartikel 
alphabetisch aufgeführt. So finden sich z. B. alle mit dem Worte 
„bejn“ (ben) zusammengesetzen Begriffe: „ben-bajiss“, „ben-ir“ 
u.s. w. unter dem Schlagworte „bejn“. 

Eine besondere Behandlung in Bezug auf die Anordnung er- 
forderten die Anfangswörter von solchen Bikel- und Talmudstellen, 
die aus logischen Gründen erst in einem andern Artikel erklärt 
werden mussten. So konnte z. B. der Vers: „Ejle tojl’dojss 
Nojach“ nicht unter „Ejle*, sondern erst unter „Nojach“ er- 
klärt werden. Nichtsdestoweniger wurde das Anfangswort „Ejle“ 
ebenfalls verzeichnet und bei diesem auf „Nojach“ verwiesen. 
Ferner wurde darauf gesehen, dass Synonyme und verwandte Be- 
griffe im Glossar durch Hinweise unter einander in Verbindung 
gebracht werden. 

Einem Herzensbedürfnis folgend, will ich zum Schluss der her- 
vorragenden Mithilfe gedenken, die mir Herr B. W. Segel während 
der Herausgabe dieses Buches gewährt hat. Bei vielen auftauchenden 
Fragen stand mir Herr Segel mit Rat und Tat wacker zur Seite. 
Ich erachte es daher als angenehme Pflicht, ihm an dieser Stelle 
meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 

So möge denn das jüdische Volk seine Sprichwörter hier in 
übersichtlicher Sammlung zusammengestellt und geordnet empfangen 
und sich seines bisher ungekannten Reichtums erfreuen. Es würde 
mir die grösste Freude bereiten, wenn mein Buch den einen oder 
den andern Leser anregen möchte, auf diesem Gebiete weiter zu 
sammeln. 


Brüssel, 30 Januar 1907. 1.8 
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In der Transkription konnten nicht alle Erklärungen der Sprich- 
wörter wie im jüdischen Texte aufgenommen werden, da diese sich 
überwiegend auf rituelle und liturgische Vorgänge oder Wortspiele 
oder gar auf Gebräuche und Anekdoten aus dem jüdischen Ehen 
beziehen, deren Erklärung gar zu weit führen und überdies dem 
nichtjüdischen Leser nur geringes Interesse bieten würde. 

Als Ersatz für die fortgefallenen Erklärungen mag einigermassen 
das am Ende des Buches beigegebene Glossar dienen. Die Aufoabe 
dieses Glossars ist es, denjenigen Lesern, welchen die Kattinis @dı 
hier vorkommenden hebräischen, slavischen, oder sonstigen fremd- 
sprachlichen Elemente abgeht, eine genaue Erklärung derselben zu 
geben. Bei Bearbeitung des Glossars habe ich mich jedoch nicht 
bloss mit der trockenen Uebersetzung des Wortes oder der Phrase 
begnügt, sondern mich jedesmal bemüht, den Begriff ausführlicher 
zu entwickeln, besonders dort, wo kulturhistorische Momente her- 
vorzuheben waren. Auch die von den Wörtern abgeleiteten Bildungen 
und hybriden Formen wurden hier berücksichtigt. Diese Methode 
hat allerdings in vielen Fällen zu weit ausholenden Erklärungen ge- 
führt, so dass der ursprünglich als blosses Wörterverzeichnis geplan- 
te Anhang sich stellenweise, namentlich bei manchen Bibel- und 
Talmudstellen zu einem ausführlichen Kommentar erweitert hat und 
somit die Beschreibung und Erklärung mancher Realien aus dem 
jüdischen Leben enthält, die bisher, meines Wissens, in keinem an- 
dern Lexikon verzeichnet sind. Wo es mir möglich war, habe ich 
stets die Etymologie des Wortes angegeben. In zweifelhaften Fällen 
habe ich die Unsicherheit der Etymologie durch die Bemerkung 
„unsicher“, „schwierig“ hervorgehoben. 

Um dem unkundigen Leser den Gebrauch des Glossars zu er- 
leichtern, habe ich in 'Fällen, wo der in den Sprichwörtern vor- 
kommende Plural eines hebräischen Substantivs sich vom Singular 
lautlich so sehr unterscheidet, dass er unter einem andern Buch- 
staben figuriert, ersteren besonders verzeichnet und jedesmal auf den 
letzteren verwiesen. Stösst der Leser im Text z. B. auf das Wort 
„aschirim“, welches die Mehrzahl von „ojscher“ bildet, so 
findet er im Glossar bei jenem Wort den Hinweis auf dieses letz- 
tere, wo der eigentliche Artikel vorkommt. 


Tadel zugezogen. Ich bleibe aber dabei, dass es noch immer die beste Form 
ist, die hebräischen Schriftzeichen d, @ und n von } zu unterscheiden. 


Jüdische Sprichwörter. 
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Ubbejsern (sich). 
As men bejsert sich ub, geht ub der kaass. 


Ubbrihen (sich). 


As men briht sich ub mit hejssen, blust men auf’n kalten. 


Ubhiten. 
1. Er hit es ub, wi an ojg in kop. 
2. Er hit es ub, wi di hejbam dus kind. 


Ubwaschen. 
Ubwaschen ken men nor dem güf, ober nit di n’schumu. 


1. Ubgethün is ubgethün. 


2. As men wil ubthün dem baal-agulu a schpizel, geht men 


beim wugen zü-füss. 
3. Er hot ihm ubgethün auf terkisch. 
D. h. er hat ihn hinterrücks geschädigt, betrogen, verleumdet. 


Ewjojn. 


Bei an ewjojn a zwiling, is wi dus finfte rud beim wugen. 


Uwinü melech. 
Uwinü melech, dus harz is mir frejlich. 
Aus einem Volksliede. 


Ublegen. 
1. Ublegen is nor güt kes. 


1* 


»Ublegen« heisst aufschieben; >kes ublegen« heisst Käse machen. 
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Ubnaren. - IRIIN 
1. Ubnaren is kejn künz nit (üwifrat a nar). RE DE) EN PP pn Te DaNIEN 1 
2. Ubnaren ken men nor ejn mul. OR a BE) 
Awruhom. KR | DTIAN 
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Ubreissen. IETIES 
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Ubschmeissen. WEIN 
1. Ubgeschmissen, ün noch di rüt geküscht. Buy DT IN TS WOMWDIEN 1 
2. Ubgeschmissen, ün fün’m bud arausgeworfen (oder: arausge- III : mn) PANDIES IN3 DIE fix WomBrEN 2 
triben) BRNO ONE "IE DIE DM vopgmg Si 71 PENEDE TOBBDIITEN ya 7. 
Ubschpuren. | un UNBUTN 
Wus men schpurt ub, is dernuch wi gefünen. PPED] m NIIT TR DON DIRBB Ib DM 
Fa As der udojn wejsst schojn fün kol-d’war-schojresch, helft nit IS 

iR BT PR or) DBpBE RES TTp PB pie a pi Sy 18 
kejn chojresch. ' RE b 
„Adojn-ojlom”. Ri | DYTTTR 
Es sugt kejner nit „adojn-ojlom“, as es is nit friher „ma-tojwü“. ‘D e a MIT DI TR DY IS EayraR, 2 yyR DIN! Dy 
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Aweglegen 


Ador D* 


5 


2. Zehn meil fün Odess brent dus gejhenojm. 
Die Einwohner von Odessa gelten als irreligiöse Leute und wer in 
ihre Nähe kommt, verfällt der Hölle. 
Ador. 
Rojsch-chojdesch Uder (Ador) lost men sich zü der uder. 
In frühern Zeiten pflegte man im Frühjahr einen Aderlass vorzu- 
nehmen. " 


„Ahawu rabu”. 
Far lauter „ahawu rabu“ kümt er nit zü „sch’ma-Jissruejl“. 
Von einem, der gerne Gefälligkeiten verspricht, ohne sie je auszu- 


führen. 
Uhl. 
An uhl ken in sak nit bleiben ferborgen; der schpiz kümt 
araus heint oder morgen. 
Vergl. Nudel 1. 
„Ojd’chu”. 
„Ojd’chu“ is a borschtsch. 
borschtsch = p. barszez; r. 6opmys.— Von einem starken Esser, der 
sich mit einer Portion nicht begnügt und noch eine zweite ver- 
langt. 
Aweggehen. 


1. Dus, wus is aweggegangen, kümt schojn nit zürik. 
2. Wus es geht aweg winter auf hejzüng, geht aweg sümer 


auf narischkejten. 
Z. B. Früchte, Eis u. dgl. 


3. Er is aweggegangen b’cherpu üw’wüschu. 
4. Er is aweggegangen, wi di mojd fün’'m tanz. 
Unverrichteter Sache und beschämt. 


Aweglosen (sich). 
Er hot sich aweggelost hinter di hurej-chojschech. 


Aweglegen. 
Er hot aweggelegt scher ün eisen. 


Wie ein Schneider, der sich auf die alten Tage vom Geschäfte zu- 
rückzieht. 
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Ojben-un 6* Ojg 
Ojben-un. 
Nit itlicher, wus sizt ojben-un is a pan. 
pan = p. pan. 
Ojberschter. 
Gold ün silber lost men schtehen, as der Ojberschter hejsst 
zü sich gehen. 
:D. h. wenn die letzte Stunde schlägt. — Vergl. Got. 
Oje. 
1. Aus di ojgen — aus dem harzen. 
2. Auf ejn ojg nor is dı küh blind. 
Wenn man einen Fehler, z. B. an einer Braut, beschönigen will. 
3. As men macht zü di ojgen, seht men a rüach. 
»Rüach« hier im Sinne von »nichts«. 
*4. As men kükt nit zü mit di ojgen, derlegt men mit der 
keschene. 
keschene — p. kieszen. 
5. In di ojgen hejsst geredt, hinter di ojgen hejsst gebilt. 
6. In di ojgen ken men areinküken, ober nit in harz. 
7. Ejn ojg hot mehr glojben, wi zwej ojeren. 
Ein Augenzeuge gilt mehr als ein Ohrenzeuge. 
8. Ejn ojg müs auch schlufen. 
9. Ejn ojg schadt der ganzer bak. 
10. Bodaj sich ejn ojg, abi jenem zwe;j. 
bodaj = p. bodaj; abi = p. aby. — Von einem böswilligen Menschen. 
11. Dus ojg is klejn, ün doch seht es di ganze welt. 
12. Dus ojg derzehlt, wus dus harz mejnt. 
13. Diojgen solen nit sehen, wolten dı hend nit genemen (oder : 
ge’ganw'et). 
14. Di ojgen senen gresser, wi dus maul. y 
.15. Di ojgen senen gresser, wi der mugen. (Var. ...weiter, wi 
der hals.) 
16. Mit ejn ojg seht bei dir der blinder mehr, wi dü bei ihm 
mit zwej ojgen. | 
Scherzhaft, der Einäugige sieht ‘bei dir zwei Augen,‘ während du 
bei ihm nur eins wahrnimmst. 
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Ojwen 7x Aussehen 


19. Mit wusfar an ojg men kükt ejnem un, asa punim hot er. 


18. Fier ojgen sehen mehr, wi zwej. 


Ojwen. ; 
Wer es ligt auf’n ojwen, krigt nit kejn bejgel. 


Ausbiten. 


Er bit aus di tochter, wi sauer bier. 
Er will die hässliche Tochter um jeden Preis an den Mann bringen. 


Ausbeiten. 


Ausgebiten a schojchejt auf a schinder. 
D. h. einen schlechten Tausch gemacht. 


Ausgehen. 
Er geht aus, wi a licht. 


Auswandern. 
Ausgewandert ale lender, ün ahejm gekümen uhn hojsen ün 
uhn hemder. 
Von einem ungeschickten, unpraktischen Menschen, dem alle Un- 
ternehmungen fehlschlagen. 
Auswejnen (sich). 
As men wejnt sich aus, wert gringer auf’n harzen. 


Aussehen. 
1. Er seht aus, wi a grojgeress d’rabi Zudojk. } 

Eine talmudische Sage erzählt, dass Rabbi Zudojk in seinem pro- 
phetischen Geiste die Zerstörung des heiligen Tempels vorausge- 
sehen habe. Um dieses Verhängnis abzuwenden, fastete er vierzig 
Jahre und saugte nur, um sich am Leben zu erhalten, an einer 
einzigen Feige, von der zuletzt bloss die Haut zurückblieb. — Die 
Redensart wird auf magere, ausgetrocknete Menschen angewandt. 


2. Er seht aus, wi a huhn nuch taschmisch. 
Müde und abgespannt. 
3. Er seht aus, wi an ubgeschlugene hojschanu. 
4. Er seht aus, wi an ausgewejkter hering. 
5. Er seht aus, wi an almon nuch sch’lojschim. 
D. h. herausgeputzt und geschniegelt, wie ein Witwer, der nach Ab- 


lauf der vorgeschriebenen 30 Trauertage nach einer neuen Braut 
Umschau hält. 
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Auslegen 85 Ausreiben (sich) 


6. Er seht aus, wi a zebrochener lülow. 


. Er seht aus, wi a schwarz juhr in milch gekocht. (Var. ...wi 
a schwarz juhr in der weisser milch.) 
Auslegen. ' 
Men sol ales züm güten auslegen. 


Auslernen. 
Mit der zeit lernt men a ber auch aus tanzen. 


Ausmulen. 
1. Mul aus a tojben k’lej-semer ün a blinden a regenbojgen 
(ün a ssuriss dem taam fün biu). 
2. Mul dir aus a taam fün ssmetene! 
ssmetene = p. Smietana. 


Ausnaren. ; 
Host dü ausgenart di b’chojru mit der b’ruchu — gib-ze 
chotsche dem top mit linsen, 
chotsche — p. choc. — So spricht Esau zu Jakob. 


Ausnemen. 
Men nemt aus „b’Ruchejl bitchu hak’tanu“ ün mit a schti- 
‘kel licht, ün men bekümt fort di alte blinde Leju. 


Wenn jemand trotz aller Vorsichtsmassregeln betrogen wird. 


Aussenwenig. 
Aussen, wenig; inen, gurnit. 
Wortspiel mit «auswendig«. 
Ausfihren. i 
1. Wojl dem, wus fihrt aus b’chuwojd sein welt. 
2. Er hot es ausgefihrt b’jod rumu. (Var: ...mit’n grojssen knak). 


Auskehren. 
Beim auskehren di schtüb gefint men ales. 


Ausreiben (sich). 
Er ken sich noch ausreiben auf a schmate. 


schmate = p. szmata. — Von einem, an dem Hopfen und Malz 
verloren ist. 
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Ojer 9 Umglik 


1. „Osnajim lakojssel“ — a schtiwel hot auch ojeren. 
Scherzhafte Uebersetzung einer talmudischen Sentenz. 
2. Dus ojer meg men itlichen geben, di hand dem güten freind, 
ober dus maul nor dem ejgenem weib. ’ 
3. Di ojeren müsen heren, wus dus maul redt. 
4. Schik deine ojeren in di gassen. 
Wirst du hören, was die Welt von dir spricht. 


Aufgekümener. 
An aufgekümener ojscher hot feind an alten man. 
Weil der Alte ihn noch als armen Teufel gekannt hat. 


Aufgeklerter. 
An aufgeklerter in a klejn schtedtel esst kasche mit chejlew 
(oder : schnauz mit brojt). 


kasche — p. kasza. — Zum Trotz, um nur unerlaubte Speisen zu 
geniessen, selbst auf Kosten des guten Geschmacks. — Vergl. 
Borschtsch 2. 


Aufchapen (sich). 
Ich chap mich auf — tugt es! 


Aufnaschen. 
Aufnaschen ken men a ganzen majontek. 
majontek — p. majatek. 


Aufrüfen, 
Men hot ihm aufgerüfen im kol han’urim. 
D. h. man hat ihm nicht die beanspruchte Ehre erwiesen, ihn en 
quantit& nögligeable behandelt. 


Aufschtehen. 
1. Er is heint mit dem linken füss fün’m bett aufgeschtanen. 
D. h. er ist missgestimmt, bei schlechter Laune. 
2. Frih aufschtehen ün frih chassühu huben, schadt nit. 


Umglik. 

1. As dus ümglik is grojss, is di hilf nuhent. 

2. As dus ümglik darf ejnem trefen, treft es ihm auf’n 
gleichen weg. 
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ÜUm’kuwojd 10* Iberharen 
96 
: ÜUm’kuwojd. 
Far üm’kuwojd antlojf, ober dem kuwojd lojf nit nuch. 
Umküken (sich). 
Kük dich nit üm, wurüm dü west weren a schtik salz. 
Wie Lots Weib, nach B. M. I. 19, 26. 
ÜUmkehren. 
Umgekehrt hejsst auch gefuhren. 
Scherzhaft, wenn der Wagen umwirft. 
ÜUnternemen. 
Üntergenemen hejsst — sich ferkojft. 
Ojzor. ' } 
Auf a schtüb bauen ün a kind ausgeben is du bei Got a 
besünderer 0jzor. 
Ojrach. 
1. As der ojrach hüsst,’ fehlt ihm a lefel. 
2. Ejn ojrach machniss ojrach. 
3. Durch ojr’chim git men aus kinder. 
Weil die Gäste dem Hause einen guten Ruf machen. 
„Acharej-mojss”. 
Acharej-mojss, k’dojschim emojr. 

Will sagen, dass man einem Verstorbenen nur Gutes nachrühmen 
soll. »Acharej-mojss«, »K’dojschim«, »Emojr« sind drei auf ei- 
nander folgende Wochenabschnitte der Bibel. Diese drei Benen- 
nungen werden scherzhaft zu einem Satz zusammengezogen, wel- 
cher bedeutet: »Nach dem Tode heilig sprich«. — Vergl. Ulo w- 
haschulojm. 

Atlass. 
As es kümt a flek auf atlass, bleibt es doch atlass. 

D. h. echte, gediegene Sachen behalten, trotz eines kleinen Makels, 
ihren Wert. i 

Iberdrehen. 
Er hot sich ibergedreht dem schmojsch. 

D. h. er hat sich taufen lassen; er hat die Religion gewechselt, wie 
man ein Kleid wendet. 

Iberharen. 
As men ken nit iberharen dus schlechte, ken men dus güte 
Tao nit derleben. 
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Iberzehlen 11 er 


108  yerieh, 
m Iberzehlen. 
Er ken sich seine zejn alejn iberzehlen. 
Er kann sich selbst Rat schaffen. 
Ibrig. 
Wü es is ibrig, dort fehlt. 
Besonders beim Kassenabschluss. 
Ej. 
1. Iber an ej is a ganze schtudt churüw geworen. 
Bezieht sich auf eine talmudische Legende. — Vergl. Hihn 4. 
2. An ubgeschehlt ej kümt nit gleich in maul arein. 
Die gebratenen Tauben fliegen nicht in den Mund hinein. 
3. A klejn ej is auch a kapuru. 
4. Di ejer wilen klüger sein fün di hihner. 
5. Di ejer senen taki klüger fün di hihner, nor sej weren bald 
ferschtünken. 
taki = p. taki. — Scherzhafte Antwort auf das vorhergehende 
Sprichwort. 
6. Mit ejn ej ken men a ganze schissel borschtsch ferweissen, 
borschtsch=p. barszez; r. 60pms.—Kleine Ursache, grosse Wirkung, 
#4. Es is werth an ausgeblusen ej. . 
8. Er geht mit ihm üm, wi mit a wejch (oder: a roj) ej. 
Ejgens. 
Ejgens is ib. 
Ejdem. 
1. Itlicher ejdem is a schtik schwehr. 
Denn gewöhnlich sucht der Schwiegervater einen Eidam nach seinem 
Geschmack. 
2. An ejdem is wi a tschulent. 
D. h. die Vorzüge und die Fehler eines Eidams kommen zum Vor- 
schein erst nach der Hochzeit. 
3. An ejdem in schtüb, is a ssojnej in schtüb. 
4. Bejde ejdem schejdim. 
123 
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Eilen (sich) 12* Ejns 


Eilen (sich). 
As men eilt sich, hot men a mejdel. 


Eilenisch. \ 
Fün eilenisch kümt kejn güts nit araus. 


Ejn-ün-dreissig. 
Er schpilt an ofenem ejn-ün-dreissig. 
Er spielt mit aufgedeckten Karten. 


Einbroken. 
"Wi men brokt sich ein di farfel, asoj esst men sej auf. 


Eingeherke. 
An eingeherke is an araustrugerke. 


Eingemachts. 
Seit ich pregel eingemachts, hot sich mir dus nit getrofen! 
Scherzhafter Ausruf bei einer überraschenden Begebenheit. 


Einwigen. 

Wi men wigt ein, asoj schluft men. 
Einsejfen. 

Er hot ihm eingesejft. 


Er hat ihn in eine unangenehme Situation gebracht und ihn im Stich 
gelassen. 


Ejnikel. 
An ejnikel hot men liber, wi an ejgen kind. 


Einmachen. 
Mach es dir ein in sauern! 


Sagt man zu einem, der aus einer Kleinigkeit viel Aufhebens macht. 


Eins. 
1. Ejns is kejns. 
In Bezug auf Kinder. 
2. Ejns mit dem driten, is kejn m’chüton. 
Zwei entgegengesetzte Dinge lasssen sich schwer vereinigen. 


a 12 Em work 


ID WorS 
IT N [DR ON TIT b TDn IR 
RN 
‚DIS 23 Din pin Dbıp wupbes nB 
ji SOPITTNT N 
ENITTRTPIN DIZUER IR DDray Sy 
ERWT 198 10U VPBRTNRN DIN m) RORSDE DIPL 70 TID pp. man HB, un sn 
PEIRp, 17 Ai 
| DASTPIS 
APR 1 0 BDy IS OUERE IT TR TI DONE Ti m 
ITWIDIAS 
IRPARTPPTS IR TR ANBIETET 
DRINOYI"S 
UPRRPODZ N DNT DR 7 ORT DRpRaDS Dyzpgp Tr DL 
NL UIDEZDES SIDE DL ERSTE Dy, 0 BERIEIDY 19m want 


INS 
0 OBNOD IR OS LO Ip N 


POS 
BETEN DIS DR "y 
O7 DS PUR DIE DIRT DIT TR EDEN] TI Dam DDamE DIR Io N) 
‚Du% 
ein 
2 IPs TR 1 937) Tote ann Dyammg I 
DENN 
Lett pas pe TI on ya 
PIY ORTOR SIR) ORT 7 NN) END BI TE OHMIDE SYDR TO DT DIN! 
DIR 
h Pia) PN DIS 1 
ER En DR 
TR PRISON] DI On op 2 
N EI OR) MI 939292 DAN ISNL My Donanpß Ipn ppm 


123 


135 


Einreden 13* Indik. 


135 
m Einreden. 
Er ken ejnem einreden a kind in bauch. 


Einredenisch. 
An einredenisch is erger, wi a krenk. 


Einschtelen. 
As men schtelt nit ein, nemt men nit aus. 


Einschpurer. 
An einschpurer is besser, wi a ferdiner. 
% 
\ Einschreiben. 
Men meg es mit a kojl in ojwen einschreiben. 
Von einem alltäglichen Ereignis, das keine besondere Aufmerksam- 
keit verdient. 
Ijor. 
Rojsch-chojdesch or trımkt men dus beste bier. 
Man meint das Märzenbier, welches im Monat »Ijor« gebraut wird. 


Ich. 
Ich mit dir senen wi andere zwej — ich uhn dir bin wi a 
bojdem uhn he;j. 
Das Sprichwort charakterisiert einen unbeholfenen, unselbständigen 
Menschen. 
Indik. 
1. Auf fremde indikess is güt zü feifen. 
indik = p. indyk. — Truthähne können bekanntlich das Pfeifen nicht 
vertragen und laufen davon. Das Sprichwort bezieht sich also 
aufjemanden, dersichkein Gewissen daraus macht, dieses Experi- 
ment an fremden Truthähnen auszufüren. 
2. As men sejet indikess, waksen narunim. 
Truthähne gelten als besonders dumme Tiere. 


3. Wus is dem indik far a chilük, zi men kojlet ihm auf pü- 
rim zü der ss’üdu, oder auf pessach züm ssejder? 
Zi = p. czy. 


4. Men hodowet dem indik bis pessach nor zü-lib dem krop. 
BET Na hodowen = p. hodowa&. 
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„Eijn-li“ 14* Alt 


5. Feif nit, as es senen du indikess in schtüb. 
D. h. führe keine unzüchtige Reden in Gegenwart von Kindern. 
(Vergl. Erklärung zu Nr. 1). 
„Ein-i“. 
„Ejn-h!“ is putür. (Var: ...is di beste taanu). 
Sinn des Sprichwortes: Wo nichts da ist, da hat der Kaiser sein 
Recht verloren. 


Ach-b’rojsch. 
Er is an ach-b’rojsch. 


Acht-ün-achtzig. 
Acht-ün-achtzig is a jüdische k’lulu. 
Ein gemeiner Fluch lautet: » Acht-ün-achtzig schwarze juhr«. 


Achtzehn. 
1. Achtzehn is k’minjan „chaj“. 
2. Es is mikojach achtzehn ün dreizehn. 


Das Sprichwort drückt eine Verneinung aus. 18413=31 ist der 
Buchstabenwert des hebr. Wortes »loj« = nein. 


Achilu. 
1. Di achilu is di beste t’filu. 
2. Mit achilu hebt sich un sein jojzejr. 
Wortspiel zwischen »achilu« und »ojchilu«. Mit letzterem Worte 
beginnt ein Gebet für die hohen Feiertage. 


1. Rojsch-chojdesch Elül geht aweg, ün a baal-buss bleibt a 
baal-buss. 
Sinn: Der Ernst der Zeit vergeht und die Welt nimmt ihren ge- 
wöhnlichen Lauf. 
2. Rojsch-chojdesch Elül zitert afilü a fisch in wasser. 


Alt. 

1. As an alter man nemt a mojd, zitert auf ihm di haut. 

2. As men wil nit alt weren, sol men sich jüngerhejt aufhen- 
gen. 
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Alter 15* .  „Eimojrt 


3. Alte (oder: kranke) leit solen gur nit gebojren weren. 
4. Alte (oder: ureme) leit sezt men in der seit. 

5. Wus alte keien, thüen jünge schpeien. 

6. Wus elter, wert men alz kelter. 


Alter. 
1. An alten is güt zu behalten. 
2. An alter is gleich zü-n-a kind, ün a kind is gleich zü-n-a 
chasir. 
3 An alter bricht ün a jünger bauet, is noch nit gleich. 
Ejlijuhü-hanuwi. Ü 
As Ejlijuhü-hanuwi is der baal-agulu, fuhrt men güt. 
In vielen Volksmärchen wird erzählt, dass der Prophet Elias die 
Gestalt eines Fuhrmanns angenommen habe. 


Alejn. 
1. Alejn is afilü in gan-ejden auch nit güt zü sein. 
2. Alejn ken men essen, ober nit arbejten. 


Almon. 
An almon nuch sch’lojschim is, wi a hering nuch srode-post. 
srode-post — p. Srödposcie. 


Almunu. 
1. An almunu is a ssakunu, a g’rüschu is a büschu, a b’ssülu 
is a g’dülu. 
So überlegt sich der Heiratslustige bei der Wahl einer Braut und 
kommt zum Schluss, dass ein Mädchen vorzuziehen sei. 
2. Wen an almunu hot schojn a goldenem dach, is si fort an 
almunu. 
„Al tiwt’chü“. 
1. „Al tiwt’chü bindiwim“ — ne spustisia, Hriziu, na durniziu! 
ne spustysia, Hryciu, na durnyciu!— Scherzhafte Uebersetzung eines 
Psalmverses durch ein kleinrussisches Sprichwort. 
2. „Al tiwt’chü bindiwim® — ferlos dich nit auf a parch. 
parch = p. parch. 
Am. 
A schlechte am is far’n kind ssam. 


„Emojr“. 
Parschass „Emojr“ schert men di lemer. 
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»Umejn“ 


16* 0 Emess 


Far „umejn“ kümt kein patsch nit. 


Amsterdam. 


Amsterdamer giljojnojss ün Berschader talejssim. 
Die breiträndigen Amsterdamer Talmudausgaben, sowie die in Ber- 
schad fabrizierten Gebetmäntel waren berühmt. 


„Imrü lejlojhim‘“, 


Emess. 


II DPD — 


„Imrü lejlojhim!“ — chotsch schrei zü der wand! 
chotsch = p. choc. — Ausruf der Verzweiflung, wenn alle Mittel 
versagen. 


A halber emess is a ganzer ligen. 
As men sugt dem emess, ferschpurt men zü schweren. 


. Itlicher hot lib dem emess, ober nit itlicher sugt ihm. 
. Emess is güt ejdüss zü sugen. 

. Emess is nor bei Got ün bei mir a bissel. 

. Emess wakst fün der erd araus. 


. Emess, wi in a reschete wasser. 


reschete— p. rzeszoto,— Scherzhaft, wenn man jemanden bei einer 
Lüge ertappt. 


. Emess, wi tojrass Mojsche. 


Man sagt auch scherzhaft: »emess, wi tojrass lokschen«. 


. Emess kümt araus, wi bojmel auf’n wasser. 

. Dem emess meg men sugen afılü dem ejgenem taten. 

. Der emess is der gresster schwindel. 

. Der emess hot fiss, is er antlofen, — der scheker hot nit 


kejn fiss, is er du gebliben. 


. Der emess thüt bang. 


. Weniger a wort, abi an emess. 


abi = p. aby. 


. Mit emess kümt men far Got. 
. Es is nit asoj gleich, wi es is an emess. 


. Far dem emess schlugt men. 


NEN 16 "DB 
"a8 

«0 WORD TR DD "TON. "RD 
ENTYDDAR 


AND WIRUIIF pr Ming SDaRTpupan 
(HRaBT IR BIREP) TRYıYE HB pimbp "7 pn org WERTIYERER JS nthba »7 
Bea DD a! 


artorb as, 


IR 9] 38 "IP Dorn — omons aa, 
RD PP. 0 nhbyn Dy.ı8 — D. chod — vorn 


927 TOEIRLR PIE MON SDabnın 1 
OPND 32 195 DINBDSDE NEN DyT DIN DE IR 92 
BIPR DIN] SPITDN 29 WER NOS Dy 2 OxT PR 3 
DORT IE MT DUTN TON 4 
SEN 1 "2 FIN BO} v2 ON) TR DEN. 5 
DIR 7 97 PB Dam na 6 

“an nen oromn) mayn PaRD mas 
WERE POSSIUN PN DON 7 

1999 8 1D3N] DYJOR DIDH 19D 191 ‚BERTEIDG — P.rzeszoto — yayyyı 
mon main m ınaR 8 

u ap] On IyD Jon ‚ppypnd main m DNu IR. 195 DIRT YINIRD DON 

Rn 8 DINT IR IE 9197 
WERN YENR Sparta m) ‚Das Dip NEN 9 
arme SDRRU "97 PR NER 7 II 
VERDDIN "3, Pr ‚DIE ON DAN PT 12 
aD RT 

ARDPy ar ar won) arm 1b PR Ypw ‚En ep na) np nd NP RD NEWIP 
IND DINO NER 27 13 
IR IS PR ONE DI 14 

p. aby = x 
ON] IND 94 DD DEN DD 15 
DIOR IS DR DI, a MR DIT DN 16 
Di OIRDY MEN OPT IND 17 


n 


TR DB DPD ON Spy Sy — 


PARWEYR MN DIT, 9p, Waagns un Dr 


195 


175 


Ungrejten (sich) 17° Unnemen (sieh) 


195 % ' \ 
Ungrejten (sich). 
1. Wus men grejt sich nit un’ auf der welt, dus nemt men 
nit mit auf jener welt. 
2. Wer es grejt sich nit un erew-schaboss, der hot nit auf 
schaboss. 
Vergl. Kochen 2. 
Anderer. 
Beim andern is ales besser, wı bei sich. 
Unweren. 
Unzüweren n’dan ün j’rüschu, is nit kejn büschu. 
' Unsezen. 
As men sezt ejnem un (geld), sezt jener aus (di fenster). 
Unsezer. 
Loj chol udom sojche, zü schtarben nit kejn unsezer. 
Unchapen. 
Er hot ungechapt Got bei di fiss. 
Der Ueberfromme, welcher sich einbildet, bei Gott in grossen Gna- 
den zu stehen und bei ihm- alles erwirken zu können — Vergl. 
Got 107. 
Antlojfen. j 
As men antlojft far feier, begegent men dus wasser. 
D. h. vom Regen in die Traufe kommen. 
Unmüth. 
Far an unmüth kümt kejn patsch nit. 
Unmüthen, 
Unmüthen meg men afılü der rebi’zin auch. 
Unmüther. 
Nit der unmüther is a nar, nor der thüer is a nar. 
'Unnemen (sich). 
Er nemt sich un Gots kschiwde. 
kschiwde — p. krzywda. — Von einem Eiferer, der sich das Recht 
herausnimmt, gleichsam den Anwalt des lieben Herrgott zu spie- 
‚207 len und andern Leuten Moral zu predigen. 
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Unkümen 18* Apstit 


Unkümen. 


1. As men bedarf schojn unkümen zü leitens gub — chotsch 
nem ün begrub. 
chotsch = p. choe. 
2. As men kümt un nuch „ulejnü“, schpeit men aus ün men 
geht ahejm. } 
Charakterisiert einen Menschen, der immer zu spät kommt und 
das Wichtigste versäumt. 
Unküken. 
1. Baal-buss’te, kükt mich un, ün kocht wjetschere. 
wjetschere = p. wieezerza. — Bezieht sich auf eine Anekdote 


2. Far unküken zuhlt men kejn geld nit. 
3. Kük mich un, nor rihr mich nit un. 


Unklopen. 
As men klopt un, entfert men. 


Unrüfen (sich). 
Wer es rüft sich un, der krigt nit kejn chejlek. 


Unreden. 
As men wet dir unreden auf jenem, solst dü nit glojben, 


bis es sehen deine ojgen. 


Unschparen. 
Es schpart schojn un in der schüstergass. 
Z. B. eine Mode, die schon in den untersten Schichten der Gesell- 
schaft verbreitet ist. 
Unschreiben. 
Der wus sizt neben dem büch, schreibt sich un a güt juhr. 
Bezieht sich auf gewisse Gebete für die hohen Feiertage, in denen 
erwähnt wird, dass an diesen Tagen das Schicksal eines jeden 
Menschen in dem himmlischen Buch verzeichnet wird. 
„Ussür-chasir“. 
„Ussür-chasir“ is kejn sch’wüu, — „küsch in tuchoss“ is kejn 
'K’lulu. 
Apsetit. 
1. Auf jenems ssimchu hot men tumid güten apetit. 
2. Ejner hot kejn apetit züm essen, der anderer hot kejn essen 
züm apetit. 
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Oks 19* Arausgehen 


220 


Oks. 


1. An oks geht kein Olmüz, ün kümt fort zürik an oks. 
In Olmütz pflegten grosse Viehmärkte abgehalten zu werden. 


2. An oks hot a lange züng ün ken kejn schojfor nit blusen. 
Nicht jeder ist einer Kunst gewachsen, für die er anscheinend die 
Anlagen hat.‘ 
3. An oks mit a ferd schpant men nit in ejn waugen. 
Nach dem Verbot B. M. V. 22, 10. 
4. An oks far a groschen, — as der groschen is nit du! 
5. An oks schtojsst sich — ün andere. 
' Bezieht sich auf den »stössigen Ochsen«. (B. M. II. 21, 36). Wort- 
spiel, beruhend auf dem Doppelsinn des Wortes »schtojssen«. 
(Vergl. Glossar s. v.). 
6. Der oks wejsst nit fün sein g’würu. 
7. Wus ken men fün an oks mehr ferlangen, wi oksenflejsch ? 
8. Fün ejn oks ziht men kejn zwej felen nit arub. 
Arub. | 
Arub fün dem mark! 
Soviel wie: »Mach, dass du fortkommst; der Platz gebührt nicht dir!« 


Arubwarfen. 
Er hot fün sich arubgeworfen dus ojl-malchüss-schumajim. 


Arubfalen. 
Es is arubgefalen, wi a kloz fün’m bojdem, 
Von einem plötzlichen Unglück. 


Arbejt. 
. Arbejt is kejn schand (üwifrat in a fremd land). 


Araus. 
Nit araus ün nit arein, ken kejn ergers nit sein. 


Araus’ganw’enen. 
Er. ken ‚.ejnem araus’ganw’enen dus weissel fün di ojgen. 
.Arausgehen. ' | 
1. Geh araus fün der schtüb — men redt dir a schidüch. 


Scherzhafte Redensart, wenn manjemanden aus dem Zimmer entfer- 
nen will, etwa wie einen schamhaften jungen Mann, während man 
den Eltern eine Partie für ‘ihn .anträgt. 
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Arauswarfen 20* Urünternemen 


2. Er geht fün sein mames ssidür’] nit araus. 
Von einem Menschen, der von den überlieterten Regeln nicht ab- 
weicht. — Vergl. Zühalten; Schtehen 2. 


Arauswarfen. 
Er hot ihm arausgeworfen auf zwej schpendlech. 
Wie ein ekelhaftes Insekt, welches man mit der Hand nicht be- 
rühren will. 
Araustrugen. 
Fün itlichen haus trugt men epes araus. 


Araufküken. 
As men kükt zü-fil arauf, ferproschet men sich di ojgen. 
ferproschen — p. zapröszyd. — Vergl. Kop 4. 


Arümgehen. 
1. Er geht arüm, wi a b’chojr auf’n güten ort. 
2. Er geht arüm, wi ünter der erd. 
3. Er geht arüm, wi a schojchejt in di nein teg. 
In den »Neun Tagen«, an welchen man kein Fleisch geniesst, haben 
die Schächter nichts zu tun. 
4. Ergeht arüm, wi kuhol’s bik. 
bik = p. byk. 
Arümtrugen (sich). 
1. Er trugt sich dermit arüm, wi Awruhom uwinü mit der milu. 
Bezieht sich auf eine Sage im Midrasch—Wenn jemand mit einem 
Uebel behaftet. ist, welches er nicht los werden kann. — Vergl. 
Halten 2, 


2. Er trugt sich dermit arüm, wi der Ribojnoj schel ojlom mit 


der tojru. ; 
Bezieht sich ebenfalls auf eine talmudische Sage. 


Arümlojfen. 
1. Erlojft arüm ün sücht sein rip. 
D. h. er geht auf Freiersfüssen herum, er sucht seine »Eva«. 


2. Er lojft arüm, wi a fer’ssam’te maus. 


Arünternemen. 
Er nemt fün’m misbejach arünter. 
Ta Das Heiligste ist vor seiner Habsucht nicht sicher. 


D, 
E22 20 PER 


DIS 09 STD Dyanıı PL MB DD] Sn 2 235 
"B DoMenpg me m Mir oyap7 Sppbe Sy v2 TER 7 DORT DRN WBIyn N 
2IPIUEP STYRpNmıE SrpE — as mm Sp 
PENIDIS 
"PZTIRE OR AI DETREIETE Dis Lan Sy 
NZ DIT DU TIER 89 DU, Om 19 DM nppipe bönnbypy, 18 m 
| PRWOME 
„DYON DYBN, [4 DIS Min porn pb 
DRPRTS 
DDR IT 71 [9 DYERTEDE ta DETS Dpıp 19 ix 
ABND 5 — p. zapröszye — Don 


BT 
DIR [DIOR TER Top a m Ds om Sy 1 
TB, WEHR m ES DD) 2 
In IT DR DDR m Em Da Sg 
2 ENEAR DI, Rn Sy, bon nyb amg 2 y, 
pP DIR m ER DI) 4 
p- byk = pm 
CD DNS 
WI OR WER OHR OR IT TINO y 1 
m PR 02 TI TIP, DR TE DVETDIRIDRTR I urn rag ZT RaNT DIR 197 
aD Koan) — na Ey ag Da pi Ebmypg va wm 
2 1ypox2 Ib — m 
Ton 0 Bay Rp tan pn De DOT TI OD y 2 
„2 2 m amay) mbap aba mob nm b9 by (mann na) mapa Yin 
Erben 
BP DD AR DIR DB 
RD 72 MORE) a pn Dam ap, 
TO VEREDER m a Dry 2 


RESP ne 
URS DAT DRB Day] 
„nben p) DR PR INT 2w m. oxn DIPN y5 ya Din? mg 
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I ee ABoN: 


Arein is ale mul gringer wi araus. 
Ein Geschäft lässt sich leichter anfangen, als abwickeln. 


Areinchapen. . 
Wus men chapt arein, is ferfalen. 


Areinlegen. 


1. As men legt nit arein taki, nemt men araus a maku. 
taki = p. taki. 


2. Wusmen legt arein, seht kejner nit; wus men legt arauf, 
seht itlicher. 


D. h. was man zu Hause gegessen hat, sieht niemand, was man für 
Kleider trägt, sehen alle. 


3. Er legt di tüm’u in der jiru arein. 
Der Scheinheilige, der für jede seiner Missetaten ein gottesfürchtiges 
Motiv zur Hand hat. 


Areinfalen. 
As men falt arein, falt men auch araus. 
Urem. 
1. Urem ün frejlich — lüstig ün lebedig. 
2. Urem is gleich wi geschtorben, (ober reich sein, is noch nit 
gelebt). 
3. Urem is nit reich — krüm is nit gleich. 
4. Urem is kejn schand, (abi nit ssmarkate). 
abi = p. aby; ssmarkate = p. smarkaty. 
5. Urem is kejn schand — ober auch kejn grojsser kuwojd nit. 
6. Urem ün reich, ligen in der erd bejde gleich; (nor auf der 
erd ligen di reiche besser). 
7. Nit urem, nit reich, abi leiten gleich. 
abi = p. aby. — So wünscht sich der Bescheidene. 


Urem-man. 
1. As an urem-man seht a groschen, schpringt er fün der haut 
araus. DEN ’ 
2. As an urem-man macht chassünu, trugen hind ganze kep. 
263 Der Sinn dieses Sprichwortes ist mir unverständlich. 
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Urem-man 23 Urem-man 
263 
a ao 3. As an urem-man esst a hihn, is er krank, oder di hihn. 
4. Itlicher urem-man wejsst fün sein aschirüss. 
d. Ale ureme leit hoben güte herzer (oder: ’wuwojss). 
6. Un an urem-man ken men sich leicht fersindigen. a 
‘. An urem-man ün a kranker senen schtendig takif. 
8. An urem-man is a watron auf a fremden beitel. 
.„.. Vergl. Kabzon 3. 
9. An urem-man is wi a hojker, 
Beide tragen ihre ganze Habe auf sich. 
10. An. urem-man is wi a lecherdiger sak. 
Man bemüht sich vergebens, ihn zu füllen. 
11. An urem-man hot a bejs schlim-masol. 
12. An urem-man hot drei hofnüngen. 

Die drei Hofinungen sind: dass er einst noch so reich wird, wie 
sein Nachbar, dass sein Nachbar so arm wird, wie er, oder dass 
beide als arme Schlucker enden, 

13. An urem-man hot nit wus unzüweren. 

14. An urem-man hot kejn mojru nit far kejn g’nejwu. 

15. An urem-man hot kest in di heiser ün diru in hekdejsch. 
16. An urem-man wil auch leben. 

17. An urem-man tur kejn baal-z’duku nit sein. 

18. An urem-man macht a sojl ün a jakrüss. 

19. An urem-man kwikt sich mit chaluschüss. 

20. An urem-man schteht bei der thir. 

21. An urem-man schluft in der finster. 

22. A fremder urem-man thüt dem hejmischen kejn tojwu nit. 

Der fremde Bettler entzieht nämlich dem Heimischen einen Teil sei- 
ner Einnahmen. 

23. A rejner urem-man is a schejner dalüns. 

24. Ureme leit kochen mit wasser. 

25. Bei an urem-man sol men kejn geld nit leihen. 

26. Bei „boji b’schulojm“ schteht. der urem-man ojben-un. 

Bei dem Vers »boji b’schulojm« ‘wendet sich die Gemeinde mit 
dem Gesichte dem Ausgange der Synagoge zu, wo gewöhnlich 
der Standort der armen Leute ist, so dass diese obenan zu ste- 
hen kommen. D 

ET 27. Beim urem-man wert di chochmu derschlugen. 
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305. 


Urem-man \ 93* 


Uremkejt 


29. 
30. 


31. 


32. 


28. 


Dem urem-man is im sümer kalt, ün im winter hejss. 
Weil er im Sommer die Winterkleider und im Winter die Sommer- 
kleider in Versatz gibt. 
Dem urem-man is tumid der wind in di ojgen. 
Dem urem-mans gebrutens schpirt men weit, dem ojscher’s 
tojt hert men weit. 


Dem urem-man kost sein kulisch theierer, wi dem nugid sein 
‚Jauch (oder : sein gebrutens). 

kulisch —= klr. kyauıız 
Dem urem-man kümt un biter dus leben, noch biterer der 
tojt. 


33. Der urem-man is gern, as er bleibt beim keren. 
34. Der urem-man legt di zejn in beitel arein. (Man sagt auch: 
..„.n torbe arein; oder: ...auf der polize). 

torbe = p. torba; polize = klr. momma — D. h. die-Zähne haben 
nicht was zu kauen. 

35. Wü es is du an urem-man, is er mein kurojw. 

Vergl. Parch 9. 

36. Warf araus dem urem-man! ich ken dus rachamunüss nit 
züsehen. 

Soll ein Hartherziger seinem Diener zugerufen haben, als ihn ein 

| Bettler um Almosen anging. 

37. Wen es regent draussen mit rendlech, sizt der urem-man in 
schtüb. (Var: ...sizt der schlim-masol’nik..) 

38. Wen frejt sich der urem-man? — as er ferlirt ün gefint. 

39. Wen klugt der urem-man? — as er hot zwej chassünojss 
in ejn tug. 

40. Wer es ganw’et bei an urem-man, nemt zü bei Got alejn. 

41. Es is mit chesed! ureme leit schtarben. 

So soll ein Durchreisender geantwortet haben, als man ihn fragte, 
wie es in seiner Heimatstadt, wo zur Zeiteine Epidemie herrschte, 
augenblicklich aussehe. 

42. Es fehlt ihm nor asseress-alufim züm urem-man. 
43. Far an urem-man is a schwarz-juhr auch genüg. 
Uremkejt. 


Uremkejt ün faulkejt senen zwej brider. 
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Aschk’nas Ihe Essrojg 
305 
Turn SABSChk’nas. 
Ganz Aschk’nas is ejn schtudt. 
Nur in Deutschland gebraucht.— D. h. dieselben Sitten und Gebräu- 
che findet man überall. 
„Aschrej“. 
Er ken es aussenwenig, wi a jüd „aschrej“. 
D. h. es ist ihm sehr geläufig. 
Ejschess-chajil. 
1. An ejschess-chajil git dem man di halbe parnussu. 
2. An ejschess-chajil! — si is antlofen mit an ofizir. 
Scherzhafte Deutung des Wortes »ejschess-chajil«, da »chajile auch 
Militär bedeutet. 
„Atu b’chartunü‘“. 
„Atu b’chartunü mikol huamim® — wus host dü gewolt 
huben fün di jüden ? 
„Atu horejssu“. 
Wi kümt „atu horejssu“* zü der arende? 
Anekdote: Ein Pächter verdrängte seinen Kollegen von dem Ehren- 
amte, das Gebet »atu horejssu« in der- Synagoge vorzutragen. 
Um sich dafür zu rächen, verdrängte dieser wieder den Beleidi- 
ger aus seiner Pachtung, indem er dem betreffenden Edelmann 
einen grössern ‚Pachtzins zahlte. 
Essrojg. . 
1. As men hot nit kejn essrojg, darf men kejn püschke nit 
huben. 
püschke = p. puszka. 
2. Der essrojg kost dus ganze geld, ün iber’n lülow macht men 
di b’ruchu. 
« 
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Bube. 
1. As di bube püzt sich aus, seht si auch jüng aus. (Var: ...seht 
si auch wi a mensch aus.) 
'bube=p. baba (Grossmutter). — Aehnlich: Besem2; Schteken 2. 


2. Di bube Krejnzi, ot lacht si, ot wejnt si. 
ot = p. ot. — Von einer launenhaften Frau. 


3. Mein bube ün sein sejde ligen in der erd ale ‚bejde. 
Von einer weitläufigen Verwandtschaft. 


4. Es is noch fün der bube Lübke’s zeiten. 
D. h. es ist eine alte Geschichte. 


Bogarie. 
. In Bogarie krejhen di chasejrim. 
"  Bogarie = Bogaryja, ein kleines Städtchen in Polen. 


Bud. 
1. A bud is wi „taschlich“. 
. : ‚Ein Bad reinigt den Körper vom Schmutz, wie das »Taschlich« (s. 
Glossar s. v.) die Seele von Sünden. 

2. As men hejzt in bud, wert warem in der ganzer schtudt. 

3. In bud sich zü schemen, is nit du far wemen. 

4. In bud senen ale gleich. 

Buden. / 
Er is hejss gebuden. 


Von einem Jähzornigen, dessen ‘Blut gleich in Wallung gerät, als 
„hätte er ein heisses Bad genommen. 


Bok. 
1. As der bok is der tate, ün di zig is di mame, wus-ie kost 
zigenflejsch ? 
355 7 2. As der bok hert schpilen, tanzt er mit. 
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Bak I6* Borschtsch 


Mu.) 3. Dü bok, jo.dü bist hejlig, ober wus schtinkst dü asoj? 
Gemeint ist hier ein erstgeborener Bock, der nicht geschlachtet wer- 

den darf. 

Bak. 
Men derkent nuch di baken, wi di zejn knaken. 

Bokser. 
A bokser is schwarz, ober siss wi züker. 

Barg. 
A barg mit a barg kümen sich nit zü-n-ojf, ober a mensch 
mit a menschen, jo. 


Borgen. 

1. Auf kurten ün auf a tanz borgt men nit kejn geld. 
. As men borgt ejnem geld, kojft men sich a ssojne). 
. Borgele — lachele; zuhlele — wejnele. 
. Borgen macht sorgen. 
. Dus schefel fün dem bud araus, borgt men nit aweg. 
. Wer es bedarf nit zü borgen, der lebt uhn sorgen. 
. Wer es wil borgen, der sol kümen morgen. 
. Lang geborgt is alz nit geschenkt. 


np wm 


Burd. 
. Auf a fremder burd is güt sich zü lernen scheren. 
. As di burd brent, is hejss in maul. 
. A schejne burd ün pejojss, ober wenig dejojss. 
. Wi ich trug burd ün pejojss! 
Gilt dem Juden als feierlicher Schwur. 


> on —- 


Burwess. 
A ganz juhr burwess, ün tischu-b’uw in soken. 

Am »tischu b’uw« gehen die Juden, zum Zeichen der Trauer, in 
blossen Strümpfen herum. Ein armer Teufel, der das ganze Jahr 
barfuss herumlief, zog sich an diesem Tage, um nicht der ganzen 
Gemeinde nachzustehen, ebenfalls Strümpfe an. — Aehnlich: 
Schikojrl. 

Borschtsch. 
1. Ausgewaschen di schissel — ün weiter borschtsch! 
borschtsch = p. barszez; r. 6opıms. — Sinn: Dieselbe Verrichtung, 
nur in einer andern Form. 
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2. Bodaj a schlechter borschtsch, abi di schissel is t’rejfu. 


bodaj = p. bodaj; abi = p. aby. — Vergl. Aufgeklerter. 


3. Siben juhr a borschtsch gekocht, ün züm ssojf is er gerünen 
geworen. 
Von einer unwirtschaftlichen Hausfrau. 
4. Er nemt nit far mir kejn sak borschtsch. 
Scherzhaft, um auszudrücken, dass man bei jemandem einen Stein 
im Brette hat. 
5. Fün borschtsch mit brojt weren di baken rojt. 
6. Zü borschtsch bedarf men kejn zejn nit. 


Badchon. 
A badchon macht di ganze schtüb frejlich, ün alejn hot er 


in der hejm zurojss. (1. Var: ...alejn ligt er in der erd. 
2. Var: ..alejn is er ümmüthig). 


Badk’enen. 
As men wil güt badk’enen, is ales t’rejfu. 
Aehnlich : Schaalu l. 


B’hejmu. 
1. A b’hejmu bleibt a b’hejmu. 
3. In der jügend a b’hejmu, auf der elter a ferd. 
3. Bist dü a b’hejmu, kei-Ze schtroj! 
Bezieht sich auf eine Anekdote. 


Bojdem. 
1. Bojdem, bojdem — aus bojdem! 
Wenn eine langgehegte Hoffnung fehlschlägt, wie wenn jemand 
plötzlich den Boden unter den Füssen schwinden sieht. 


2. Es hot sich ausgelost a bojdem. 
S. die vorhergehende Nummer. 


Bauch. 
1. A bauch, wi a parnejss. 
Von einem dickbäuchigen Vorsteher, der sich auf Kosten seiner Ge- 
meinde mästet. 
2. As men hot far-ibel, thüt weh der bauch. 
TB 3. In dem bauch seht kejner nit, auf dem bauch sehen ale. 
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Bojm 28 Buchür 
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REED is) 4. Wus a grober bauch kost, wolt ich gewolt fermugen — 
wus er is werth, solen meine ssojn’im fermugen. 
5. Mit dem fülen bauch zü der m’gilu. 

So sagt man scherzhaft, wenn eine Schwangere zur Trauung schrei- 
tet. Bezieht sich auf den Fall, wenn die «m’gilu» am Sabbatabend 
gelesen wird und folglich vorher nicht gefastet werden durfte. 
(Vergl. Glossar, s. v. Esstejr-taaniss.) 

Bojm. 
1. A bojm bejgt sich nor, wen er is jüng. 
2. Auf a jüngen bojm schpringen ale zigen. 
3. As di nasse bejmer brenen, wus solen schojn di trükene 
sugen ? 
4. A jüng bejmele bejgt sich, an alts bricht sich. 
Bojmel. 
Giss bojmel auf der lomp, asoj lang si brent noch. » 
Bauen. 
Wer es bauet, ün wer es bewojnt. 
Büken (sich). 
Büken sol men sich nor züm kop. 
Vergl. Besser 36. 
Büschu. 
1. A büschu is nor zü ganw’enen, ober nit ubzügeben. 
2. As men hot nit kejn büschu far leit, hot men nit kejn 
mojru far Got. 

Vergl. Schemen (sich) 2. 

3. Büschu thüt weh. 

4. Wer es hot nit kejn büschu in punim ün kejn rachamunüss 

im harz, der kümt nit araus fün jüden. 

5. Wer es hot kejn büschu nit, der hot nit in sich kejn jü- 
dische uder. 

6. Wer es hot kejn büschu nit, der hot nit kejn ehrliche 
müter gehat. 

Buchür. 

1. A buchür uhn a chess, seht aus wi a pjess. 

pjess = p. pies. — Wenn aus dem Worte »buchür» das »ch» 
entfernt wird, bleibt >bur» zurück, was hebräisch einen rohen; 

374 ungeschlachten Menschen bezeichnet. 
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SEE a. 2. A buchür wı a bojm (oder: domb), a mojd wi a zimess 


(oder: ssossne). 
domb = p. dab; ssossne — p. Sosna. 
3. A buchür tur kejn schadchon nit sein, (ün ahünd kejn kazow). 
Sinn etwa wie das deutsche Sprichwort: Man soll den Bock nicht 
zum Gärtner machen. — Vergl. Hünd 33. 
4. A buchür macht kidüsch iber schpener, ün hawdulu iber a 
kalten feiertop. 
Der Sinn dieses Sprichwortes ist mir unverständlich. 
. A buchür mit asuchor scheit sich. 
. Aus an alten buchür wert a jünger-mantschik. 
As a buchür nemt an almunu far ihr brojt, hot er fün ihr 
dem tojt. 
8. As an alter buchür schtarbt, hoben mejdlech a n'kumu. 
9. Er is a buchür, wı di am is a mojd. 
10. Fün a buchür ün tün a hecht, macht men alerlej gerecht. 
B’chinom. 
B’chinom krigt men kinim. 


ba 


Butüach. 
Der bester butüach is di ejgene keschene. 
keschene = p. kieszen. 


Bituchojn. 
As men hot bituchojn, hot men auf schaboss. 
Beruht auf dem Doppelsinn des Wortes »bituchojn», welches eigent- 
lich Gottvertrauen, zuweilen aber auch Unterpfand bedeutet. 


Beijgel. 
1. As men esst auf dem bejgel, bleibt in keschene dus loch. 
keschene = p. kieszen. 
2. Es is, wi a bejgel far a groschen. 
Von einer Ware, die einen festen Preis hat. 
3. Erscht fün dem driten bejgel wert men sat. 
Bejde. 
Bejde in-ejnem is nit du bei kejnem. 
Das Sprichwort will sagen, dass Gelehrsamkeit und Reiehlum selten 
gepaart sind. 


Beitel. 
1. A beitel uhn geld is nor a schtik leder. 
399 2. As der beitel is fül, is der mugen rühig ün schtil. 
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Binden. 


Beiten 30* Bissen 


8. A schwerer beitel macht a leicht gemith. 


Beiten. 
‘Wer es hot lib sich zü beiten, is kejn ehrlicher man. 
Weil bei einem Tauschgeschäft einer den andern übervorteilen 
möchte, 


Beitsch. 


Küschen sol men dus beitschel, wus es schlugt in der jügend. 


Bejn. 
Ess nit kejn an, welen dir nit weh thün di zejner. 
Beissen. FR 
As men ken nit beissen, sol men di zejn nit weisen. 
Bimblen. 
Wi men bimbelt, asoj klingt es. 
»Bimblen« ahmt den Ton einer Glocke nach. 


Bind mich auf ale fier, nor ua mich zwischen di meinige. 
Charakterisiert das innige Familienverhältnis bei den Juden. 
Bejn-kach. 
Bejn-kach üwejn-kach hot men nit w-renkach. 
w-renkach — p. w rekach. — Sinn: Wer bei einem Geschäfte 
zuviel zaudert, dem entgeht der Gewinn. 


Biss. 
Gib dir a biss in der züng (ejder dü sugst a ligen). 
Bissel. i 
1. ‘A bissel ün a bissel, wert a füle schissel. 
2. A bissel schadt nor a bissel. 
3. As a bissel is güt, is a ssach noch besser. 


Bissen. 
1. A güter bissen kost. theier. 


2. A fremder bissen schmekt siss. 

3. Der bester bissen kümt un dem ergsten hünd. 

4. Der erschter bissen is an ekbojr, der zwejter macht a loch, 
der driter schreit: gib noch! 

5. Los er auch wissen fün a güten bissen! 


Sprache des Schadenfrohen, wenn er dem Nächsten einen Streich 
spielt, 
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409 
Bier. 


Wus kümt araus fün dem güten bier in dem schlechten fass? 


Bejss-hamikdosch. 
1. Di schwalben hoben dus bejss-hamikdosch geloschen (ün di 
schpinen hoben feier getrugen). 
Beruht auf einem alten Volksglauben. 
2. Seit dus bejss-hamikdosch is churüw geworen, ken kejn 
ssimchu nit ferfül sein. 


Bejss-ojlom. 
Fün dem bejss-ojlom trugt men nit zürik. 


Blusen. 
1. As men blust, wert kalt. 
Bezieht sich auf den Brauch des Schofarblasens während des Mo- 
nats Elul, mit welchem die kühle Herbstzeit beginnt. 
2. Iber dem blust men Humon ün men klopt schojfor! 


Scherzhafte Bemerkung beim Anhören einer widersinnigen, paradoxa- 
len Behauptung. — Vergl. Gans]. 


3. Wi men blust arein, asoj blust sich araus. 


Bluter. 
Es macht sich — a bluter. 


Scherzhafte Antwort auf die Frage, wie es einem gehe: So, so, es 
macht sich — eine Wunde. 


Blüt. 
1. Blüt is nit kejn wasser. 


2. Jüng blüt thüt selten güt. 
8. Fergossen blüt rüht nit. 


Blau. 
Blau, wi a milz. 
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Blinder 32* Bedingen 


Blinder. 
1. A blinder glojbt, as men sugt ihm, er hot a schejn weib. 
2. A blinder hot a leichten tojt — men ferschpurt ihm di ojgen 
züzümachen. 
3. A blinder hot lib zü heren ale wünder. 
4. As a blinder lojft, ün a nar kojft, kümen bejde schlecht un. 
5. Der blinder hot seine ojgen in di schpiz finger. 
6. Wus wolt der blinder gehat zü klugen, wen er wolt dem 
weg gesehen ? 
7. Wen ejn blinder fihrt dem andern, falen bejde in grüb 
arein. 
Ben-s’künim. 
A ben-s’künim is a fertiger jussojm. 


Bejn juchid. 
1. A bejn juchid is a halber m’schümod. 
2.. A bejn juchid is an akschon, ün an akschon is a m’schümod. 
3. A bejn juchid sol men meiden, — a bass 'jchidu sol men 


süchen. 
Vergl. Bass j’chidu 2. 


4. A pojlischen bejn juchid sol men leihen, — a deitschen bejn 
juchid sol men freien. 
5. Er is eingeschpart, wi a bejn juchid. 
Ben-melech. 
Losen mir schtehen dem ben-melech, ün nemen sich zü der 


bass-malku. 
Eine oft wiederkehrende Redensart in Volksmärchen. Wird gebraucht 
wenn man im Gespräch zu einem andern Thema übergeht. 


„Baagulu“. 
As „baagulu“ is a wugen, is „üwisman kuriw“ a schliten. 
Ein Ignorant verwechselte zwei gleiehlautende hebräische Wörter 
und zog daraus einen lächerlichen Schluss. Wird gebraucht beim 
Anhören einer komischen Schlussfolgerung. 


Begruben. 
As men begrubt lebedigerhejt, ken men kejn t’chijass-hamejs- 
sim nit aufschtehen. 
»Lebendig begraben» bedeutet hier ein Kind schlecht versorgen. 
Bedarfen. 
Wer es bedarf a ssach, der ken nit fil schpuren. 


Bedingen. 
Karg bedüngen, ehrlich bezuhlt. 
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IOETYZ 
Ale besditnizess hoben lib kinder alte a Sk 
WER 25 Dax Dyy any: 
besditnize — p. bezdzietna. Sp 27 WEN] EIN 12 vo8 


p- bezdzietna — yyaamıya 


Besinen (sich). CD mW 
Besint sich der chuchom, besint sich der nar. RI TI EDS Dam WITT ODE 
Besem. f Dyy2 
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seht er auch aus wi a mensch). CIE N 1 DIR 


Vergl. Bube 2; Schteken 2. 
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Betten. monys 
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Betler. DD BENZIN PT DER I 2 
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Beten. \ | BITTE RR PT ON Io ponya N 
1. As men bet güts auf jenem, wert men alejn geholfen. \ : j 
2. Auf fier sachen sol der mensch beten: auf a güten melech, 92 
auf a güt weib, auf a güt juhr, ün auf a güten chulojm. PENTIZ PYa 1909 DD Dy2p} FIR Dpn up Top 8 1 
3. Der kazow bet auf kuschejr, der beder bet auf t’rejfu. ‚ER 22 sep R22) nbrn my sin „man by pam wpann 
Charakterisiert die Verschiedenheit der Wünsche, je nach dem Beruf zus FR Kri- Don iin s yoy2 wIyn "y7 ont Dart yB FiN 2 
der Menschen; so wünscht sich der Fleischer, dass das geschlach- ‚alon 7oRoNa as is fir Om BO PR 27 


‘tete Vieh '»kuschejr« befunden werde, während der Bademeister 


der »mikwu« ein Interesse daran hat, dass die Frauen »t’rejfu« id 3 tun na Be lan ZB Eee 


seien, d. h. nicht guter Hoffnung werden. IP IT ROM WIE IT AIR 03 DIRT PERS "7 pr aldam ayp 797 
4. Ribojnoj schel ojlom! ich bet dich nor „lechem leechojl üweged IN pange or wort 
lilbojsch“‘ — a trünk bronfen wel ich mir schojn alejn Pam a — "winbb gar Sionb am, Sy PT apa pi Toby Sy Iial 4 
Ki: / 01a prä pr ots z Dar DEAN 
Becher. 
& a2 
Wus kümt araus fün dem silbernem becher, as er is fül mit 3 
treren ? Popp vn DB re Op I 19393 EPSON DYT HB Dar omıp DM] 
Baal-gaawu. | msaroya 


BT: A baal-gaawu is erger fün a baal-taawu. | menToy2 8 Mb WW TR mairbya N AS 


ee 


453 


470 


Baal-duwor 34* Baal-buss’te 


Baal-duwor. 
Der baal-duwor is nit werth di mih. 
Der Sinn des Sprichwortes scheint zu sein, dass die Leidenschaft 


den Menschen oft zu Sünden verleitet, die der Mühe nicht wert 
sind. 


Baal-din. 
As bejde baalej-dinim senen gerecht, — is schlecht. 
Baal-darschon. 
Itlicher baal-darschon darsch’et far sich (oder: fün seinetwe- 
gen). 
Baal-buss. 
1. A baal-buss iber a hejptel kraut. 
D. h. ein Hausherr, der über ein geringes Besitztum verfügt. 
2. A baal-buss is schojn wus. 
Ein Hausherr, mag sein Vermögen noch so gering sein, hat doch 
eine gewisse Geltung in der Gemeinde, 
3. A güter baal-buss schtekt ümetüm arein di nus. 
4. Auch mir a baal-buss in dorf! „ni be, ni me, ni kukuriku!“ 
„ni be, ni me, ni kukuriku“* = p. ni be, ni me, ni kukurykul — 
Von einem armseligen Landwirt, der weder Rinder, noch Schafe, 
noch Geflügel besitzt. (Die Tiere werden hier durch die ihnen 
eigentümlichen Laute bezeichnet). 
5. As der baal-buss (oder: baal-agulu) is a schlim-masol’nik, 
is der ganow a birju. 
6. Itlicher baal-buss hot flej (oder: fligen) in der nus. 
D. h. er trägt die Nase hoch. — Vergl. Floj 2. 
7. Ejder wi, ejder wus, a baal-buss bleibt a baal-buss. 
Will sagen, ein Hausherr verliert nicht so leicht von seinem Ansehen. 
8. Es is güt zü sein a baal-buss, as es is du mit wus. 
Baal-buss’te. 
1. As a bejse baal-buss’te legt ein kraut, ün schtelt borschtsch, 
weren bejde sauer. 
borschtsch = p. barszez; r. 60pm. — Scherzhaft, von einer gries- 
grämigen, mürrischen Hausfrau. 
2. As di baal-buss’te is abrejte, bakt si. brejt (oder: keilechig) 
brojt. 
3. As di baal-buss’te is akaz, is di kaz a baal-buss’te. 
4. As di baal-buss’te is a schtinkerin, is di kaz a nascherin. 
5. As di baal-buss’te is a schlim-masol’nize, is di kaz a birju. 
6. A schtüb uhn a baal-buss’te, is wi a wugen uhn reder. 
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Baal-chojw 35* Baal-t’kiu 
7. Bei a güter baal-buss’te is fül dus fass. 
8. Di baal-buss’tess reden fün di dinsten in schtüb, di dinsten 
reden fün di baal-buss’tess in kech. 
Baal-chojw. 
1. A baal-chojw is a baal-jissürim. 
2. A baal-chojw is a schüldiger, — ün a schüldiger ıs a sindiger. 

Vergl. Schüldiger. 

Baal-m’luchu. 

1. A baal-m’luchu arbejt far dem essen, ün esst far der arbejt. 

Vergl. Chason 9. 

2. A baal-m’luchu schtarbt nit far hünger. 

Baal-agulu. 
Wi der baal-agulu wil, asoj dreht er mit’n dischel. 

Belfer (Behelfer). 

1. A belfer hot a parowe kischke. 

parowe = p. parowy; kischke = p. kiszka.—Da er in verschiede- 
nen Häusern speist, so kann er die vorgeschriebene Zeit von 
sechs Stunden zwischen dem Genuss von »fleischigene und »mil- 
chigen« Speisen nicht genau einhalten. 

3. As men wil nit dem belfer, warft men sein pekel araus. 
Baal-schejm. ; 
As der tate is a baal-schejm, is der sühn a gojlom. 
Scherzhaft. Bezieht sich auf den Volksglauben, dass mancher Wun- 
‘  derrabbi einen »gojlom« geschaffen habe. 
Baal-ssimchu. 
As der baal-ssimchu is a fresser, kümt un di gest gur nit un. 
Baal-t'filu. : | 
Der baal-t’filu is gegangen in mikwu arein. 

An den hohen Feiertagen pflegt der Vorbeter das Gebet zu unter- 
brechen, um ein Reinigungsbad zu nehmen. Die Redensart wird 
scherzhaft gebraucht, wenn in einer Gesellschaft die Unterhal- 
tung plötzlich ins Stocken gerät. 

Baal-t’kiu. 
As der baal-t’kiu ken nit blusen, legt sich der ssuton in dem 
schojfor arein. 

Bezieht sich auf den Volksglauben, dass das Versagen des »schojfor« 
dem Satan zuzuschreiben sei. Das Sprichwort drückt aus, dass 
man gewöhnlich seine eigene Schuld auf andere zu wälzen sucht. 
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Baal-t’schüwu 36* Besser - vo y3 N. 
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Besser 


3 Besser 


23. 


24. 
25. 
26. 
27. 
28. 


29. 
30. 
31. 


32. 
33. 


34. 


35. 


36. 


31. 
38. 


39. 


40. 
41. 


42. 


43. 


Besser a patsch fün a chuchom, ejder a küsch fün a nar. 
Vergl. Nr. 44. 
Besser a reicher schuchejn, ejder an uremer baal-buss. 
Besser a schedel, ejder a schuden. 
Besser a schand in punim, ejder a krenk in bauch. 
Besser a schtik trüken brojt, ejder zü leiden nojt. 
Besser bei sich krupnik (oder: kulisch), ejder bei jenem ge- 
brutens. 
krupnik = p. krupnik; kulisch — klr. kyımıs 
Besser beim taten brojt, ejder bei sich kojletsch. 
kojletsch = p. kolacz. 
Besser beim ergsten zü huben, ejder dem besten schüldig 
zü sein. 
Besser güt, ün a bissel, ejder schlecht, ün a füle schissel. 
Besser güt gesehen, ejder schlecht gehert. 
Besser dus bitere blat fün Got, ejder dus sisse fün menschen. 


Besser dem beker, wi dem doktor. 


Besser hot gurkejn schiür nit. 
Besser sich zü büken züm kop, ejder zü di fiss. 

Vergl. Büken (sich). 

Besser sich zü winschen, ejder jenem zü schelten. 
Besser „joj“, ejder „loj“. 

»j0oj«e = jo. 

Besser mit a klügen in gejhenojm, ejder mit a nar in gan- 
ejden. 

Besser mit a klügen zü ferliren, ejder mit a nar zü gefinen. 
Besser nit zü huben, ejder zü begruben. 

Man meint Kinder. 

Besser papir zereissen, ejder parmet, (Var: 
schneiden). 

Besser den auf Papier geschriebenen Verlobungsakt zu zerreissen, 
um die Verlobung rückgängig zu machen, als später gezwungen 
zu sein, einen Scheidebrief auf Pergament schreiben zu lassen. 
Vergl. T’nuim. 

Besser fün a güten menschen dus ergste, ejder fün a schlech- 
ten dus beste. 


...ejder parmet 


. Besser fün a gratsch a patsch, ejder fün a nar a küsch. 


gratsch = p. gracz, gracki. — Vergl. Nr. 23. 
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"Bezuhlen 38* Bekümen 


47. 


bb. 


45. 


Besser fier in frejden, ejder zwej in lejden. 
Sinn: Ein in Unfrieden lebendes Ehepaar soll sich lieber scheiden lassen, 
da könnten die beiden Gatten in einer neuen Ehe glücklich wer- 
den. 


. Besser friher bewuhrent, ejder schpeter bewejnt. 


Sinn: wie das deutsche Sprichwort: Besser vorgesehen, als nachge- 
sehen. ' 
Besser zü geben dem kind mit der waremer hand, ejder mit 
der kalter. ' 
Vergl. Eltern 1. 


. Besser zü thün mit a hejmischen ganow (oder: beder), ejder 


mit a fremden ruw. 
»thün« = eine Partie eingehen. 


. Besser zü fihren a klejn kremel mit ejgen geld, ejder a grojsse 


krum mit fremd geld. 


. Besser zehn mul mesten ün ejn mul ubschneiden, ejder 


ferkehrt. 


. Besser zehn mul ferdorben, ejder ejn mul geschtorben. 
. Besser zehn m’schümudim, ejder ejn schlecht weib. 

. Besser zehn schlesser, ejder ejn dalüss. 

. Besser schwarz ün pechke, ejder weiss ün ljepke. 


pechke = p. puchki; ljepke — p. lepki — Wird scherzhaft gebraucht 
ebenso von Backwerk, wie von einem Mädchen. 
Besser „tojmar“ (tomer), ejder pomer. 
pomer = r. nomeps. — Aehnlich dem deutschen Sprichwort: Besser 
verdorben, als gestorben. 


Bezuhlen. 


1. 


2. 


As men bezuhlt nit dem schenker far’n bronfen, wert men 
zwe)j mul schikojr. 

Scherzhaftes Sprichwort. 
Es bezuhlt nit der reicher, nor der, wus is schüldig. 


3. Er hot bezuhlt: zaar, ripüj, schewess ün bojschess. 


D. h. er hat das begangene Unrecht doppelt und dreifach gebüsst. 


Bekümen. 


1. 
‚2. 


544 


Wus men bekümt gich, ferlirt men gich. 
Er wet bekümen fier wochen far a chojdesch. 


Scherzhaft von einem Geschäfte, welches weder Gewinn noch Ver- 
lust bringt. 
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Ber \ 29 Brod 


Ber. 
1. A gleserner ber. 


Mit Bezug auf Weingefässe in Form eines Bären, wird die Redens- 
art von einem plumpen, unbeholfenen Menschen gehraucht. 


2. Gib dem ber aweib, wet er auch aufheren zü tanzen. 
Vergl. Tanzen-4. 

3. Fün dem ber in wald sol men dus fel nit ferkojfen. 

4. Rüf mich ber, nor jug mich nit in wald arein. 


Berditschew. 
1. Berditschew is schejn — wolt es nor mein gewen (gewesen). 
Berditschew — Berdyczöw. — So soll eine Frau ihrer Bewunderung 
für die Stadt Berdyezöw Ausdruck gegeben haben. 


2. Pisch na Berditschew! 
pisch = p. pisz; na = p. na. — Scherzhaft gebraucht von einer 
Schuld, auf deren Bezahlung man nicht mehr zu rechnen hat. 


Berihmer. 
A berihmer is güt zü schlugen. 


Beschtehen. 
„Loj ssojmar ani heescharti ess Awrom“ — ich ken mir mein 
schtedtel alejn beschtehen. 


Bescherter. 
As es kümt der bescherter, wert es in zwej werter. 
Man meint den vom Himmel bestimmten Bräutigam. 


 Bescheren. - 
1. Wus beschert, dus is bewehrt. 
2. Wus es is beschert, is begult. 
»begult«, d.h. rasiert, steht hier als Travestie des Wortes »beschert« 
(geschoren). 


Brod. 
1. Ich wel es dir ubschiken mit dem Broder sch’tadlon. 
556 In Galizien gebraucht, wenn man jemanden derb abweist. 
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Broch 40* Brojt 


556 REN 
2. Brod is nit ferschpart. 
Brody in Galizien war vormals eine Freistadt und alle ausländischen 
Waren durften dorthin zollfrei eingeführt werden. — Vergl. Fer- 
falen 3. 


Broch. 
Der broch sol sein far ale brech! 
Es ist Sitte, bei Verlobungen ein Gefäss zu zerbrechen, wobei man 
oft den Ausruf hören kann: »Möge dieser Bruch (Unglück) alle 
andern abwenden!« 


Bronfen. 

1. A trünk bronfen waremt im winter ün kihlt im sümer. 
Fuhrmannsregel. j 

2. Bronfen is a schlechter schuliach: men schikt ihm arub ün- 
ten, kricht er gur arauf ojben. (Var: ...men schikt ihm in 
bauch arein, kricht er in kop arein). 

3. Bronfen ferdreht dem kop, — zurojss nemen ihm gur arub. 

4. Neben a mejss is güt a bissel bronfen, auf a b’riss — a 
schtikel lekech, (ün af a chassünu — bejde). 

5. Es is nit du kejn schlechter bronfen far a schikojr, kejn 
schlechte matbeja far a ssojchejr ün kejn miüss’e n’kejwu 
far a nojejf. 

Vergl. Schikojr 15. 
-B’rojges. 

1. As men is b’rojges auf’n chason, entfert men kejn „umejn“ 
nit (oder: schpringt men kejn „kudojsch“ nit). 

2. B’rojges’e leit, gehen auf a seit. 

3. Wer es wert ümsist b’rojges, wert wider ümsist güt. 

4. A b’rojges’er schluft alejn. 

Wenn jemand sich mit seiner Frau gezankt hat. 


Brüder. 
1. A brüder a ssojnej, is a ssojnej auf’n leben. 
2. A brüder hot lib a reiche schwester, — a man hot lib a 
gesünd weib. 
3. Ganw’et mein brüder — hengt men dem ganow. 
D. h. man will ihn nicht mehr als Bruder anerkennen. 
Brojt. | | 
1. As dus brojt falt mit der püter arub (oder: auf dem punim), 
is a ssimon, as di kalu is hüngerig. 
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Braun 4]* Brünen 


2. As men bakt brojt (in ojwen), is di ganze schtüb sat. 
3. As men bekümt schojn dus brojt, kümt der tojt. 
4. As men hot brojt, sol men kejn semel (oder : lekech) nit 
süchen. 
5. As men hot nit kejn brojt, is erger wi der tojt. 
6. Itlicher bet auf a schtikel brojt, ün mejnt gur a trünk 
bronfen. 
7. Brojt uhn powidle ken men essen, — powidle uhn brojt, 
awadaj. 
powidle = p. powidio. 
8. Brojt ünterwergs is kejn massu nit. 
9. Brojt wert nit nimoss. 
10. Dus brojt falt schtendig mit der püter arub. 
Von einem Pechvogel, dem alles schief geht. 
11. Wia leiben brojt is keilechig, asoj senen di jüdische zurojss 
lang. 
Will sagen, beide sind ohne Ende. , 
12. Wemen zü brojt, wemen züm tojt. 
Bezieht sich auf den Vers >mi jichje« in einem Gebet für die hohen 
Festtage. 
13. Mit mitgebrachten brojt is men ümetüm a güter ojrach. 
14. Far brojt git men ub schtejner. 
15. Far brojt entlojft men nit. 
16. Fremd brojt reisst in hals. 
17. Zü brojt gefint men schojn a messer. 
18. Ribojnoj schel ojlom! gib mir brojt, asoj lang ich hob zejn. 
Braun. 
Braun, wı a karsch. 


„Burüch-habu“. 
1. „Burüch-habu“ nuch dem essen. 
Wenn jemand post festum kommt. 
2. Burüch-habu, reb „sch’fojch‘“ ! 
Ein Ignorant hielt das Wort »sch’fojch« für den Namen des zum 
Ssejder-Abend erwarteten Gastes (Prophet Elias) und begrüsste 


ihn mit dem Worte »Willkommen!« (Vergl. Glossar s. v. 


Ssejder; Ejlijuhüö). 
3. Wi der „burüch-habu“, asojis der „birschüss’chem‘. 
Brünen. 


598. 1. A brünen schept sich auch aus. 
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Brüst 42x Brenen 
593 \ N 
Tee 2 In a brünen, wus men hot fün ihm wasser getrünken, sol 
men kejn schtejn nit arein warfen. 
Sinn: Man soll einen Menschen, von dem man einmal eine Wohltat 
empfangen hat, nicht mit Undank, oder mit übler Nachrede lohnen. 
Brüst. 
Zü der schpiz brüst hot itlicher a glüst. 
Brif. 
1. As di erschte schüru is krüm geschriben, tojg der ganzer . 
brif auf kapurojss. 
3. Men ken a brif lejenen, men ken a brif singen. 
D. h. es kommt auf den Ton an. Aehnlieh dem Franz.: C’est le ton, 
qui fait la chanson. 
B’rejru. 
1. As men hot nit kejn b’rejru, müs men afılü thün an awejru. 
2. „Ejn b’rejru“, is a grojsse g’sejru. 
3. „Ejn b’rejra“ — jeds ku ssobie! 
jeds ku ssobje = p. jedz ku sobie. — Sinn: Wenn man keine 
Wahl hat, muss man der Notwendigkeit weichen. 
B'riss. 
Ojb asoj — is mitwoch der b’riss! 
Scherzhaft: Wenn solche Argumente angeführt werden, dann muss 
ich es gelten lassen. 
B’ruchu. 
1. As dus weib hejsst B’ruchu, is si amul auch kejn b’ruchu 
nit. 
2. Un dem is kejn b’ruchu, wus redt auf sein mischpuchu. 
3. Es is iber ihm a b’ruchu zü machen. 
Beim Anblick einer hübschen Person sagt man, sie sei wert, dass 
man einen Segen spreche, wie beim Genuss einer schönen Frucht. — 
Vergl. Schehechejunü. 
Breg. i 
Men ken beim breg auch dertrünken weren. 
j breg = p. brzeg. 
Brenen. 
1. As es brent beim schuchejn, bist dü auch in a ssakunu. 
| 2. As es brent, lescht a pominize auch. 
| "Bo pominize — p. pomyjnica. — In der Not ist jedes Mittel gut genug. 
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a2) 
607 
Bssüru. 607 
1. A güte b’ssüru macht fet dem bejn. „703 
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2. Güte b’ssürojss hert men fün der weitens. 
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Bussor. 

Bussor w’dugim is an ojneg schaboss, — in der wochen is ya 
es auch nit schlecht. OD 09 TR DR me Dam "p7 TS = nad a9 Is PR Om Spa 
Bussor-w’dom. ENY3 
Um-schtejns-gesugt a bussor-w’dom — blüt ün sauer-milch! at pr ba — DITYF 8 DINDITDIGE NR 
Scherzhafte Redensart von einem Schwächling. uwiyn warn pR Ward Ss HB DENITEyD 
Bass j’chidu. } ; hun, em na 

1. Itliche bass j’chidu macht sich ihr chejn’del zürecht. “rin Mi 
BSD PET TR TI DINO Im NE De 1 


2. Di bass j’chidu sol men freien, dem bejn juchid sol men j 
TO Do a} TI fa 297 SB Ip xınmna 2 


scheien. ö 
"3 7PET 972 DIN ON} TBB v0R, DIRNDIE N] 59T Rouge age 


Vergl. Bejn juchid 3. 
sn! 


x " 
NE KR |< 
N 


613 


6 Be 
618 


613 


O) 


Gaawu. 


Got. 


628 


Der wus wil gaawu treiben, müs hünger leiden. 


1. Uhn Gots wilen rihrt sich nit kejn flig auf der wand. 

3. Auf Got tur men kejn kaschju nit fregen, wurüm er sugt: 
as dü wilst wissen dem tejrüz, küm zü mir. 

3. As Got git brojt, geben menschen püter. 

4. As Got git mit’n lefel, geben menschen mit’n schefel. 

5. As Got derfrejt, is kejn mul nit zü schpet. 

6. As Got hot parnussu gegeben, sol men andere auch losen 
leben. 

4. As Got hejbt un ejnem züzüschpilen, ken men zesezt we- 
ren tanzendig, (oder: tanzt men a kosatschok). 

kosatschok = Tr. EO334ORB 

8 As Got helft, men lost schojn in hojf arein, sugt der lokaj: 
pan ji, pan sspi, pan gosszi ma, pan niema tschassu. 

p. pan je, pan $pi, pan goseima, pan niema ezasu.—Charakterisiert 
die Plagen eines jüdischen Pächters, bis er Zutritt zum Guts- 
herrn erlangt. 

9. As Got wil ejnem dus harz ubschtojssen, git er ihm a 
grojssen ssejchel. 

10. As Got wil ejnem züschpilen, tanzt men kosazke (oder: ko- 
satschok). 

Aehnlich Nr. 7. 

11. As Got wil ejnem schtrufen, nemt er bei ihm dem ssejchel 
aweg. 

12. As Got wil machen ejnem züm nar, nemt er bei ihm zü 
auf der elter dus weib. 

Vergl. Weib 15. 

13. As Got wil, schisst a besem. 
14. As Got wet mein taten geld bescheren, wel ich auch a kalu 


weren. 
So singt in einem Volkslied ein armes Mädchen. 
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15. As Got sol wojnen auf der erd, wolten ihm di menschen di ORPE °7 Piypp 7 nme jpugomn 9, 97 mir popiien ENENENGE 628 
fenster ausgeschlugen. panbiprgDiR 
Das Sprichwort drückt scherzhaft aus, dass die Menschen ihre Un- soxny) DYmyRyıB DITse Dbxn Aber. 
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An Ei Br 
17. Asoj wi mir senen zü Got, asoj is Got zü-n-üns. ANPRTJTIS DZ TOR IS MN AS TDIDT Ti 9 Sir 17 
18. Itlicher far sich, Got far üns ale! PEN BR a NB Spon 18 
19. Ejn Got auf ale ssojn’im. PEN TI 99 
So tröstet sich ein Mensch, der viele Feinde hat, mit der Hoffnung, Bis Yon FIN DM I’ 19 
dass der einzige Gott ihn vor allen schützen wird. WELPE WIN DENT Iy, pr oma DE onT Dam NÖIyaS 7 DO iin 
20. Bei Got senen ale gleich, urem ün reich. 19392 MEN IS Yz8 "1 8a 7 Dyn Dong 
21. Beschert Got a ssojchejr, schikt der rüach a mekler. TI RR DI Tr Don popı on "2 20 
22. Got is a butüach, wus men meg ihm ales getrauen. DORDR N IN "DT BEP ADS ON DWUYR 21 
23. Got is ejner, wus er thüt seht kejner. EtgD} EION DITS AD [0 DIN NOS Ts Di) 29 
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24. Got is an alter künzenmacher. un DI DIDPYDE Ton mr pa «1 +7 
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Vergl. Nr. 51. URS IN] DOTREIE DIOR TS TS OR) 25 
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46* Got 


36. 


37. 


42. 
43. 


57. 


Got beschert dem trinker sein wein ün dem schpiner sein 
flaks. 
Got burüch hü ferthejlt kejnem nit. 
»vertheilen« steht hier in der Bedeutung von »übersehen bei der 
Verteilung«. 


. Got git di kelt nuch di klejder. 
. Got git nit b’chinom. 
. Got geht nit iber kejn kloz. 


D. h. Gott geht den geraden Weg und macht keine Sprünge. 


. Got hot an ojzor mit zurojss, ün ferthejlt itlichen nuch fer- 


dinst. 
Got hot arausgelost di sün fün’m füter-fessel. 
Scherzhaft von heissen Sommertagen gebraucht. 
Got hot gegeben, Got hot genemen. 
Got hot gegeben dem nar hend ün fiss, ün hot ihm gelost 
lojten. 


. Got hot geschwojren, in der welt sol gurnit weren ferlojren. 
. Got hot geschwojren, es sol mehr kejn mabül nit sein. 


Bezieht sich auf den Vers in B. M. I. 9, 15. 


. Got hot sich beschafen a welt mit klejne weltelech! 

. Got hit ub far ejn sorg. 

. Got hit ub far a scheker-bilbül. 

. Got hejsst auch kejn nar nit sein. 

. Got wart lang, ün bezuhlt mit prozent (oder: bezuhlt güt). 


Vergl. Nr. 25. 


. Got warft nit arub fün dem himel. 

. Got wejsst, wus er thüt. 

..Got wet helfen, — wi helft nor Got, bis Got wet helfen! 
. Got sol ubhiten far ausgefalene schtruf. 


»ausgefalen« — aussergewöhnlich, apart. 


. Got sol ubhiten far a rojten kolner ün far blaue hojsen. 


kolner = p. kolnierz. — Vormals trugen die Polizisten in Russland 
rote Krägen und die Gendarmen blaue Uniformen. 
Got sol ubhiten far Berditschewer n’gidim ün far Umanjer 
chassidim, far Konstantiner m’schorssim ün far Mohilewer 
apikojrssim, far Kamenezer chodatajess ün far Odesser hül- 
tajess. i : 
chodataj = r. xogaraä ; hültaj = p. hultaj. — Charakterisiert die 
Bewohner der genannten Städte. 
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61. 
62. 


66. 
67. 


691 


. Got sol ubhiten far gojische hend ün far jüdische kep. (Var: 


..far jüdische meiler). 
Vergl. Gojisch 2. 


. Got sol ubhiten far gojischen kojach ün far jüdischen mojach. 
. Got sol ubhiten far weisse jarmülkess. 


Man meint die chassidischen Rabbis, die gewöhnlich weisse Käpp- 
chen tragen. sh 
Got sol ubhiten far jüdischer gaawu, ün far gojischer taawu. 
Got sol ubhiten far jüdischer chüzpu, far jüdische meiler, 
ün far jüdische kep. i 


. Got sol ubhiten far klejne fleschelech. 


Man meint Medizinfläschehen. 
Got sol ubhiten zü huben ejn kind ün ejn hemd. 


. Got sol auf dir unschiken a nar! 


Das wünscht man jemandem scherzhaft als Strafe, 
Got sol helfen nimer erger; besser hot kejn schiür nit. 
Got sol welen züheren di narunim, wolt di welt gehat an 
ander punim. 


. Got sol welen züheren dem passtüch, wolten ale schuf aus- 


ge’pejger’t. 
passtüch = p. pastuch. 


. Got sizt ojben, ün begrubt ünten. 


Besonders, wenn von unglücklichen Ehen die Rede ist. 


. Got sizt ojben, ün puurt ünten. 


D. h. er führt die Ehepaare zusammen. 


. Got lebt ojben, ün mir mütschen sich ünten. 


mütschen sich = p. meczy6 sie. 


. Gots nissim — drei lokschenteplech in-ejnem! 


Wenn jemand sich über eine Lapalie verwundert. 


. Got ferschteht nit kejn katuwess. 
. Got zuhlt nuch di maalojss, ün schtruft nuch di chissrojnojss. 


Vergl. Nr. 35. 


. Got krigt sich mit’n weib. 


So sagen Kinder scherzhaft, wenn es donnert. 


. Got schtruft — der mensch is sich nojkejm. 
. Got schit aus di federen fün dem iberbett. 


Sagen Kinder scherzhaft, wenn es schneit. 
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48* Got 


78. 


9%. 
98. 


. Got schpeist afilü dem worem in der erd. 
. Drei menschen hot. Got feind: an ojscher a ganow, an urem- 


Got schikt dı r’füu far der maku. 
Ein talmudischer Ausspruch lautet: Gott straft sein Volk nicht eher, 
als bis er früher das Heilmittel geschaffen. 


. Got schikt nit arub fün ojben, as men ligt auf’n ojwen. 


Dem Faulen fällt nichts vom Himmel in den Schoss herunter. 


. Got, schenk mir an ausred! 


Frivoler Ausruf, wenn jemand um eine Ausflucht verlegen ist. 


Ei 


man a baal-gaawu, ün an alten nojejf. 


. Wus bei a menschen is schwer, is bei Got gring. 
. Wus Got git, müs zügenemen weren. 
. Wus Got thüt, is misstumu güt. 


. Wus Got thüt bescheren, ken kejn mensch nit ferwehren. 
. Wus zü Got, is zü Got, ün wus zü leiten, is zü leiten. 


Vergl. Nr. 30. 


. Wus schwerer men nemt sich fir, wus leichter helft Got. 
. Wi Got git — abi in-ejnem. 


So spricht ein liebendes Ehepaar, das zusammenhalten will, trotz- 
dem die Verhältnisse es zwingen, auseinanderzugehen. — Vergl. 
Güt 5. 


. Wemen Got hot ungezejchent, un dem is kejn b’ruchu. 


Mit Bezug auf die Erzählung von Kain, B. M. I. #, 15. 


. Wemen Got hot lib, dem schtruft er. 


. Wemen Got wil derkwiken, dem kenen menschen nit der- 


schtiken. 


. Wen Got nemt ejnem zü dus geld, nemt er ihm dem ssej- 


chel auch zü. 


. Wen frejt sich Got? — as ejn betler krazt dem andern. 
.. Wen frejt sich Got? — as an urem-man gefint a m’ziu, ün 


git si ub. 


. Wer in Got nit glojbt, sol bekümen a früm weib. 


Für den Freisinnigen gibt es keine grössere Plage, als eine fromme 
Frau zu besitzen. 


Mit ejn hand schtruft Got, ün mit der anderer benscht er. 
Mit Got tur men sich nit dingen. 
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Gal 49* Golden 


A. 99. Mit Got tur men sich nit schpilen, (erschtens tur men nit, 
ün zwejtens lost er nit). 

100. Men ken Got zü kejn klug sein. 
D. h. man darf wider Gott weder murren, noch klagen. 

101. Nit gedawent, nit gelerent, abi Got nit derzerent. 
abi = p. aby. — Mit diesem Sprichwort glauben die Chassidim sich 


vom Beten und vom Studium der Thora dispensieren zu können. — 
. Aehnlich: Güter-jüd 3. 


102. Er is gegen Got ün sein gebot. 
Der Gottlose. 

103. Er is zü Got ün zü leit. 
Vergl. Chümosch 1. 


104. Er wejsst nit, wü Got wojnt. 
105. Er wejsst nit, nor Got ün ziziss. 
Von einem einfältigen, überfrommen Menschen. 
106. Er macht Got a mentlik. 
Von einem Zeloten, der glaubt, durch seine Frömmigkeit Gott glück- 
lich zu machen. 
107. Er mejnt, as er hot ungechapt Got bei di fiss. 
Vergl. Unchapen. 


108. Far Got hot men mojru — far menschen müs men sich 
. hiten. 
109. Fün dein maul in Gots ojeren arein! 
Sinn: Möge Gott deinen eben ausgesprochenen Wunsch bald erhören! 


110. Zü Got derlegt men nit. 


Gal. 
1. Es geht sich iber di gal. 
Von einer ekelerregenden Sache. 
2. Er hot in sich kejn gal nit. 
Gold. 
1. Gold hot a miüss’en taten, ün is doch a jachsson. 
2. Gold leicht araus fün der blote. 
leicht — leuchtet. — blote = p. bloto. — Will sagen: Gold wird 
aus der schmutzigen Erde gewonnen, und steht dennoch bei den 
Menschen in hohen Ehren. 


Golden. 
Goldene kejlim weren kejn mul nit schwarz. 
729 D. h. echte, gediegene Sachen werden nicht leicht verdorben. 
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Gang j 50* Gapa 


729 
SIT TC RAR 
1. Itlicher gang is geld werth. 
Jede Mühe findet einen gewissen Lohn. 
2. Folg mich a gang! 
Scherzhafter Ausruf, wenn jemandem eine schwierige Aufgabe, z. B. 
ein sehr weiter Weg, oder dgl. zugemutet wird. 
Gans. 
1. Deriber gehen di gens burwess, ün di katschkess in rojte 
schichlech! 
katschke —= p. kaczka. — Sinn wie: Blusen 2. 
2. Fün a gans kojft men nit kejn huber. 
Denn die Gans braucht den ganzen Hafer für sich. 
Gast. 
1. A gast auf a weil, seht auf a meil. 
2%. A gast is wi a regen. 
Beide werden für die Dauer lästig. — Vergl. Nr. 6. 
3. As men hot lib dem gast, schanowet men sein tlumek. 
schanowen = p. szanowa6; tlumek = p. tlumok. 
4. An ofter gast falt zü last. 
Vergl. Nr. 2. 
5. Güte gest kümen ümgebeten. 
6. Drei tug is men a gast — schpeter wert men zü last. 
Vergl. Nr. 2. 
7. Men sol tumid beten auf güte gest. 
8. Neben güte gest poäiwjet men sich alejn auch. 
poziwjen sich = p. pozywi6 sie. 
Gosspodinje. 
Bei a klüger gosspodinje is tumid fül in der sskrinje. 
gosspodinje = p. gospodyni; sskrinje = p. skrzynia. 
Gapa. 
„Im b’gapoj juwoj, b’gapoj jejzej“, macht Raschi: gapa gapo 
ssje sosstanje. 
gapa gapo ssje sosstanje = p. gapa gapg sie zostanie. — Scherz- 
743 hafte Paraphrase eines Bibelverses. Sinn: Narr bleibt Narr. 
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Gupel 51* Güt 


Gupel. 
Di beste gepelech senen der mames, 
Man meint die Finger, die man vom Mutterschoss her auf die Welt 
mitgebracht hat. - 
Gur. 
Oder gur, oder gurnit! 
Garb. 
A garb (hojker) hot kurze hend ün lange fiss. 
Vergl. Hojker. 
Gabaj. 
1. A gabaj derlegt kejn mul nit züm gabuüss. 
2. As der gabaj geht nit in schühl arein, is a ssimon, as di 
schühl geht in gabaj arein. 
h D. h. der Vorsteher verschlingt die Einkünfte der Synagoge. 
3. Der gabaj geht alejn in di heiser. 
D. h. der Vorsteher ist selbst ein armer Teufel und könnte für sich 


selber Almosen sammlen. 
4. Der gabaj hot dus beste milchigs, weil er melkt di ganze 


schühl. 
Gibojr. 
Ejsehü gibojr? — hakojwejsch a gleich-wertel. 
Paraphrase einer talmudischen Sentenz. Sinn: Ein Held ist, wer 
einen boshaften Witz zurückhalten kann. 
G’wir. 
1. A maschkojn sol men fersezen, ün a g’wir sol men sein. 
Scherzhaftes Sprichwort. — Vergl. Hojsen 1. 
2. A karger g’wir is der ergster kabzon. 


Gadlüss. 
Gadlüss ligt auf’n mist. 
Vergl. Kuwojd 12. 


Güt. 
1. Ümetüm is güt, ün in der hejm is noch besser. 
2. As men is zü güt, zereissen di hind. 
3. As es is ejnem zü güt, geht er sich glitschen auf’n eis. 
4. Ganz güt — katschke noch besser. 
katschke = p. kaczka. — Wortspiel zwischen »ganz« und »gans« 
5. Güt is afilü „och!“, abi we dwoch. | 
abi=p. aby; we dwoch=p. we dwöch. — Sprache eines verliebten 


Paares. — Sinn wie: Got 89. 
7* 
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Güt-ort 52* Güter 


6. Dort is güt, wü mir senen nit du. 

7. Es is nit asoj güt mit dem, wi es is schlecht uhn dem. 
Man meint den Mammon. 

8. Zü güt is ümgesünd! 


Güt-ort. 
Auf dem güten-ort sugt men itlichen nuch a güt wort. 


„Güt-morgen“. 
1. „Güt-morgen!“ — „Retich trug ich!“. 
So soll ein Tauber auf einen Gruss erwidert haben. Die Redensart 
wird gebraucht, wenn jemand nicht zur Sache antwortet. 
2. Wus far a „güt-morgen“, asa „güt-juhr!“ 
3. Er is mit ihm „güt-morgen!“ — „güt-juhr!“ 
Es herrscht zwischen ihnen ein kühles Verhältnis ; sie beschränken 
sich auf Gruss und Gegengruss. 


1. Oder mit güten, oder mit bejsen. 

2. Auf güts is itlicher a mejwin (ün a baalon). 

3. Dus güte ün dus schlechte is nit auf ejbig. 

4. Dus güte gedenkt sich lang, dus schlechte — noch lenger. 
5. Dus güte dauert nit ejbig,—dus schlechte dauert nit ejbig. 
6. Dus güte wert men bald gewojnt. 

7. Dus güte ken men nit ausbringen, ün dus schlechte nit 

einkargen. 


1. A güten (menschen) wet di schenk nit kalje machen, ün a 
schlechten, wet dus bejss-hamidrosch nit ferrechten. 

2. A güten schlepen di hind aweg. 

3. A güter! — as er schluft, beisst er nit. 

4. A güter braucht nit kejn klep, a schlechten helfen nit kejn 
klep. 

5. A güter gehert auf’n güten-ort. 
Wenn jemand als guter Mensch gelobt wird, obgleich er es nicht 

verdient. 
. A güter mensch, nor der bejser hünd lost nit zü zü-n-ihm. 
7. Er is a güter b’zedek. 


eo 


»B’zedek» sind die Anfangsbuchstaben von:» b(is) z(ü) d(er) k(eschene)». 
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Güter-jüd 53* Gejhenojm 


Güter-jüd. 


1. A güter-jüd is a schlechter man. 
2. A güter-jüd hot lib zü nemen, ün feind zü geben. 
3. Nit dawenen, nit lernen, ün fort a güter-jüd. 
Aehnlich: Got 101. 
4. Fün wanen sol a güter-jüd wissen, as borschtsch is rojt ? 
borschtsch = p. barszez: r. 6opms. — So entschuldigte eine 
Rabbinersfrau ihren Gatten, der über alle weltlichen Dinge 
so erhaben war, dass er nicht einmal wusste, dass »borschtsch« 
rot sein muss. 


Goj. 


1. A g0j is a bejser worem. 
2. A goj is klejnerhejt klejn, ün grojsserhejt grojss, ün a jüd— 
ferkehrt. 
Charakterisiert die verschiedene Erziehungsweise und den daraus 
resultierenden verschiedenen Lebenslauf eines Christen und eines 
Juden. 
3. A goj bekümt nit kejn derech-erez, bis er chapt nit dem 
erschten patsch. 
D. h. er bekommt erst Respekt, wenn man ihm die Zähne zeigt. 
4. As bei gojim is a kermeschel, schlugt men jüden. 
kermeschel —= p. kiermasz. — Zu Ehren des Feiertages prügeln sie 
die Juden. 
5. Der goj is züm gulüss nit gewojnt. 
Darum kann er das Leid und Wehe des Juden nicht nachfühlen. 
6. Leben sol men zwischen gojim, schtarben sol men zwischen 
jüden. 
7. Mehr goj — mehr masol! 
Goj’isch. 
1. A goj’isch gleich-wertel is ’hawdil a tojru. 
2. Besser in goj’ische hend, ejder in jüdische meiler. 
D. h. hereinzufallen. — Vergl. Got 58, 62. 
Gojlom. 
A lejmener gojlom. 
Ein plumper, unbeholfener Mensch, wie eine Lehmfigur. 
Get. 
Bei tug züm get — bei nacht züm bett. 
Gejhenojm. 
Dus gejhenojm is nit asoj schlecht, wi dus kümen zü-n-ihm. 
D. u Weg zur Hölle schliesst mehr Pein in sich, als die Hölle 
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Gimel ! Hr Galoch 
796 
tan an. 
As wojl is dem, wus macht tumid gimel, 
Das Sprichwort bezieht sich auf das Trenderl-Spiel der Kinder am 
Chanuka-Feste, bei welchem der Buchstabe »gimel« den höchsten 
Gewinn bedeutet, weil mit diesem Buchstaben das Wort »gut« 
und »ganz« beginnt. 
Glus. 
1. As glus bricht sich, is a ssimon auf güten. 
So sagt man, mit Bezug auf einen verbreiteten Volksglauben, wenn 
bei Tische ein Glas zerbricht. 
2. As „Schadaj“ ken sich uhn a glesel nit begehen, wi sol sich 
der sindiger mensch begehen ? 
Frivole Redensart im Munde eines Trinkers, mit Anspielung auf das 
»Gläschen« in der Kapsel der »m’süsu», durch welches das Wort 
»Schadaj« sichtbar wird. 
3. An ibrig glesel wein, macht schmerz ün pein. 
4. Beim glesel gefint men a ssach güte freind. 
Galgal. 
Di galgalim drehen sich, ün mir drehen sich mit. 
Glojben. 
Unten ün ojben, is ejn glojben. 
D. h. im Himmel und auf Erden. 
Glojben (verb). 
1. Wilst mir nit glejben— freg-ze Sch’lojmoj-leben. (Var: ...geh 
zü reb Lejb’n). 
Anstatt »glojben« steht hier des Reimes wegen »glejben«. 
2. Men tur nit glojben dem ferd in weg, ün dem weib in der 
hejm. 
Gulüss. , 
1. Dus jüdische gulüss is gresser fün dem goj’ischen. 
Dem Juden ist es schwerer, Bedrückungen seitens eines Glaubensge- 
nossen zu ertragen, als solche von Christen. 
2. Lang, wi dus jüdische gulüss. 
Galoch. 
1. As der galoch fihlt dus trepel, wejsst er, as es regent. 
Der Geistliche ist seiner Tonsur wegen gegen die Regentropfen em- 
pfindlicher als andere Menschen. 
2. As men begegent a galoch, hot men a güte wjetschere. 
Nr ga wjetschere = p. wieczerza. — Weitverbreiteter Volksglauben. 
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Glid 55* Ganow 


Glid. 


Ale glider wilen reden, ün di züng alejn schtelt men araus. 
D. h. bei misslichen Händeln sucht sich jeder zu salvieren, und der 
Unschuldigste wird vorgeschoben. 


Glik. 


1. As men lojft nuch a glik, zebricht men sich dus genik. 

2. Besser dus glik sücht dem menschen, ejder der mensch 
sücht dus glik. 

3. Dus glik alejn helft nit dem menschen, wen der mensch 


helft nit mit. 
4. Wemen dus glik schpilt, der treft afilü ümgezilt. 
5. Fün’m glik züm ümglik is a schpan — fün’m ümglik züm 


glik is a schtik weg. 
6. Züm glik bedarf men kejn chochmu nit. 


Gleser. 


Is den dein tate a gleser? 
Fragt man scherzhaft jemanden, der am Fenster steht und das 
Licht benimmt. 


G’milüss-chessed. 


1. A g’milüss-chessed is bei Got theierer wi a n’duwu. 
2. Auf g’milüss-chassudim schteht di welt, (ün fün dem nit 
ubgeben, geht si ünter). 


G’muru. 


In der hejliger g’muru gefint men alz — afılü a dare wanz. 
Scherzhaft, weil die Juden behaupten, dass sich im Talmud alles 
findet. 


Ganow. 
1. A ganow bleibt a ganow, a schikojr bleibt a schikojr, ün 
a nar bleibt a nar. 
2. A ganow hot a lange hand ün kurze kescheness. 
keschene — p. kieszen. — Dem Dieb sind seine Taschen zu klein 
für das, was er hineinlegen möchte. 
3. A ganow müs sein a chuchom. 
4. A ganow fün a ganow is putür. 
Nach talmudischer Auffassung geht ein Dieb, der eine gestohlene 
Sache stiehlt, straflos aus. 
5. Auf dem ganow brent dus hitel. 


Anekdote: Auf einem Jahrmarkt geschah ein Diebstahl, und man 
suchte vergebens nach dem Dieb. Da rief ein Witzbold plötzlich 
aus: »Auf dem Diebe brennt die Mütze«. Der Dieb, der sich ge- 
EoNen, jahle, griff sofort nach seiner Mütze und verriet sich 

adurch. 
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G’nejwu 56* Gan-ejden 


Z. 6. As di ganuwim krigen sich, kümt der pauer zü sein küh. 

7. As di ganuwim schlugen sich, kümt araus di g’nejwu. 
Aehnlich: Dinst. 

8. Asoj lang men chapt nit dem ganow bei der hand, hejsst 
er kejn ganow nit. 

9. As men bedarf huben dem ganow, schneidt men ihm ub 
fün der t’liu. 

10. Itlicher ganow hot sich sein tejrüz. 


11. Ejn ganow nemt sich un far dem andern. 
12. Ganuwim hoben ssojdojss. 
13. Der ganow far der thir, is der bester schojmejr. 
14. Nit di maus is der ganow, nor dus loch is der ganow. 
D. h. Gelegenheit macht Diebe. 
15. Far a. ganow is kejn schloss nit ferhanen 
Vergl. Schloss. 
16. Far a ganow tur men kejn t’liu nit dermahnen. 
17. Far a hejmischen ganow ken men sich nit einhiten. 
18. Far dem ganow is ejn weg, — far dem, wus sücht ihm, 
zehn wegen. 
19. Fün a ganow is schwer zü ganw’enen. 
G’nejwu. 
A g’nejwu hot kejn hazluchu nit. 
Ganw’enen. 
1. As men ganw’et an ej, hot men siben juhr dalüss. 
Scherzhaft gebraucht, wenn jemand einer geringfügigen Sache wegen 
eine Freveltat begeht. 
2. Ganw’enen ün rabowen sol men, ün an ehrlicher man sol 
men bleiben. 
rabowen = p. rabowae. — Im scherzhaften Sinne gebraucht. 
3. Ganw’enen is a gressere cherpu, wi ubgeben. 
4. Nie ganw’aj, nie fastaj! 
Sinn: Tue nicht Unrecht und suche es nicht später gut zu machen. — 
Vergl. Schpringen 2. 
Gan-ejden. 
1. In gan-ejden rojet er. 
rojen = p. roie sie, steht hier ironisch für »ruhen«. Die Redensart 
wird von einem Verstorbenen gebraucht, der es nicht verdient, 


845 dass man ihm die Grabesruhe wünsche. 
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Gebojren 


57* Gedanken 
845 
a: 2. A schuu in gan-ejden is auch güt. 

3. Dus.gan-ejden ün dus gejhenojm ken men huben auf der 
welt. 

4. Far drei hot Got ungegrejt a besünder gan-ejden: far rabu- 
nim, neemunim, ün m’lamdim, — nor es schteht noch ad 
hajojm ledig. 

Geisselt die genannten drei Berufsklassen, die nicht immer ihren 
Pflichten gewissenhaft nachkommen. 
Gebojren. 
Er is gebojren in a heibel. (Var: Er is a nojlod muhül). 
Sinn: Er ist ein. Glückskind, ein Sonntagskind. 
Geben. 

1. As men git nit Jaakojw’n, git men Ejssow’n. 

Will sagen, was man an Ausgaben für wohltätige Zwecke ersparen 
möchte, ist man oft gezwungen, auf unangenehme Dinge, z. B. 
auf Kuren, Medikamente‘ u. dgl. zu verwenden. 

2. As men git, nem; as men nemt, schrei gewalt. 

3. As men git, nemt men; as men schlugt, lojft men. 

4, Ejner git mit lefel, — der anderer git mit schefel. 

5. Ich wil dir geben nein-mul-nein, (9X9) wi fil es wet in dir 
arein! 

Androhung einer Prügelstrafe. 

6. Gib tuchoss, ün geh waremes (essen). 

So spricht ‘der gestrenge »belfer« zu den Schulkindern, wenn er 
ihnen eine Tracht Prügel verabreicht, bevor er sie mittags nach 
Hause entlässt. 

7. Wer es hot gegeben zejn, der wet auch geben brojt. 

8. Wer es git nit zü schteier, tur nit in der kasche arein- 
schpeien. 
kasche = p. kasza. — D. h. er hat nichts dreinzureden. 

Gedacht (weren). 
Es sol gegen nacht nit gedacht weren! 
Volkstümliche abwehrende Redensart, wenn gegen Abend eine trau- 
rige, oder unheimliche Geschichte erzält wird, die den Zuhörer 
im Traume erschrecken könnte. 
Gedanken. 

As men kümt iber di planken, bekümt men andere gedanken. 

Sinn: Ist man einmal über'n Zaun, bekommt man bald frischen 
859 Mut. 
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Gehongener 58« Gehen 


Gehongener. 


Wer es hot a gehongenem in der mischpuchu, far dem tur 
men kejn schtrik nit dermahnen, 
Aehnlich: Hünd 47. 


Gehen. 


. Auf nit gehen ün auf nit fuhren hot men kejn charutu nit. 
. As men geht gleich, falt men nit. 
. As es geht, lojft es, (oder: geht es mit alemen). 


* D. h. wem das Glück hold ist, dem läuft der Erfolg stets nach. 


. Geh ich powolje, sugt men, ich krich; geh ich geschwind, 


sugt men, ich zereiss di schich. 
powolje=p. powoli— So klagt in einem Volksliede ein Waisenkind, 
welches seiner Stiefmutter es nie recht machen kann. Sprich- 
wörtlich gebraucht von einem Aschenbrödel. 


. Geh, wü der schaboss-kojdesch geht ahin! 


Sagt man scherzhaft, wenn man jemanden fortwünscht. Bezieht sich auf 
einen Vers in einem Gebet für Frauen am Ausgang des Sabbats. 


. Geh powolje, west dü gicher kümen. 
. Geh pamelech, west dü nit falen. 
. Dort, wü der melech geht zü-füss. 


D. h. der ‚Abort. 


. Dort, wü men hot dich lib, geh wenig, wü men hot dich 


feind, geh gur nit. 


. Wü men geht fil, wakst kejn grus. 
. Sej gehen in-ejnem, wi „Ssasria-M’zojru‘“. 


Von zwei unsaubern, niedrigen Gesellen, die stets zusammenhalten. 


. Es is nit du, mit wemen zü tisch zü gehen. 


Es ist nicht da, mit wem zu verkehren, sich einzulassen. 


. Er geht auf an eiserner brik. 


Von einem soliden Menschen, der nur sichere Geschäfte macht. 


. Er geht, wi a schuten bei der wand. 
. Er geht, wen kejn hehner krejhen ün kejn menschen sehen. 


Man meint den tagescheuen Dieb. 


. Er geht k’riu-b’liju. 
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Gewojnt 59° Gesindel 


17. Fün bejse leit, sol men gehen auf a seit. 
18. Schlep mich, ich geh gern! 
Wen jemand sich ziert und bitten lässt, und nur einen Vorwand 
sucht, um nachzugeben. 
Gewojnt. 
Wi men is gewojnt in der jügend, asoj thüt men auf der 
elter. 
Gewejnen (sich). 
Zü wus men gewejnt sich in der jügend, bei dem bleibt 
men auf der elter. 
Gewiner. 
Der erschter gewiner is der lezter ferschpiler. 
Kartenregel. 


Gewissen. 
1. A bejs gewissen is a schlang in harzen. 
2. A bejs gewissen git nit kejn rüh. 
Gesünd. 


Abi gesünd — dus leben ken men sich alejn nemen. 
abi = p. aby. — Frivoles, scherzhaftes Sprichwort. 


Gesünd (adject.). 
1. As men is nor gesünd, is men schojn reich. 
2. Besser gesünd gehert, ejder krank gesehen. 
Besser wenn Eltern von ihrem Kinde in der Ferne Gutes hören, als 
wenn sie es bei sich haben, und nur Kummer und Leid daran 
sehen. — Gegensatz zu: Lejd 1. 


Gesünder. 
Men tur nit hejssen a gesünden sich legen, ün a kranken 
aufschtehen. 
Gesind. 
Durch gesinder git men aus kinder. 
Die Dienerschaft macht dem Hause einen guten Ruf. 


Gesindel. 

Mir senen gur a klejn gesindel: ich ün er, di schwiger ün 
der schwehr, Gezel ün Feiwel, Breine ün Treine, Burüch 
ün Sch’lojmoj, üch’dojme. 

Scherzhafte Schilderung einer zahlreichen Familie, die aber in den 


Augen der Hausfrau sehr klein erscheint. 
8* 
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Getrauen 60* Geld 


Getrauen. 
Halt mich far’n maloch Gawriejl, ün getrau mir nit fil. 
Vergl. Chojschejd (sein); Maloch 4; Ruw 15. 


Gel. 
1. B’gele, bigrine, b’ssimchu rabu! 

Travestie eines Verses aus einem Gebete für die Feiertage. Wird 
gebraucht, wenn ein Bräutigam sich mit seiner Braut freut, ob- 
gleich sie von olivengrüner Gesichtsfarbe und überhaupt hässlich ist. 

2. Gel, wi waks. 
Geld. 
1. Uhn geld, is kejn welt. 
2. Auf drei sachen schteht di welt: auf geld, auf geld, ün auf 
geld. 


3. Auf „wolt-ich* ün „solt-ich“ borgt men nit kejn geld. 
D. h. auf leere Vorspiegelungen hin, gewährt man keinen Kredit. 
4. Asoj geht es auf der welt: ejner hot dem beitel ün der 
anderer dus geld. 
Aus einem Volksliede. 
5. Asoj fil geld hot Got alejn nit. 
Wenn von einer ungewöhnlich grossen Summe die Rede ist. 


6. As men bekümt geld, trassket men mit der langer beitsch. 
. trassken — p. trzaskad. — Man wird übermütig und anspruchsvoll. 


7. As men wert un dus geld, hejsst men bei der welt a 
chassar-deju’nik. 

8. As men wert un dus geld, wert men un dem ssejchel auch. 
Vergl. Nr. 35. \ 

9. As men ferlirt geld, sücht men frümkejt, — as men gewint 
geld, ferlirt men frümkejt. 

10. As men zuhlt geld, is werth geld. 

11. Is du geld, is du chusson. 
So spricht der Ehevermittler zu einer armen Braut. 

12. Itlicher is far sein geld a puriz. 

13. A kapuru geld — abi der kuwojd is grojss! 
abi = p. aby.—So spricht der Trotzkopf, der seinen Willen durch- 

zusetzen sucht, selbst wenn esihm teuer zu stehen kommen soll. 
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61* Geld 


32. 


. Arein ün araus kost geld. 


Will sagen, dass manchmal schon der Anfang und das Aufgeben 
eines Geschäftes, Geldverluste nach sich ziehen kann. 


. Bei geld-zehlen is güt zü schtehen ün züzüsehen. 
- „Buri-li* — is geld! 


Nach talmudischem Recht ist in einem Prozess derjenige im Vor- 
teil, der seine Aussagen mit aller Bestimmtheit behaupten kann. 


. Geld is an awojdu suru, ober as es is nit du, is a grojsse 


zuru 


. Geld is blote, ober blote is kejn geld nit. 


blote —= p. bioto. 


. Geld is keilechig — amul is es du, amul is es dort. 
. Geld geht aweg, ün hünd bleibt hünd. 


So sagt man von einem reichen Geizhals. 


. Geld geht zü geld. 
. Geld halt sich nor in a groben sak. 


Man meint einen gefühllosen, hartherzigen Menschen, der sein Geld 
festhält 


. Geld ferlojren — halb ferlojren, muth ferlojren — ales fer- 


lojren! 


. Geld ferentfert ale kaschjojss. 
. Geld zü ferdinen is gringer, wi zü halten. 
. Geld — schmelt! — ober is den schmelt geld? 


Das Wörtchen »schmelt«, welches nur des Reimes wegen steht, soll 
hier eine verächtliche, geringschätzige Meinung vom schnöden 
Mammon ausdrücken, die jedoch im Sprichwort selber widerlegt 
wird. 


. Dus ganze geld geht aweg auf m’ziojss. 
. „Hakessef jaane ess hakojl“ — mit geld ferschtopt men der 


welt dus maul. 


. „Hamawdil bejn kojdesch l’chojl“ — wer es hot geld, dem 


is wojl. 
Scherzhafte Auslegung eines Verses im Gebete für den Sabbat- 
ausgang. 


. Wü men hot geld ferlojren, dort müs men es ubsüchen. 
- „W’jiten !’chu® — geld is nit du; „mital haschumajim“ — 


es is nit du, bei wemen zü leihen; „mimischmanej huurez“ — 
dus geld is beim puriz. 

Gereimte Travestie eines Gebetes am Ausgange des Sabbat. 
Wer mit geld, ün wer mit ssejchel. 

D. h. jeder tue seine Pflicht, je nach seinen Mitteln. 
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33. Wer es hot nit kejn geld in keschene, der sol kejn mekach 
nit fregen. 

keschene = p. kieszen. 

34. „Jojzej b’chipusojn“, ferlirt dus geld ün di hojsen. 

Mit Anspielung auf eine Bibelstelle, drückt das Sprichwort aus, dass 
man bei einem übereilten Unternehmen oft Hals und Kragen 
verliert. 

35. Nit genüg, wus men wert un dus geld, rüft noch jener: 
nar! 

Vergl. Nr. 7, 8. 

36. Er hot asoj fil geld, wi a jüd chasejrim. 
D. h. gar nichts. 

37. Far geld bekümt men ales, nor nit tate-mame. 

38. Far geld bekümt men ales, nor kejn ssejchel nit. 

39. Far geld hot men di ün jene welt. 

40. Far geld krigt men züker. 

41. Fün geld wegen geht kejn schidüch nit ub. 

42. „Pinchoss ben-Elusor ben-Aharojn hakojhejn!“ — as er hot 
nit kejn geld, is er fort a parch. 

Das Sprichwort drückt scherzhaft den Sinn aus, dass selbst ein 


Mann von grossen Verdiensten und edelster Abstammung ohne 
Geld bei der Welt wenig Geltung hat. 


43. Fregen kost kejn geld. 
44. Züsugen ün lib huben kost nit kejn geld. 
45. Kejn geld, kejn ss’chojru, kejn taam, kejn greim. 
Von einem unbedeutenden Menschen, der sich weder durch mate- 
rielle, noch geistige Gaben auszeichnet. 


46. Riba, fisch — geld auf dem tisch! 

riba = p. ryba. — Sinn: Willst du den Fisch, so lege das Geld 
auf den Tisch. Als Aufforderung zum Zahlen mit barem Geld. 
Oft beim Kartenspiel gebraucht. 

Geler. 
A geler macht nit kejn fehler. 

Der »geler« d.h. der Rothaarige gilt nämlich als Pfiffikus, der nicht 

leicht einen Fehltritt macht. — Vergl. Rojter. 


Gemith. 
A zerissen gemith is schwer zü hejlen. 


Genit. 
Men wert nit friher genit, bis men hot sich nit ubgebriht. 


Genitschaft. 
Genitschaft kost geld. 
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Genissen 63* Geschtojgen 


Genissen. 
Fün a kargen g’wir ün fün a feten bok genisst men erscht 
nuch’n tojt. 
Generul. 
A generul, oder a kaprul — abi es is „rul“. (Var: ...abi es 
. rult sich). . 
abi = p. aby. — Von einem Menschen, dem alle Mittel gleich gut 
sind, wenn er nur seinen Zweck erreichen kann. 


Gefalener. 


1. A gefalenem tret men nit mit di fiss. 
2. Dem gefalenem helft Got. 


Gefinen. 
Wus men ken gefinen ünterwegs, sol men nit mitnemen. 
Man meint scherzhaft die eigene Frau. 


Gekrig. 
A gekrig is wi a krez — wus mehr men krazt, alz mehr 
beisst es. 
Geruten. 
1. „Hamawdil bejn kojdesch I’chojl“ — as es gerut, is es taki 
wojl. 


taki = p. taki.— Scherzhafte Uebersetzung eines Verses in einem 
Gebete für den Sabbatausgang. 
2. Nit .ferbrent, ün nit ferbruten, nor taki geruten. 
So sagt eine auf ihre Kochkunst eingebildete Hausfrau. 
Gerecht. 
Weh dem, wus er is gerecht! 
Derjenige, der sich im Rechte fühlt, empfindet die ihm widerfahrene 
Kränkung um so herber. 
Geschwolener. 
A geschwolener meg ales essen. 
Weil ihm nichts mehr schaden kann. 


Geschwind. 
Geschwind is nor güt flej zü chapen. 


Geschtojgen. 
Nit geschtojgen, nit geflojgen. 

Anekdote: Als ein Christ einen Juden zum Glauben an die 
Himmelfahrt Christi bekehren wollte, mit Hinweis darauf, 
dass ja auch die Bibel erzählt, Moses sei in den Himmel gestie- 
gen, da antwortete der skeptische Jude, er glaube weder an das 
eine, noch an das andere. 
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Gescheft 64* Grin 


Gescheft. 
1. Er hot gemacht a gescheft, wi, feter Ejssow. 
D. h. ein schlechtes Tauschgeschäft, wie Esau, der sein Erstgeburts- 
recht für ein Linsengericht verkauft hat. 
2. Fün a schlecht gescheft reiss ub a pole ün entlojf. 
pole = p. pola. — Sinn: Von einem schlechten Geschäft soll man 
sich wie am schnellsten, selbst mit Verlust, zurückziehen. 
Gejr. 
Far a gejr tur men kejn goj nit schelten. 
Weil der Neubekehrte sich mit seinem frühern Glaubensgenossen 
noch immer solidarisch fühlt. 
Gruben. 
Wer es grubt a grüb far’n andern, der falt alejn arein. 


Grud. 
5 Grud is schtendig güt (nor nit bei di hojschanojss). 

Zu der »hojschanu« wird stets eine ungerade Anzahl von Weiden- 

ruten verwendet, nämlich fünf, oder sieben. 


Groschen. 
1. A schtendiger groschen is besser fün a selten kerbel. 
Vergl. Besser 19. 
2. Gebenscht is der groschen, wus is geschmirt mit chejlew. 
Man meint den Verdienst an einer Ware, deren Genuss, sowie der 
Handel mit derselben den Juden verboten ist, wie z. B. der 
Schweinehandel, der Genuss von Talg u. dgl. 
3. Der groschen gilt dort, wü er wert geschlugen. 
4. Wer es schojnt nit dem groschen, is alejn nit werth kejn 


groschen. 
5. Er hot nit kejn groschen beim püpek. (Var: ...bei der n’schumu). 
püpek = p. pepek; r. ıyus, ıynok& — Sinn: Er ist blutarm, er 
hat keinen Groschen bei der Seele. 


Grüb. 

Wus a tug, is men nehnter züm grüb. 
Grau. 

Grau, wi a taub. 
Grojss. 


1. Grojss, wi a hünd sizendig. 
2. Grojss, wi a ssroke auf a chasir. 
ssroke — p. sroka. — Beide Redensarten werden von dummstolzen 
Menschen gebraucht. 
3. Grojss, wi Gojg-ü-Mugojg. 
Von übergrossen Personen oder Dingen gebraucht. 
Gurüsch. 
A gurüsch is nit kejn purüsch. 
Grin. 
Grin, wi grus. 
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Daagu. 
1. „Marbe n’chussim, marbe daagu* — ober gur kejn n’chu- 
ssim nit, is noch a gressere daagu. 


'2. Fremde daagojss nemen nit aweg dem schlaf. 


Dach. 
Uremer dach! wus knakst dü? 
Dachten (sich). 
Ejnem dacht sich, as beim andern leicht sich; züm ssojf is 
dus gur a meschen knepel. 
leicht = leuchtet. — Der Missgünstige, der glaubt, dass bei seinem 
Nächsten alles Gold ist, was glänzt, während es sich als Messing 
herausstellt. 
Dank. 
A dank ken men nit in keschene areinlegen. 
keschene = p. kieszen. 
Danken. h 
1. Men wejsst nit, far wus Got zü danken. 
Der Mensch ist sich oft nicht bewusst, welche Gnaden ihm von Got 
auf Schritt und Tritt erwiesen werden. 
2. Zü danken ün zü lojben, dem, wus sizt ojben. 
D. h. Gott. 


Doktor. 
1. A doktor ün a rojfej tur men nit winschen a güt juhr. 
Beide haben nur dann gute Zeiten, wenn viele Kranke ihre Hilfe in 
Anspruch nehmen müssen. 
2. A doktor ken sich alejn nit helfen. 
3. Der doktor ken ales, nor nit araustreiben dem dalüss. 


Dorf. 
1. As och ün weh is zü dem dorf, wü Mikite is der wujt. 
Mikite (Bauernnamen) = p. Mikita; wujt — p. wöjt. — Von einer 
Gemeinde, an deren Spitze ein Unwürdiger steht. 
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Darer 66* Dauern 


2. Es is nit dus dorf, es is nit di kretschme. 
kretschme = p. karczma.— Von zwei Dingen, die nicht zu einander 
passen. 
3. Fün itlichen dorf a hünd. 
Beim Kartenspiel gebraucht, wenn man Karten von allen Farben 
bekommt, ohne sie zu einem Spiel vereinigen zu können. 
4. Fün dem derfel is geworen a schtedtel. 
Wenn sich eine kleine Gemeinde, Gesellschaft u. dgl. nach und nach 
zu einer grossen entwickelt. 
Darer. h 
A darer lebt iber zehn fete. 
D’wasch. 
Loj midüwschejch, w’loj mejükzejch, — nie daj, nie laj. 
p. nie daj, nie Zaj. — Scherzhafte Uebersetzung der talmudischen 
Sentenz: »Ich will nicht von deinem (der Biene) Honig und nicht 
von deinem Stachel«.— Vergl. Mojchejl (sein); Schlu gen 8. 


Dübno. 
Er darf huben a menschen, wi der Dübner teich. 
Dübno = p. Dubno. — Einem Volksglauben nach, soll der Fluss, 
der bei Dubno vorbeifliesst alljährlich ein Menschenopfer fordern. 
Aehnliches wird auch von andern Flüssen geglaubt. 


Dauern. 


1. Es dauert fün Esstejr-taaniss bis pürim. 
Von Dingen, die nur von kurzer Dauer sind, z. B. eine Pfuscherarbeit. 


2. Es wet dauern bis züm elef haschischi. 


Als Gegensatz zur vorhergehenden Redensart, von Dingen gebraucht, 
die von langer Dauer sind. 


3. Es wet dauern, wi rabi Schuül Wahl’s m’lüchn. 


Von einer Herrlichkeit, die nur einen Tag währt. Einer Sage nach 
haben sich einst die polnischen Magnaten bei einer Königswahl 
über den Kandidaten nicht einigen können und endlich beschlossen, 
den ersten ‚besten Vorbeikommenden zum provisorischen König 
auszurufen. Der erste Durchreisende war zufällig ein Jude, Rabbi 
Saul aus Lublin, der tatsächlich zum König ausgerufen wurde. 
Seine Regierung soll nur eine Nacht gedauert haben. Von diesem 
Ereignis soll der Familiennamen »Wahl« herrühren. 
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Düchen’en SL NBNE 


Dischel 


| —777 Düchenr’en. 


1. As men kükt dus erschte mul auf kojhanim-düchen’en, wert 
men blind, — dus zwejte mul wert men sehendig. 

Der erste Teil dieses Sprichwortes bezieht sich auf einen Volksglauben, 
der hier durch den scherzhaften Nachsatz ins Lächerliche gezo- 

gen wird. 
2. Weil di kojhanim düchen’en, ganw’et men sej di schtiwel 
aweg. 

Die Kohanim erscheinen zum Priestersegen ohne Schuhwerk, welches 
sie inzwischen im Vestibül stehen lassen. Da kann es manchmal 
passieren, dass ihnen die Schuhe gestohlen werden, was der Volks- 
witz scherzhaft als Lohn für den gespendeten Segen betrachtet. 


»Weil« steht hier im Sinne von »derweil«e = während. — Vergl. 
Chason 1A. 


Dülen. 


Dül-ihm, er is a güter brüder! 
Der Sinn dieses Sprichwortes ist mir nicht klar. 


Dünern. 


As es dünert, weren ausge’harg’et di schejdim. 
Ein Volksglaube. 


Deitsch. 


Din. 


Deitsch — krap! 
' So neckt man in Russland und Polen die Deutschen, in welchen 


das Volk lauter Beamte mit Dreimastern (Krap) auf dem Kopfe 
erblickt. 


Der inüj-hadin is erger fün’m din alejn. 


Dingen. 


Zehn dingen, ün nor ejner kojft. 


Dinst. 


As di dinsten. krigen sich, wert der baal-buss gewuhr fün 
ale g’nejwojss. 
Aehnlich: Ganow 7. 


Diner. 


Diner senen trei, as sej senen nei. 


Dischel. 


1001 


Er is gekümen mit’n dischel in di lokschen arein. 
dischel=p. dyszel.— Sagt man von einem Reisenden, welcher Frei- 
tag abends sich unterwegs verspätet hat und nach Hause kommt, 


wann man die Nudelsuppe zum Nachtmahl schon aufgetragen hat. 
9* 
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Dal 68 Dernehren (sich) 


Dal 
Fier-ün-dreissig is k’minjan „dal“. 
Nach dem Buchstabenwert des hebr. Wortes »dale = Armer. 
Dalüss. 
1. A dalüss, wi a kurfirscht. 
Meist in Deutschland gebraucht. 
2. A lüstiger dalüss. 
Ein Habenichts, der stets guter Laune ist. 
3. Dalüss ün gaawu passen nit züsamen. 
4. Dalüss macht passlüss. 
Armut verleitet oft zu Handlungen, die nicht ganz einwandfrei sind. 
5. „Dalüss! koch lokschen.“ — Nit du kejn ejer. 
Scherzhaft, wenn man von jemandem etwas verlangt, wozu ihm die 
Mittel fehlen. 
6. Dem dalüss past ales. 
%. Der dalüss tanzt in miten schtüb. 
8. Der dalüss legt sich züm erschten auf’n punim. 
9. Wü dalüss, dort is halass. 
halass = p. halas. 
10. Wü der dalüss klebt sich un, ken men ihm nit asoj bald 


putür weren. 


Dalfojn. 
A Dalfojn, wi er in pussük schteht. 
Von einem notorischen armen Schlucker, wie er »im Buche« steht. 
Dalfojn ist der Name eines der zehn Söhne Hamans. 
Dersehen. 
Wer es derseht nit mit di ojgen, derlegt mit’n beitel. 


Dertrünken (weren). 
As es is ejnem beschert, dertrünken zü weren, wert er der- 


trünken in a lefel wasser, 


Derlangen. 
Wus men ken nit derlangen, sol men nit ferlangen. 
Derlegen. 


Er derlegt gur der bubes j’rüschu. 

Von jemandem, der vorgibt, grosse Verluste erlitten zu haben, wird 
ironisch gesagt, er müsse wohl das ganze Erbe von seiner Gross- 
mutter zugesetzt haben. ; 

Dernehren (sich). 
Er dernehrt sich, wi a fisch in wasser. 
D. h. rechtschaffen, ohne jemandem Schaden zuzufügen. 


no Su 
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Derzehlen 69 D’ruschu 


1018 
777. Derzehlen. 


Men hot zü derzehlen, wi bei j’ziass-mizrajim. 
D. h. man kann davon Wunder über Wunder erzählen. 


Derkenen. 
As er derseht sein punim, derkent er ihm un kojl. 
Scherzhafte Redensart. 


Dreier. 
Mein dreier is auch a dreier! 
D. h. mein Batzen gilt soviel, wie der jedes andern. 


Drehen. 
1. Dreh nit zü-fil, wurüm dü west iberdrehen. 
2. Men dreht mit jenem asoj lang, bis men ferdreht sich alejn. 


Drehen (sich). 
Er dreht sich, wi Raschi in „B’haalojss’chu‘. 
Mit Bezug auf eine schwierige Bibelstelle, die Raschi zu erklären 
sich vergebens bemüht, wird die Redensart angewandt, 
wenn jemand eine schwer zu begreifende Sache durch weit her- 


geholte Argumente, Sophismen u. dgl. plausibel zu machen sucht. 


D’ruschu. 
1. Wi di d’ruschu, asoj is di bakuschu. 
2. Men mejnt nit di d’ruschu, nor di bakuschu. 
Aehnlich: Hagudu ; Charojssess. 
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even, «iD 


Huur. 
1. Un di graue huur derkent men di Juhr. 
2. Graue huur senen k’wurojss-bletlech. 
3. Di huur senen nit sein. 
Von jemandem, der so viele Schulden hat, dass er nicht einmal die 
Haare auf dem Kopfe sein eigen nennen kann. 
Huben. 
1. Ejner hot nit in sin, der anderer hot nit fün wühin. 


Der eine hat keinen Sinn für Almosengeben, der andere hat keine 
Mittel dazu. 


2. Hot men es nit schefeldig, hot men es lefeldig. 
3. Host dü — halt; wejsst dü — schweig; kenst dü — thü! 
Regel eines praktischen Menschen. — Aehnlich: Wissen 6. 
4. Wus ejner hot in sich, warft er fün sich. 
d. Wus ejner wolt gern gehet (gehat), dus chulojm’t sich ihm 
in bett. 
6. Wus men hot, wil men nit, ün wus men wil, hot men 
nit. 
7. Er hot gehat kalts ün warems. 
D. h. er hat vielerlei durchgemacht, Gutes und Schlimmes. 
Huber. 
Der huber schticht ihm. 
Sinn: Das Glück hat ihn übermütig gemacht. 
Huhn. - 
1. Dem huhn müs men auch a schkrab unhengen. 
schkrab = p. szkrab. — Das Sprichwort meint scherzhaft, dass man 
einem mutwilligen jungen Menschen eine Frau auf den Hals laden 
muss, so wie man einem Hahn ein Gewicht anbindet, um ihn 
am Fortfliegen zu verhindern. 
2. Wus kümt araus dem huhn, wus er kükt in „b’nej-udom“ 


arein — a kapuru wert er doch. 
vn 3. Mein sejdens huhn hot in sein bubes hojf areingekrejhet. 
1040 Von ‚einer weitläufigen Verwandschaft. — Vergl Ferd 11; Küh 13, 
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„Huojchejs b’jad“ 71* 


Halten 


„Huojchejs b’jad“. 

1. „Huojchejs b’jad!“ — As men chapt bei der hand, is men 
taki a ganow. 
taki = p. taki. 

2. „Huojchejs b’jad“ is di beste t’Ailu. 

3. „Huojchejs b’jad“ schteht grojss geschriben. 

4. „Huojchejs b’jad* — schulojm b’keschene. 
keschene = p. kieszen. — Die vorhergehenden vier Sprichwörter 

bilden die scherzhafte Anwendungeines Verses in einem Gebete. Die 


drei letzten drücken ungefähr denselben Sinn aus, wie das latei- 
nische Sprichwort: beatus qui tenet. 


Hus. 
A masol’diger hus. 
Von einem Menschen, der ungewöhnlich viel »Schwein« hat 
Bezieht sich auf eine Anekdote. 
Halb. 
Halb deitsch — polowine rüssisch. 
polowine = r. 1010BuHa. — Charakterisiert die gemischte Männer- 
tracht der Juden in Russland. 
Hals. 


1. A hals is nit kejn fidel. 

D. h. Aus dem Halse kann man nicht nach Belieben Töne hervor- 
bringen, wie aus einer Violine. 

2. As es is trüken in hals ün in di schtiwel nass, ken men nit 
arausgehen auf der gass. 

3. Der hals hot a klejn lechel, ün ferschlingt dus haus mit 
dem dechel. 

Halten, 


1. Wi men jüngerhejt sich halt, asoj wert men alt. 


2. Er halt sich dermit, wi Awruhom uwinü mit der milu. 
Vergl. Arümtrugen (sich) 1. 
‚8. Er halt sich dermit, wi di jüden mit der tojru. 
Von einer übernommenen Verpflichtung, die man nicht los werden 
kann. 


4. Er (oder: es) halt schtuhl ün eisen. 
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Halitsch ° 72* Handlen 
1053 
Halitsch. 
In Halitsch is drei tug rojsch-chojdesch. 
So neckt man di Karaiten in Halicz (in Galizien) wegen ihres ab- 
weichenden Kalenders. 
Holzepele. 
Dus holzepele schwimt fün ojben. 
Sinn: Der Unwürdigste drängt sich überall vor. 
„Hamenju“, 
„Hamenju“ is nejtiger, wi a kapotkele. 
kapote = p. kapota. — Sinn: Das tägliche Brot ist für den Armen 
wichtiger, als Kleidung. 
Hand. 

1. As men hot nit kejn hand, ken men kejn faust nit machen, 

(oder: ken men kejn feig nit weisen). 
Vergl. Finger 1. 

2. Gebenscht senen di hend, wus thüen sich alejn, (nor as 
men nemt sich alejn, schlugt men iber di hend). 

3. Lejdige hend machen kalje di wend. 

4. Mit ejn hand git er, mit der anderer nemt er. 

5. Mit fremde hend is güt feier zü scharen. 

6. Fil hend machen mit der arbejt bald an end. 

Handlen. 

1. As men handelt mit a nudel, ferdint men a nudel. 
D. h. von einem kleinen Handel fällt ein kleiner Gewinn ab. 

2. As men handelt mit tabak, hot men a schmek; as men 
handelt mit honig, hot men a lek; (ün as men handelt 
mit gurnischt, hot men a drek..) 

3. Ich sol handlen mit leinwand, wolt kejner nit geschtorben. 
Sprache des Pechvogels, welcher meint, dass wenn er mit Leinwand 

handeln würde, so würde keiner sterben und man hätte für lei- 
nene Totengewänder keine Verwendung. 

4. Ich sol handlen mit licht, wolt di sün nit üntergegangen. 
Sinn, wie das obige Sprichwort. 

° 1067 ° 5. Mit wus men handelt, dus klebt sich un. 
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Handelschaft 713* Haren 


6. Men handelt asoj lang, bis men handelt sich aus. 
D. h. bis das Geld „alle“ wird. 
Handelschaft. 


Handelschaft is kejn brüderschaft. 
Honig. 
Bedarf men honig, as züker is siss? 
Sinn: »Wozu in die Ferne schweifen, das Gute liegt so nahe«. 


„Hop !“ 
Sug nit: „hop!“, bis dü bist nit aribergeschprüngen. 
D. h. triumphiere nicht, bis du über den Graben bist. — Vergl. »Hoz«. 


. 


Hofen. 
1. Afilü as der mensch seht schojn dem grüb ofen, sol er nit 
autheren zü hofen. 
2. Güt is zü hofen, schlecht is zü warten. 
8. Kol-s’'man der mensch hot noch di ojgen ofen, sol er noch 
hofen. 


„Hoz!“, 
Sug nit: „hoz!“, bis dü bist nit aribergeschprüngen dem kloz. 
Vergl. »Hop«e. 


Haken. 
1. As men hakt holz, falen schpener. 


2. Er hakt, wi in kraut arein. 
Von einem, welcher der Schüssel wacker zuspricht. 


Har. 
1. Wi der har halt dus hündel, asoj halt es dus ganze gesindel. 
2. Kol-s’'man men sizt in hojf, is men a har; as men warft 
araus fün’m hojf, is men a nar. 


Haren. 
1. Haren ün hofen, hot schojn amul getrofen. 
2. Wus mehr gehart, wus mehr genart. 
Als Gegensatz zum vorhergehenden, besagt dieses Sprichwort, dass 
je länger ein‘ Mädchen auf den passenden Freier wartet, desto 
grösser ist ihre Enttäuschung. — Vergl. Warten 1. 
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Harz 7l* Hüt 


Harz. 


. As auf dem harzen is biter, helft nit in maul kejn züker. 
As dus harz is fül, gehen di ojgen iber. 

. Itliches harz leidt sein schmerz. 

. Ejn harz is far dem andern a schpigel. 

. Dus harz is a halber nuwi. 

Die Ahnung des Menschen ist wie eine halbe Prophezeiung. 
. Dus harz is wi a sejger. 

D. h. das Herz zeigt immer das Richtige an. 

. Men müs sich amul machen dus harz fün schtejn. 

In gewissen Fällen muss man mit dem Mitleid zurückhalten. 
. Nit itliches harz wus lacht, is frejlich. 


2 zo won 


Hewel. 
„Hakojl hewel“ — ün ge’hewel’t müs doch weren. 
Mit Bezug auf den bekannten Vers: »Alles ist eitel Tand«, meint 
das Sprichwort witzig: und doch muss »getändelt« werden. 


Hagudu. 
Men mejnt nit di hagudu, nor di knejdlech. 

Von Leuten gebraucht, die stets den praktischen Zweck verfolgen 
und alles andere als Nebensache behandeln. — Aehnlich: D’ru- 
schu 2; Charojssess. 

Hudoss. 
Hudoss schtinkt di ganze woch, ün 


schmekt si. 

Das Wortspiel beruht hier auf dem Doppelsinn des Wortes »Hudoss« 
(Myrte), welches Gewürzbüchse bedeutet, und auch als Frauen- 
namen dient. Hier scherzhaft von einem unappetitlichen Frauen- 
zimmer gebraucht. 


schaboss-zü-nachts 


Hojdü. 
1. Wus gleichst dü Hojdü zü küsch — Hojdü is ojben, ün 
küsch ünten. 
Wortspiel zwischen »Küsche (Name eines in der Bibel genannten 
Landes) und »küsch« — küsse... 
2. Sugt er „Hojdü“, sugt si „Küsch“ (küsch...), sugt er „Hejsch‘“, 
sugt si „fisch“. 
Von einem streitsüchtigen Ehepaar. 
Hüt. 
Dus hitel is güt, nor der kop is zü klejn. 
Scherzhafte Bemerkung, wenn jemand klagt, seine Mütze sei ihm 
zu gross. 
10 
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Hojsen T5« Hünd 
1095 
en HojgpN; 
Di lezte puur hojsen (oder: dus lezte hemd) sol men fersezen, 
ün reich (oder: a g’wir) sol men sein. 
Vergl. @wirl. 
Hojker. 
1. Ale hojkerss senen krüm, nor der „hojkejr ragl’chu“ is 
gleich. (Var. ... nor Sch’lojmoj hamelech’s hojker...). 

Wortspiel zwischen »hojker» = Buckel und dem hebr. Wort 
»hojkejr...«. mit welchem König Salomo vor zu often Besuchen 
selbst bei Freunden warnt. Der Volkswitz meint, sonst seien alle 
»hojkerss» krumm, d. h. schief, nur der des Königs Salomo sei 
»gleich» d. h. gerade —= vernünftig. 

2. Der wus hot a hojker, müs ihm trugen. 
3. Wen frejt sich a hojker? — as er seht dem zwejten hojker, 
(oder: ...a gressern hojker). 
4. Es is gesünd — züm hojker. 
Ironisch von trügerischen Hoffnungen z. B. von unwirksamen Heil- 
mitteln u. dgl. — S. auch‘: Garb. 
Hüljen. 
As men hüljet zü-fil in der jügend, betelt men auf der elter. 
hüljen = p. hulae. 
Hünger. 
1. Hünger is a bejser baal-buss. 
D. h. der Hunger lässt mit sich nicht spassen. 
2. Hünger ken nit kejn gebot. 
Hüngerig. 
1. As men. legt sich hüngerig, schteht men auf schleferig. 

Vergl. Essen (verb.) 3. 

2. Bist dü hüngerig, lek-ze salz, wet dich darschten. 

Scherzhafter Ratschlag an einen Hungerigen, um den Hunger zu 

vertreiben. 
3. Wer es legt sich hüngerig schlufen, dem chulojm’en sich 
betlerss. 
So droht man Kindern, wenn sie kein Abendbrot essen wollen. 
Hünd, 
1. A hünd bleibt a hünd. 
2. A hünd geht men aus dem weg. 
3. A hünd hot mojru far a schteken, ün a rüach far ziziss. 
Der Volksglaube meint, dass der Teufel sich vor »ziziss« fürchtet. 
7110 4 A hünd wus bilt, beisst nit. 
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Hünd 716* Hünd 


5. A hünd sol mein harz auschapen, wolt er m’schügu geworen. 
So sagt der Unglückliche, dessen Herz voll von Kummer und 
Wehe. ist. 
6. A hünd tur kejn dajon nit sein. 
Da man sich in zweifelhaften Fällen an den Dajon mit der Frage 
wendet, ob das Fleisch kuschejr, oder t’rejfu sei, so würde der 
Hund als Dajon alles für t’rejfu erklären, damit es für ihn zurück- 
bleibe. — Vergl. Nr. 34. 
7. A hünd lost men bilen, ün men geht sein weg. 
Vergl. Nr. 24. 
8. A hünd fün a juhr bilt nit. 
9. A hünd schikt a hünd, — a ruw schikt a ruw. 
Anekdote : Am Purimfeste schickte ein Bürger von zweifelhaftem 
Ruf dem Rabbiner, um ihn zu necken, einen Hund aus Zucker 
zum Geschenk. Der Rabbiner revanchirte sich, indem er dem Bürger 
eine Figur aus Zucker, einen Rabbiner darstellend, zum Gegen- 
geschenk machte. Als ihn jener bei der nächsten Gelegenheit frag- 
te, was‘ die Figur zu bedeuten habe, da erhielt er die Antwort : 
Jeder schickt‘ sein Ebenbild. 


10. A hünd schikt men | nit in n jatke arein. 
jatke’—= p. jatki. 
11. Auf a hünd zü-klejn, aut a kaz zü grojss. 
Sagt man von unzulänglichen Kleidungsstücken. . 
12. As a hünd bilt, sol mer arausgehen sehen. 
D. h. man soll nachsehen, ob sich nicht ein Dieb . einschleichen will. 
13. As a hünd wujet, is ejner geschtorben. 
wujen = p. wye. — Ein, schon im Talmud erwähnter N ilksaachen. 
14. As der hünd hot gechapt dem bejgel, los er schojn chapen 
dem ssidür auch. u 
Ein Junge ging zur Schule und hielt in der einen Hand das Buch, 
in der andern das Frühstück. Ein Hund überfiel ihn und entriss 
ihm das Frühstück. Da warf ihm der Schüler das Buch nach 
und rief: Hast du mir das Essen weggenommen, so behalte 
auch das Buch. — Aehnlich : Rüach 2. 
15. As der hünd.hot sich ausgebilt, hert er alejn auf. 
16. As men is "alejn’ üntergeschlugen mit hünd, bedarf men 
kejn pelz nit. 
»üntergeschlugen. (gefüttert) mit hünd« sagt das Volk von einem 
schlechten, unbarmherzigen Menschen. 
17. As men git a sez ejn hünd, wujen ale. 
18. As men wil a hünd a 'sez- aa En men a schteken. 
Vergl. Schteken’&. 
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Hünd 77* Hünd 
19. As men thüt a hünd güts, bilt er noch. 
20. Itlicher hünd auf sein gründ. 
21. Itlicher hünd is a baal-buss auf sein mist. 
22. Ale hind ün ale j’'wunim (ün ale rabunim), hoben ejn punim. 
23. Bist dü schojn a hünd, sei-ze chotsche kejn chasir nit. 
chotsche = p. chod — Sagt man zu einem hartherzigen Menschen, 
der noch dazu geizig ist. 
24, Der hünd bilt, ün der puriz fuhrt. 
Vergl. Nr. 7. 
25. Der hünd is werth dem schteken. 
26. Der hünd is zü kejn fluden nit gewojnt. 
27. Der hünd chapt a bejgel beim beker, der hünd bleibt a hünd, 
der beker bleibt a beker. 
28. Der hünd lost mich züm pussük nit kümen. 

Anekdote: Zwei jüdische Hausierer wollten in den Hof eines pol- 
nischen Edelmannes gelangen. Der eine von ihnen wurde von 
einem bissigen Hund angefallen. Sein Kollege, der das von der 
Ferne sah, rief ihm zu, er möchte doch den Bibelvers B. M. 1. 
11, 7, hersagen, welcher als probates Mittel gegen Hunde gilt. 
Da antwortete der Angegriffene, der Hund lasse ihm eben keine 
Zeit, den erwähnten Vers zu rezitieren. — Vergl. Pussük. 

29. Der hünd mejnt, es geht fün dem bejn, ün es geht ihm 
fün di zejn. 

D. h. Blut. 

30. Hind bilen! — m’chütunim fuhren. 
So kündigte ein Diener die Ankunft der Gäste an. 

31. Wü hot a hünd haus ? 

32. Wü hind bilen, dort is a mojschow. 

33. Wi a hünd ken kejn kazow nit sein, asoj ken a buchür kejn 
schadchon nit sein. 

Vergl. Buchür 3. 

34. Wi kümt a hünd dajon zü sein ? 
‚ Vergl. Nr. 7. 

35. Weis a hünd a finger, wil er di ganze hand. 

36. Wen is bei a hünd jojm-tojw? — as men zebricht ihm a 
füss. ' 

Der hebräische Ausdruck »schulojsch r’gulim» bezeichnet die drei 
hohen Feiertage ; derselbe Ausdruck bedeutet aber auch : »drei 
Füsse». Der Volkswitz macht daraus ein Wortspiel und sagt, dass 
wenn ein Hund einen Fuss verliert, so bleiben ihm »schulojsch 
r’gulim» — er hat also Feiertag. 

37. Wer es legt sich mit a hünd schlufen, schteht auf mit flej. 
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Hünd 78* Hojschanu-rabu 


1143 
mom .88. Taki a hünd, — nor uhn zejn ! 
taki = p. taki. — Von einem alten schlechten Menschen, der nicht 
mehr die Macht besitzt, Böses zu tun. 
39. „K’melech bagdüd“ — wi a hünd in der bude, (oder: in 
pantofel). 
bude = p. buda — Scherzhafte Anwendung eines Bibelverses. 
4. Los a hünd auf der bank, schpringt er aufn tisch. 
41. Mit’'n besten hünd is nit güt, kejn assukim zü huben. 
42. Nor a hünd hot kejn chojwojss nit. 
Wohl aber die meisten Menschen. 
43. Nit du asoj urem, wi a hünd, ün asoj reich, wi a chasir. 
44. Es is an awejru, ahünd araus zü treiben. 
D. h. das Wetter ist so schlecht, dass es eine Sünde wäre, einen 
Hund aus dem Hause zu jagen. 
45. Es is nit du kejn güter hünd. 
46. Es is nit du kejn hünd in dorf, ün kejn maus in haus. 
Von einer armseligen Gemeinde, 
4%. Far a geschlugenem hünd tur men kejn schteken nit weisen. 
‚ Aehnlich: Gehongener. 
48. Fün a hünd ken men afılü kejn güten pelz nit machen. 
49. Zwischen a ssach hind, wert der hus tojt. 
50, Zü-n-a bejsen hünd, a kurzen schtrik. 
Hündert. 
Hündert ün hündert-ün-ejns, is ales ejns. 
Hojzuu.. 


1. Uhn hojzuu is kejn hachnussu. 
Sinn: Wer bei einem Geschäfte keine Ausgaben riskieren will, der 
hat auch keine Einnahmen zu erwarten. 
2 As men wil sich ausschlugen di hojzuojss, schlugt men sich 
aus di zejn. 
Will sagen, dass wenn man sich bei einem Unternehmen darauf 
kapriziert, die Kosten herauszuschlagen, so kommt man oft zu 
noch grösserem Schaden. 
Hojschanu-rabu. 
Hojschanu-rabu fihrt men di parchess in bud arein. 


Beruht auf einem mutwilligen Brauch der Gassenjungen in manchen 
1160 kleinen Städten. 
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Hihn 79 Hejm 


1. A blind hihndel gefint auch amul a kerendel. 
2. A hihn is güt zü essen selband: ich ün di hihn. 


So sagt ein starker Esser, der die Henne mit keinem andern teilen 
will 


3. As a schejne hihn geht arüm in schtüb, is auch schejn. 
4. Iber a hihn ün a huhn is dus bejss-hamikdosch (oder: a schtudt) 
churüw geworen. 
Bezieht sich auf eine talmudische Legende. — Vergl. Ej 1. 
5. Bin ich a hihn, müs ich krejhen. 
6. Dus hihndel wert mit dem schechten gewojnt. 
D. h. man kann sich schliesslich auch an das Aergste gewöhnen. 
@.. Wus chulojm’t sich der hihn? — prosse. 


prosse = p. proso. — Sinn: Jeder träumt davon, was iin am 
meisten beschäftigt. 


8. Thüt nor di hihn a krejh, hot si schojn gelegt an ej. 
»krejhen« steht hier für »gackern«. 

9. Men legt der hihn ünter ejn ej, k’dej men sol huben zwe). 

10. Kejner ken nit kejn hihndel schechten, as es sol kejn blüt 
nit gehen. 


Hesejk. 
Hesejk fün der hand, is auch a rewach. 
D. h. eine Ware, selbst mit kleinem Verlust, schnell losgeschlagen, 
bedeutet schon Gewinn. — Aehnlich: Ferkojfen. 


Hiten., 


Hiten sol men sich far di freind, nit far di feind 


Heijserig. 
Er is epes hejserig, 
Euphemistisch von einem Kaufmann, dessen Geschäft ins Stocken 
gerät, und der mit Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen hat. 


Hejm. 
1. As men sizt in der hejm, zereisst men nit kejn schtiwel. 
2. In der hejm, wi Got wil, — zwischen leit müs men sich 


schtelen wi a mensch. 
D. h. zu Hause kann man so bescheiden leben, wie man will, der 
Welt gegenüber muss man standesgemäss auftreten. 
3. Wojl is dem, wus sizt in der hejm. 
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Hejss. 
Is dir hejss, krich in schwejss — is dir kalt, lojf in wald. 
Komische Ratschläge an jemanden, der sich selber nicht zu hel- 
fen weiss. 


1176 


Hilf. 

Ümetüm is güt hilf, nor nit bei der schissel, 
Himel. 

Fün dem himel git men arub, ober nit arauf. 


Halwuu. 
„Sch’mad“ l’meju, is bei jüden a kuscher’e halwuu. 
Das Sprichwort besagt, dass dem Erzwucherer die 344°/, (sch’mad), 
die er seinen Opfern abnimmt, nicht gar zu hoch erscheinen. 
„Hulojch“. 
Der hulojch jejlejch’t nit. 
Scherzhafte Anwendung eines hebr, Ausdrucks, etwa in demselben 
Sinne wie: »Es ginge wohl, aber es geht nicht«. Oft beim Kar- 
tenspiel gebraucht, wenn die Karte nicht geht. 
Humon. 
1. Wus tojg mir di „pej“ in Humon? 
Frage- und Antwortspiel zur Verspottung der Kasuistik in den Tal- 
mudschulen. 
2. Wi kümt Humon in der „ma-nischtane‘“ arein? 
Scherzhafte Bemerkung, wenn jemand zwei heterogene Sachen in 
Zusammenhang bringen will. 


3. „Wajuwoj Humon“, macht Raschi: „tschort jeho prinjoss“. 
tschort jeho prinjoss — r. yopTs ero npuHec». 

4. „Wajimulej Humon chejmu“, macht Raschi: „geschma-dir 
far fil. 

5. „Wajimulej Humon chejmu“, macht Raschi: „ti muw, a ja 
sdruw*, 
p. ty möw, a ja zdröw. 


6. Es is nit asoj mejahawass Mord’chaj, wi missinass Humon. 
D. h. die Gefälligkeit geschieht nicht sowohl aus 'Liebe zum Freund, 
wie aus Hass zum Feind. 


€. Er hot Humon’s mapulu. 
Alle ‚hier angeführten, auf Haman bezüglichen Sprichwörter und 
Redensarten sind Anspielungen auf die im Buche Esther ent- 
haltenen Erzählungen von Haman und seinen Ränken gegen das 


1188 Jüdische Volk. 
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„Het-ich“, S1* Helfen 
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1. A wugen „het-ich“ zuhlt kejn mechess. 
2. „Het-ich“ ün „petech“ geben kejn mechess, 
3. „Het-ich“ is a petech, „hob ich“ is a gründ. 


»het-ich« (hätt’ ich) bezeichnet unzuverlässige Versicherungen, zwei- 
felhafte Behauptungen u. dgl. 


Hecht. 
Fün wanen schtinkt der hecht? — fün dem kop. 
Der Verfall einer Institution, einer Gemeinde, oder dgl. geht immer 
vom Oberhaupt aus. 
Helfen. 


1. Oder es helft nit, oder men darf nit. 
Sinn; Heilsame Lehren, Ermahnungen u. dgl. sind dem Guten ent- 
behrlich, beim Unverbesserlichen, fruchtlos, 
2. As men ken nit helfen dem freind mit geld, sol men ihm 
chotsche helfen mit a krechz. 
chotsche — p. cho& — Sinn: Kann man dem Freunde in der Not 
keine materielle Hilfe gewähren, so soll man ihm wenigstens 
Teilnahme bezeigen. 
3. As es helfen nit kejn werter, müsen helfen rüter. 
4. Ihm ken schojn afilü der „schojmejr-p’ssuim“ auch nit helfen. 
D. h. er ist so erzdumm, dass ihm nicht einmal der »Beschützer 
der Einfältigen« (nämlich Gott) helfen kann. 
5. A kolbasske mit a m’süsu’le helfen awadaj! 
kolbasske = p. kielbaska. — Man erzählt, eine fromme Jüdin habe 
einmal inbrünstig die »m’süsu« geküsst, und zu gleicher Zeit 
ein »t’rejfu« Würstchen verzehrt, in der Ueberzeugung, diese 
beiden Mittel zusammen angewandt, müssten ihr sicher aus der 
Notlage helfen. — Aehnlich: Zelem. 
6. Der wus hot geholfen auf fisch, wet helfen auf: fefer. 
Man meint Gott, der für die grossen und für die kleinen Bedürf- 
nisse sorgt. h 
7. Helf mir nor Got arauf, arünter- wel ich schojn alejn gehen. 
8. Wen es sol helfen Got beten, wolt men schojn. zügedüngen 
menschen. 
Wenn in Krankheitsfällen Gebete wirksam wären, so würde man 
nicht unterlassen, fremde Hilfskräfte zum Beten heranzuziehen. 
9. Es helft, wi a tojten an „Ejl mulej rachamim“. 
10. Es helft, wi a tojten bankess. 
bankess = p. banki. 
11. Es helft, wi an arbes un der wand: 
12. Es helft nit, chotsch- schrei: „chaj w’kajom!“ (Var: ...chotsch 
zereiss. sich). 
chotsch — p. choc. — Die vier letzten Sprichwörter werden ange- 


wandt, wenn man sich selbst vom äussersten Mittel keinen Er- 
1204 folg verspricht. 
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Times Es helft nit: „kıfa Schojm’rejnü ümazilejnü“—nor „üw’zejl!“ 
So sagt ein Gläubiger zu seinem Schuldner, der ihn mit frommen 


Redensarten abspeisen will: Da hilft kein Gott, nur »aufzählen« 
(d. h. bar bezahlen), 


14. Es helft nit, es sol afilü kümen der nussi fün Buwel. 
Sinn: Der einflussreichste Mann könnte hier nichts ausrichten. 
Hemd. 


1. Dus hemd is mir nehnter, wi dus klejd. 
2. Siben hemder wi di becher — fünf mit latess, zwej mit 
lecher. 


late — p. data. — Von einer arg vernachlässigten Garderobe. 


Hengen. 
1. As dü wilst dich schojn hengen, heng dich auf a grojssen 
bojm. 
2. Heng ich beim kop, heng ich bei di fiss. 
Sprache eines Verzweifelten: Es ist mir schon alles eins. 
3. Hengt men auf e jn füss, sol men schojn aufhengen auf 


bejde. 
Sinn: «Wenn schon, denn schon!» Man tue keine halbe Arbeit. 
Hendel. 
As si hejsst Hendel (oder: Genendel), meg men essen fün 
ihr fendel. 


Es genügt zu wissen, dass die Hausfrau Jüdin ist, um nicht weiter 
nachzugrübeln, ob ihre Küche rituell geführt wird, oder nicht. 
Hering. 
1. A hering is genüg far zehn perschojn — a hihn, kaum far 
zwe). 
2. B’mukojm scheejn isch, is a hering auch a fisch. 
Mit Anspielung auf eine talmudische Sentenz, besagt das Sprichwort: 


Wo keine hervorragenden Persönlichkeiten vorhanden sind, dort 
gilt der erste beste. 


3. Zü-n-a hering bedarf men kejn salz, ün zü griwen kejn 


schmalz. 
Heren. 
1. Herst' dü Mojsche, wi di goju chrapjet? (Var.: Sehst dü 
Mojsche...?) 
chrapjen = p. chrapad. — Scherzhafte Redensart, wenn man je- 


manden auf etwas Komisches aufmerksam machen will. 
2. Heren ün sehen ün schweigen. 
3. Er hert di flej hüssen ün di wanzen nissen. 


1218 Von einem, der das Gras wachsen hört. 
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1218 


Hazluchu. 
As di hazluchu schpilt, gilt erscht di chochmu. 


Hekdejsch. 
Dus hekdejsch is nit gemacht fün hinds wegen. 
Da das Spital nicht für Hunde gemacht ist, so muss es folglich den 
Menschen dienen. 
Hetejr. 
Klejne hetejrim bringen grojsse jissürim. 
Sinn: Wer sich über anscheinend kleine Sünden hinwegsetzt, der 
hat oft später schwer zu büssen. 
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„W’hü“, 
Wer is der „w’hü“, ich oder dü? 

Der despotische Mann wendet sich an die Frau mit der Frage: Wer 
istjener »Er«, von demdie Bibel sagt: »Und er sei dein Herr«— 
ich, oder du? 

Wugen. 
1. A wugen is a sejger — a schliten is a peger. 

Fuhrmannsregel: Ein Wagen besitzt ein Räderwerk, wie eine Uhr, 
während ein Schlitten wie ein Kadaver geschleift wird. 


2. Auf wus men sizt far a wegele, asoj singt men dus nig’ele. 
Vergl. Führ 1. 


3. As der wugen falt, senen di reder zü schwer. 

4. Der wugen rüht sich ub winter, der schliten rüht sich ub 
sümer, dus ferd, kejn mul nit. 

d, Wer es sitzt auf dem wugen ojben-un, fallt auch züm-erschten 
arünter. 

6. Nit mit kejn wugen, nit mit kejn schliten. 
Von einem verfahrenen Karren, der nicht von der Stelle zu bringen 

ist. 


%. Neben a schweren wugen is güt zü-füss zü gehen. 
Wugschul. i 
A falsche wugschul hot Got alejn auch feind. 
Wojltug. N 
Wojltug drikt auch amul dus harz ub. 
Sinn: »Alles in der Welt lässt sich ertragen, nur nicht eine Reihe 
von schönen Tagen«. 
V/ojler-jüng. 
A wojler-jüng ligt schtendig in der erd. 
' Vergl. Klügl. 
Wünd. 
1. Auf a wünd tur men kejn salz nit schiten. 
2. Er is, wi zü-n-a wünd züzülegen. 
D. h. seine Worte sind mild und weich, wie ein Pflaster für eine 


1934 Wunde. 
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Wolwel 85* "Wasser 


ie 3. Zü-n-a wünd ün zü-n-a bluter, as es helft nit kejn doktor, 
helft a tuter. 
tuter = Tatar, werden in Russland und Polen die umherziehenden 
Kurpfuscher genannt, welche das Volk oft den Aerzten vorzieht. 
-Wolwel. 
1. Wus wolwel, is theier. 
2. Welweler, wi borschtsch. e 
borschtsch = p. barszez; r. 6opı5.— Scherzhaft von einer billigen 
und überall zu findenden Ware. 
8. Es is wolwel ün loptschet. 
loptschen = r. ıonuurs (pikant sein). — Von Dingen, die billig 
sind und doch Effekt machen. 
Wolf. 
1. A wolf ferlirt seine huur, ober nit sein natur. 
2. I der wolf is sat, i di zig is nit zerissen. 
i—-i=pi-—i. — Wenn z.B. ein Prozess zur Zufriedenheit 
beider Parteien entschieden wird. 
3. Der wolf chapt asoj lang di zigelech, bis der rüach chapt 
ihm alejn. 
4. Hodowe a wolf wi lang, kükt er alz in wald arein. 
hodowen = p. hodowac. 
5. Welfele, welfele, rihr mich nit un, ich geh mazojss baken! 
Eine Frau ging einmal in die Stadt, um Mazzoth für Ostern 
zu backen. Unterwegs begegnete ihr ein Wolf, worüber sie nicht 
wenig erschrack. Sie redete ihn folgendermassen an: »Wölfchen, 
Wölfchen, rühr mich nicht an, denn ich gehe Mazzoth backen !« 
Sie war nämlich überzeugt, dass das Tier den talmudischen Ausspruch 
respektieren müsste, welcher lautet: »Wer auf dem Wege ist, ein 
frommes Werk zu tun, dem kann kein Unglück widerfahren«. 
Wand. 
1. Wend hoben ojeren — gassen hoben ojgen. 
2. Men ken mit ihm wend einlegen. 
Von einem kräftigen, grossgewachsenen Tolpatsch, der zu nichts 
besserem taugt, als Mauern mit ihm einzurennen. 
Wasser. ? 
1. Umsist, trinkt men nor wasser. 
2. Giss nit araus dus ümrejne wasser, kol-s'man dü host nit 
dus rejne. 
3. Men sol nit dus ümrejne wasser ausgissen, bis dus rejne 
BY ıR kümt nit zü flissen. 
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Wort 
1248 ROTEN ; } : 2 
TER (un 4. Es is b’chinom, wasser in brünen arein zü gissen, as es kümt 
nit alejn zü flissen. 
D. h. wo die Natur versagt, da helfen keine künstlichen Mittel. 
5. Schtil wasser grubt tif. 
Waksen. 
Drei sachen waksen iber nacht: r’wuchim, diru-geld ün 
mejden. 
Wargen. B 
Küm mich wargen! (oder: düschen). (Var: ...mit a chejlew’n 
 lichtel). 
düschen — p. dusic. — Der Volksglauben meint, dass ein Verstor- 
bener, dem bei Lebzeiten ein Unrecht widerfahren ist, seinem 
Gegner im Traume erscheint und ihn bei der Kehle packt. Die 
Redensart will sagen : »Ich kümmere mich blutwenig um dich 
und um deinen Zorn, magst du nach dem Tode dein Mütchen 
an mir kühlen«. 
„Wurüm“. 
Itlicher „wurüm“ hot sein „durüm“, 
Wort. 
1. A güt wort bringt a güte entfer. 
2. A güt wort kost kejn geld, ün ‘bringt tumid ein. 
3. A wort ün a wort — üna patsch aut’n ort. 
D. h. es hat mit einem Wortwechsel angefangen und mit Ohrfeigen 
geendigt. 
4. A wort is asoj güt, wi a chassimass-jod. 
d. A wort is asoj wi a feil — bejde hoben grojsse eil. 
6. A wort is nor a wort, ün a chassimu is taki a chassimu. 
taki = p. taki. — Negation des Sprichwortes Nr. 4. 
7. A wort is erger, wi a patsch. . 
Vergl. Patsch 5, 6; Klop 1. 
8. Itliches wertel hot sich sein ertel. 
9. Besser friher ejn wort, ejder zwej dernuch. 
10. Dus wort in’m maul is a har, fün’m maul, is es a nar. 
Sinn : Ist das Wort einmal den Lippen entschlüpft, so hat man es 
nicht mehr in seiner Gewalt. 
11. Werter sol men wegen, ün nit zehlen. 
12. Sein wort sol sein a brik, wolt ich mojru gehat, ariberzü- 
gehen. 
1965 Scherzhaft von einem Lügner, auf dessen Wort nicht zu bauen ist. 
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Waschen 
1265 
mm 13 Mit a güt wort pojel’t men mehr, wi mit „in taten arein“ 
gescholten. 
Gute Worte wirken mehr, als Fluchen und Toben. 
14 Fün a wort wert a kwaurt. 
Wenn man aus einer Kleinigkeit viel Aufhebens, aus einer Fliege 
einen Elephanten macht. 
15. Fün a wort wert nit kejn loch in kop. 
16. Sch’lojschu d’wurim — zwej werter. 
Wenn jemand versichert, sich kurz fassen zu wollen und 
dennoch ein Langes und Breites spricht. Der Scherz liegt hier in 
' der Uebersetzung des Wortes »sch/lojschu« — drei, mit »zweie«. 
Warten. 
1. Wus mehr gewart, mehr genart. 
Vergl. Haren 2. 
2. Wart auf freitug, wet men dir baken a plezel. 
So sagt man zu einem Ungeduldigen, um ihn zu vertrösten. — Bei 
Gelegenheit des Chalu-Backens am Freitag pflegten die Mütter den 
Kindern eine kleine Brezel zu backen. 
Worem. 
1. As der worem sizt in chrejn, mejnt er, as es is kejn sissers 
nit du. 


2. As men zetret a worem, krümt er sich auch. 
3. Itlicher worem hot sein loch. 
Warfen. 


1. As men warft far sich, gefint men hinter sich. 
Wenn man Wohltaten ausstreut, kommt der Lohn unverhofft. 

2. Ejnem warft men arein, dem anderen warft men araus. 
Will sagen, dem einen widerfahren unverdiente Ehren, dem andern, 

unverdiente Kränkungen. } 
3. Wer es warft auf dir mit schtejner, warf auf ihm mit brojt. 
Warscho. 

1. A Warschower is nor klüg bis zü di rogatkess. 

rogatke = p. rogatka. — So werden die Warschauer (und auch 


andere Grossstädter) von Provinzbewohnern gehänselt. — Vergl. 
Lemberg. 


2. Wus hert men in Warscho? — Di Weissel brent. 
. »Scherzhafte Antwort auf lästige Fragen nach Neuigkeiten. 
Waschen. i 
‘1. As men wascht sich züm essen, kümt arein di b’ruchu. 
Es ist Vorschrift, die Hände vor jeder Mahlzeit zu waschen, worauf 


der Segen über das Brot gesprochen wird. Das Sprichwort 
besagt,.dass alsdann der himmlische Segen sich auf die Tischgenos- 
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4. A weib a schlag (oder: schlang) fertreibt afılü dem malach-ha- „Ayazısbte np ax DEMO IDB GmRby IUID AN DN 4 
muwess. RB U U h 
Vergl. Rüach 3 ; Schlechts 3. a er 
ö. A weib macht fün dem man a nar, ün a har. RT TIROONIS IND DYT TB DINO DIN 5 
6. A weib schtelt auf di. fiss, ün warft fün di fiss. „DE 1 PD DENN DE TAN EDED 2m N 6 
7. As ejn weibel schtarbt in der kimpet, scheit sich dus a.n- yayııs EXT 77 DV MER Ws namnoy byamm Ts 7 
dere weibel in mikwu arein zü gehen. Da 2 Pan male pas by 
Wenn eine Frau im Kindbette stirbt, so fürchten sich die andern \ ITIR IRD WTTE PIE TS DMDNTIS 8 
8. As a Kae il Aa man & sejger. nbp yarı NS bon ya N ale) y7 uam Yarıyı eh "7 ik YaNd 
9. As dus weib is-a jojledess, is der man a jold. TOR ROUTE TNTZT TESTER] IE 9 
’ | 3 
10. As dus weib is a kimpeturin, is der man a kimpetur. NDR 8 91939] YapNE PR BDrI Tone 
Die drei vorangehenden Sprichwörter beruhen auf Wortspielen. MEIBR SS INS TUT TS TIEYEAD STE 2 DNT IS 10 
11. As dus weib is zü-fil birju, macht si fün dem man a ber. | | 2 N IND O9 HB I DOND a DES TR 2 DNT IS 11 
nu NER ea erh: I und »ber«. AR zu BR ma. Pony bayioıen 
. AS dus weıb geht ın dihojsen, müs der man wieen dus kind. mn sr ra an aa x 
13. As dus weib ER in ae geht der man total. eier ug a Den 7 RO rn 7 RN ie ri ik ei Pr 
Beide vorangehenden Sprichwörter werden zur Bezeichnung von YBRDIND TR RD 97 019] (PYTNED IN viyg 2) DNT IS 
Frauen gebraucht, die das Regiment im Hause führen. WTB m, DRM TB DB 192 Danı YPiT DR Id“ ITS "DYTNED PS 19191 
14. As dus weibel darf schojn zü huben, schikt men erscht nuch RD ST m IT 379 Yan DIN Din DYaN) DNT 
et | | ERNEUT TR BUY [Da DE a8 IE pie Sn Dun ENT IR 14 
bube = p. baba. — Sinn : Wenn die Gefahr schon ganz nahe ist, REBRNEN ST AN | m myaxtte — p. baba = yanı 
‚sieht man sich erst nach Hilfe um. (»Huben« steht hier in der BEE EINTETIBR DNT AYEIDD] DIR 8 BETT "DENT e hin, 
Bedeutung von »gebären)«. PDT 97 Ey JyR DT Baynz In PR TR SO 
15. As dus weib schtarbt, is si sich nojkejm un dem man — si DIS DIS DONE} — IND DYT IS DRM PT TE DSINDS DM ONT IS 15 
macht ihm züm nar. \ N) 
Vergl. Got 12. ’ f Be ‚12 Dr bypB 
16. As men hot a miüss weib, müs men ale nacht widüj sugen. nah Dans 
Frivoles Sprichwort, welches besagt : wer eine hässliche Bettgenossin yaNt 79) DON) yos ya 9a .2) DINO NS DNT YO IS 16 
a 508 reed a als müsste er jeden Abend vom Leben nmemebn N znbg EyR3 Tg 2m DIN N by 1998 
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89 Weib 


29. 


. As men hot lib dus weib, hot men lib ihr mischpuchn. 
. As men schreibt dem weib a k’ssübu, git men a get der 


tojru. 
Sinn : Wer in die Ehe tritt und dadurch Nahrungssorgen auf sich 


ladet, der kann nicht mehr dem Studium obliegen. — Aehnlich : 
Sühn 1. 


‚, A jüng weib, is wi a schejn fejgele, wus men müs es halten 


in schteigele. 


. Ale weiber hoben j’rüschu fün sejer müter Chawu. 


D. h. sie sind neugierig. — Vergl. Z jekawe. 


. A n’gidisch weib meg sich ferginen, 2we) muhl in juhr in 


kimpet zü ligen. 


. A schtüm weib schelt nit mit’n maul, nor mit di hend. 


Da ihr die Sprache fehlt, so gibt sie ihrem Zorn mit den Händen 
Ausdruck, d. h. sie schlägt. 


. A schejn weib is a halbe parnussu. 


Der Besitz einer schönen Frau macht den Mann zufrieden und glück- 
lich. (Das Sprichwort wird noch in einem obscönen Sinne gebraucht) 


. A schlecht weib is wi a wünd aufn leib. 
. A schlecht weib is noch tumid gerecht. 


D. h. sie behält immer das letzte Wort. 


. A schlecht weib is erger wi der tojt. 
. A schlecht weib treibt dem man in der erd arein. 
. A schemedig weib is güt zü schlugen. 


Weil sie sich schämt, es weiter zu erzählen. 
„Ejschess-chajil mi jimzu“ — ober a weib a schlim-masol 
is b’nimzu. 

Mit Bezug auf den Vers in Spr. Sal.: »Eine wackere Frau, wer 


findet sie !« meint das Sprichwort ergänzend, dass eine Xant- 
hippe nicht so rar ist. 


. Dus andere weib is nuch dem mans maassim. 


Die zweite Frau wird dem Manne nach seinen Verdiensten be- 
schieden. 


. Dus andere weib hot a gilden leib. 
. Dus weib macht fün’m man, wus si wil. 


Aehnlich: Nr. 5, 6, 


. Dus erschte weib is a gesünd züm leib. 


Dus erschte weib is wi a hünd, dus zwejte is wi a kaz (ün 
dus drite, wi a chasir). 
D. h. die erste Frau ist treu, wie ein Hund (Vergl. Nr. 3) ; die 


zweite ist falsch, wie eine Katze ; die dritte ist genäschig und 
gierig, wie ein Schwein. 
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Weichen * Wei 
90 = r» 90 warm 


1316 RE 
=. 85. Dus erschte weib is fün Got, dus zwejte, is fün menschen, SEIT ENT DIN 9P2YR TE TS SOSE DNT ON) HB TS 2m Diavap Du“ 35 1316 
ün dus drite, is fün dem rüach. ms Ev yB oh 
| 36. Dus zwejte ‚weih is wi a marzowe sün, si macht nit warem, on Dans 7 DIRT 0%} DENE NPTHIRZUNG N TR 2 Bere 8 36 
| si macht nit kalt. } a ae 
marzowe = marcowy. ‚DORD 
37. Di weibers ssejchel is dus zirüng — di meners zirüng is P. marcowy = yınyına 
der ssejchel. OP OT I TE DDR 7 — Ang ORT rg baby Days 7 9% 
38. Wü dus weib regirt, wert men ibergefihrt. OITSIDTS 199 DYN DPI 2 ONT Rn 938 
39. Warschower weiber hoben glate (oder : harte) leiber. „22 ‚orbn WO) RAT NÄANT RTT Ton Ua DIN Dy, nom mbıny 
Als Lob der Warschauer Frauen. ’ ar SORT 9 yarbı DER pam SPnpnn 39 
40. Wi dus weib is a malku, asoj is der man a melech. " Bl Ha ihAudk = ü RP ee 
Nach volkstümlicher Meinung fühlt sich an den Ssejder-Abenden TS IND TTS IS DON IR 2 DT 1 40 
jeder Jude gleichsam als König und seine Gemahlin als Königin. MEBOIN DI"B ty 
Kann jedoch letztere, aus gewissen Gründen, nicht in den Voll- Kö Ä f si 
besitz ihrer ehelichen Rechte treten, dann ist auch das König- PSIEIIR IS FRISTEN IS NIS IS 707 "T7 DENT WED 41 
N N art W Be dahin. y L \ h £ BEN 97 TS q7 way rytu I aa) 
. Weiber hoben drei sez : an einsaz, an ubsatz, ün an aufsaz. KV. 
Die drei »Sätze« sind der Frauentoilette entnommen. at PETP PS TRRN van? Das] WIM 42 
42. Weiber hoben lange huur ün kurzen ssejchel. I EN 12 PORT EN 43 
43. Weiber hoben nein (9) muss red. mmaT awı 5C2 ‚urn pump) mw oma mywn ‚obyb va mw Iap TR 
Nach einer talmudischen Erzählung sind zehn Mass Geschwätzigkeit (v2 ,nıo ‚man ım 
auf der Welt verbreitet ; von diesen zehn habendie Weiber neun KEN 
für sich in Anspruch genommen. PT VE MOND pp DIE SYS Mon Dir PATE warm 44 
44. Weiber fihren züm güten, oder züm bejsen ; s’sei-wi-s’sei DENT NOS Ayan "2 DT aRb IN DI 45 
Fer hrdhn ep; UF IN YORE DIS DIE Dip Dim Spam DD TE N 46 
45. Wejnen ün lachen, senen bei weiber leichte sachen. Ey "TR gnn o'pE Ay Dr 7 DRM» 4 
46. Weh is dem weibel, wus kümt ahejm zum futer ın heibel. BT 1-2] aa van ” ro AST = Pokal) va N ON Dy pn 4% 
D. h. wehe derjenigen, welche gezwungen ist, nachdem sie unter die i v8: lan ih 
Haube gebracht wurde, wieder ins Elternhaus zurückzukehren. Kr UN DINO yITay ie Da 9y 7 7 
4%. Wer es hot a schlecht weib, der darf schojn kejn chibüt- an IT DIN ITS TI AR TID SE 2 DYT INT 48 
anet er m: i 1 "N 2 E ‚4.110 ;Nr. 50 1395 
eil er schon hienieden schwer genug für seine Sünden büsst. a 
7 ’ j% Y Ä 2 A Pobaaı] Au NS and: u) ku) ya un 
48. Sug dem weib a ssojd, ün schneid ihr aus di züng. m BEE IR MOORE TE By 49 
Vergl. Nr. 50.; Ssojd4. REN TDOPATS DIS RD 50 
49. Es is nit du kejn getreiers, wi an ejgen weib. ENNIBEIT IND IS 1920 TÜR WEN 1yp, DINNTEY ORT) — Nr. as bi1yS 
50. Far a weib is kejn ssojd nit du. : ; (varı »1 niTiD pp» Un am 
Vergl. Nr. 48 — (Kann auch in dem Sinne gedeutet werden, dass | SUR. 
man vor der eigenen Frau kein Geheimnis haben soll). a) 
Weichen. Ey DT m ATS DS 1 
Men weicht ihm, wi dem ipüsch. were werde uyı 
Ye Wein auf pessach, mehl auf schuwüojss 1 
a ad is Orpn ı ” 
1334 Sinn :.Jede Sache ist gut zur rechten Zeit. era Do a AR 7 
12 EN ITRTTE DU DR RI Yard Tas 
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Wejnen 91* 


Wind 


1334 
7777  Wejnen. 


1. Auf fremde k’wurim wejnt men sich kejn ojg nit aus. 

2. Mit wejnen bezuhlt men nit kejn chojwojss. 

3. Men wejnt nit auf dem „mi jumüss“, nor auf dem „mi Jichje“. 
Bezieht sich auf ein Gebet für die hohen Feiertage. 


Weiss. 
1. Weiss, wi harmel. 
2. Weiss, wi milch. 
3. Weiss, wi schnej. 
Weisse-chewru’nik. 
Er is a weisse-chewru’nik. 
Von einem Gassenjungen gebraucht. 


Wilen. 


Der güter wilen is di beste z’duku. 


Wilen (verk.). 


1. As mir wilen, essen mir chumejz. 
Wird gebraucht, wenn jemand die Wahl zwischen zwei Möglichkeiten 
hat. Bezieht sich auf eine Stelle in der Hagada. 
. As men wil, ken men, as men sücht, gefint men. 
. As es is nit, wi men wil, müs men welen, wi es is. 
. As es macht sich nit, wi men wil, müs men welen, wi es 


PB 09 


macht sich. 


> Oo 


zurückhalten will. 


7. Er wil dus telerel fün dem himel. 
Das »Tellerchen» vom Himmel heisst hier der Mond. Die Redensart 
gebraucht man von launischen, kapriziösen Menschen, besonders 


von solchen Kindern. 


Wind. 


Wer es jugt nuch a wind, chapt a rüach. 
1350 Sinn : Wer Trugbildern nachläuft, erntet Wind. 


12* 


. Wilst nit, her nit; ober dem anderen schter nit! 
. Wilst nit warten ? wel ich dir schiten salz auf’n schwenzel. 
Den Kindern wird nämlich eingeredet, dass sie die Vöglein fangen 
können, wenn sie ihnen Salz auf das Schwänzchen streuen. Die 
Redensart wendet man an, wenn man jemanden, der Eile hat, 
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Winter 92+ Weg 


Winter. 
Winter is zwej mul in der woch schaboss. 
Der kurzen Tage wegen, erscheint die Woche um die Hälfte kürzer. 


Winer. 
‘ Far Winer bekümt men diner. 
Unter »Winer« versteht man Wiener (österreichische) Gulden. 


Winschen. 
Fün winschen wert men nit reich. 
Wissen. 
1. As men wejsst alejn, fregt men nit andere. 
2. As men wil wissen, wus men is werth, sol men sich losen 
schidüchim reden. 
Denn da erfährt man, was man in der Welt gilt. 
Wus ich wejss nit, hob’ ich nit zü sorgen. 
Wus ich nit wejss, macht mich nit hejss. 
Wus drei wejssen, is kejn ssojd nit. 
. Wejsst dü, sug, — kenst dü, thü — host dü, halt. 
Aehnlich : Huben 3. 
. Wer es wejsst nit fün bejs, wejsst nit, wus „gimel“ beteit. 
Wortspiel zwischen »bejse — böse und »bejss«, Benennung des 
zweiten hebr. Buchstaben B. Mit dem dritten Buchstaben »gimele« 
fängt das Wort »gut« an. — Vergl. Gimel. 
. Wer es wil ales wissen, der wert gich alt. 
. Men ken nit wissen, wi a weg schtelt sich. 


Regel der Fuhrleute, wenn sie sich für die Reise mit allem Nötigen 
versehen. . Take 


10. Nit ales wus men wejsst, meg men sugen. 
11. Es wejsst nit kejner, wemes morgen es is. 
Wijetschere. 

1. As men legt sich uhn wjetschere, is nidrig zü-kopens. 

wjetschere = p. wieczerza. — Will sagen, wer hungrig zu Bette 
geht, hat einen unruhigen Schlaf. 
2. As men frejt sich auf’a güte.wjetschere, trugt un der teiwel 
a gast. 


ze on 
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Weg. 
Der weitster weg is der, zü der keschene. 


1867 keschene = p. kieszeni. 
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Wehtug. 
1. A wehtug is es, ün leiden müs men. 
2. Der gresster wehtug is der, wus men ken ihm far andere 
nit araussugen, 
Welt. 
1. Auf drei sachen schteht di welt: auf tojru, g’milüss-chassudim 
ün t’filu. 
Nach einem talmudischen Ausspruch. 
2. As dü west di welt bereden, wet di welt dich güt beklejden 
Sinn: Wenn du über alle Welt raisonnierst, wirst auch du von den 
Leuten arg mitgenommen werden. 
3. As di welt sugt, sol men glojben. 
4. As men hot di welt, hot men jene welt auch. 
5. As men wil jojzej sein far der welt, müs kosten fil geld. 
6. A schejne welt, a lichtige welt, nor wi far wemen. 
D. h. die Welt ist schön, nur nicht }jeder geniesst sie in gleichem 
Masse. 
Di ganze welt is ejn schtudt. 
. Di ganze welt is wi a chulojm, (nor besser a güter chulojm, 
wi a schlechter). 
. Di ganze welt schteht auf der schpiz züng. 
Mit der Zunge, d. h. mit Worten kann man viel Gutes und viel 
‚ Böses stiften. 
10. Di halbe welt lebt wi ss’rurojss, di andere lebt in zurojss. 
11. Di welt is a feine, ober itlicher hot dus seine. 
Die Welt is schön, aber jeder hat sein Leid zu tragen. — Vergl. Nr. 6. 
12. Di welt is wi a lejter : arauf geht ejner, arub der zweiter. 
13. Di welt is auch a welt. 
Obgleich der Endzweck des Lebens das Jenseits ist, so sollman des- 
halb das Diesseits nicht verachten, 
14. Di welt is nit m’schügu. 
D. h. wenn die Welt etwas behauptet, so hat sie gewiss ihre guten 
Gründe dafür. 
15. Di welt hot feind an urem-man a baal-gaawı. 
16. Men ken der welt dus maul nit ferschparen. 
Man kann der Welt nicht verbieten, ihre Meinung zu sagen. 
17. Nit mit schelten ün nit mit lachen, ken men di welt iber- 
machen. 
18. Far der welt müs men mehr jojzej sein, wi far Got alejn. 
' 1388 19. Fün jener welt is noch kejner nit zürikgekümen. 
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Weksel 94* »W’nossnü‘ 
1388 
mm 20. Ribojnoj schel ojlom! a welt host dü beschafen, — asa juhr 
auf mir; fihren fihrt sich (oder: fihrst dü) di welt, — asa 
juhr auf meine ssojn’im. 
21. Ribojnoj schel ojlom! krich arub fün dem himel, ün kük 
dir un dein welt ! 
Die beiden letzten Sprichwörter sind wehmütige Betrachtungen eines 
Pessimisten über den Lauf der Welt. 
Weksel. 
‚Seine weksel senen güt — auf ascher-juzar’lech. 
D. h. sie sind wertlos. 
Werth. 
Er is nit werth, wus di sün scheint auf ihm. (Var:.. wus die 
erd trugt ihm. 
Wesch. 
As men hot nit kejn wesch, ferschpurt men weschgeld zü 
zuhlen. 
„Wajhi“. 


Wü „wajhi“, is a zuru auf jüden. 
Im Talmud wird bemerkt, dass alle Kapitel in der Bibel, die mit 
»wajhi«, (und es geschah) anfangen, jedesmal von einem, für die 
Juden traurigen Ereignis erzählen. 
„Wajakhejl‘. 
As „Wajakhejl“ is a knisch, is „P’küdej‘ a warenik. 
knisch = klr. kumms ; warenik = klr. sapennuxs. — Der 
Targum übersetzt das Wort »Wajakhejl«e mit dem aram. 
»w’achnisch«, was dem Ignoranten wie das ähnlich lautende 
kleinrussische »knisch« klingt. Daraus schliesst er, dass das Wort 
»P’küdej« gewiss einen »warenik« bedeutet. Beide sind nämlich 
beliebte Mehlspeisen. 
„W’churojss‘“. 
Iber mir hot men auch amul „w’churojss“ gesüngen. 
Sinn : Auch ich kann mich einer guten Herkunft rühmen, ich bin 
also nicht schlechter, als die andern. — Vergl. Schüster 1. 
„W’nossnü“. : 
„W’nossnü“ macht zürik auch „w’nossnü“. 
Sinn: Für einen erwiesenen Dienst darf man einen Gegendienst 
erwarten 
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1. Gring zü sugen, schwer zü trugen. 

2. Wus er sugt, dus mejnt er nit, ün wus er mejnt, dus 
sugt er nit. 

3. Sug mir: „hünd, teiwel, mensch !“ abi red a wort. 

abi = p. aby. — Wenn jemand durch sein Schweigen den andern 

, zur Verzweiflung bringt. 

4. Nit ales wus men sugt mit’n maul, mejnt men mit’n harzen. 
ö. Er hot gesugt „jojch’lühü® — ün is putür. 

Ein Ignorant glaubte, dass er mit dem Aussprechen des Wörtchens 
‚Jojeh’lühü“, aller Verpflichtungen enthoben wird. Bezieht sich auf 
eine Anekdote. 

6. Er sugt es, wi a mismojr. 
D. h. er deklamiert es feierlich und geläufig. 
‘. Fün sugen, wert men nit trugen. 
Von blossen Verheissungen bekommt man kein Kind. 
Sat. 
1. Wü seks weren sat, dort hot der sibeter genüg. 
2. Nor bei sein ejgenem tisch ken men sat weren. 
3. Fün ejn tisch wert men nit sat. 
. Gegensatz zum vorigen Sprichwort. 
Sater. 
Der sater glojbt nit dem hüngrigen. 
Sach. 
1. Drei sachen senen nuch’n tojt schejner, wi beim leben : a 
borek, a rak ün a litwak. 

borek = p, burak ; rak = p. rak,. — So neckt man in Polen die 
litauischen Juden. 

2. Drei sachen senen ferschiden bei menschen: dus kojl, dus 
punim ün di deju. 

3. Drei sachen müsen weren ubgehit: a chusson, a kalu ün a 
chojle. 

Nach einer talmudischen Sentenz. 

4. Drei sachen kenen nit leben in schulojm : weiber, hind ün 
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Saks 96* Sühn 


5. Mit alte sachen ken men nit fil machen. 

6. Es senen ferhanen sachen, as sej senen du, is nit schlecht, 
ün as sej senen nit du, is auch recht. 

«. Es senen ferhanen sachen, wus men tur afilü dem ejgenem 
man nit weisen. 

8. Fün itlicher güter sach, 'wil men a ssach. 


Saks. 
Saks Amulejk! 
So werden die Sachsen in Polen genannt, wo die Erinnerung an 
ihre judenfeindliche Tendenzen sich noch erhalten hat. 
Sorg. 


1. Sorgen ün juhr, machen grau di huur. 
2. Es is nit du kejn ergere sorg, wi feldsorg. 

Unter »feldsorg« versteht man die Sorge um ausgebliebene Briefe, 
die viele Felder und Länder durchlaufen müssen. Es kann aber 
auch die Sorgen der Landwirte um ihre Felder bedeuten. 

3. Er hot unbekümen sorg mit’n frischen schif. 
So verspottet man jemanden, der jedesmal über neue Sorgen klagt. 


Sorgen. 

1. As dü sorgst nit far dir, wer-ze den wet far dir sorgen ? 

2. Di ganze welt sorgt : di sorgt, wus di perel senen ihr zü 
schiter, ün di andere sorgt, wus di perel-griz is ihr zü 
schiter (oder : wus der kulisch is ihr biter). 
kulisch = klr. ky.ımurs.— Will sagen, der eine hat Luxussorgen, der 

andere hat Nahrungssorgen. 
3. Los sich der sorgen, wus er hot nit kejn Got auf morgen. 


Sühn. 
1. As der sühn hot chassünu, git er dem weib a k’ssübu, ün 
der mamen a get. | 
Sinn : Wenn der Sohn heiratet, hängt er fortan mehr an seiner 
Frau, als an seiner Mutter. — Aehnlich: Weib 18. 
2. A sühn ün a tochter is a kind ; a schnür is a wünd ;an 
ejdem is a hünd. 
3. A sühn is dus gesünd; a tochter is a kind ; an ejdem is 
a hünd ; a schnür is a wünd. 
Die beiden Sprichwörter drücken die Meinung böser Schwieger- 
mütter aus. 
4. A sühn, wi er gerut — an ejdem, wi men wil. 
D. h. den Sohn kann man sich nicht nach seinem Geschmack wählen, 
. wohl aber den Schwiegersohn. 
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ET 5. A sühn nuch dem tojt — a tochter beim leben. 
Der Sohn verrichtet nach dem Tode der Eltern das Kadisch-Gebet 
zu ihrem Seelenheil ; die Tochter nützt ihnen schon bei Lebzeiten 
im Haushalte— Vergl. Tochter 4. 


6. As men ‚hot fün a sühn schand, rikt men ihm arein in 
gewand. 
»gewand« bedeutet hier des Kaisers Rock. In früheren Zeiten pflegte 
man ungeratene Söhne unter die Soldaten zu stecken. 
€. As es wert gebojren a sühn, is in ale winkelech lichtig, a 
tochter, — is chojschech. 


Die Eltern freuen sich über die Geburt eines Sohnes mehr, als über 
die einer Tochter. 


8. Bodaj der sühn sol schtarben, abi a maku der schnür a man! 


bodaj =p.bodaj; abi= p. aby. — Sprache einer bösen Schwieger- 
mutter. 


9. Besser a sühn a beder, ejder a tochter a rebi’zin. 
10. Di sihn senen tumid un der mames brüder geruten. 
Eine schon im Talmud erwähnte Volksmeinung. 
11. Siben sihn bringen a schtühl in gan-ejden, siben techter — 
a schtühl in gejhenojm. 
Betont die Vorzüge der Söhne vor den Töchtern. 
Süchen. 
1. As men sücht a bodner, gefint men a gleser. 
bodner = p. bednarz; r. 6onzaps.— Man findet selten den rechten 
Mann zur rechten Zeit. 
2. As men sücht chalu, ferliert men derweil dus brojt. 
Wenn man das Bessere sucht, verliert man inzwischen das Gute. 
3. Men sücht es mit licht. 
4. Er sücht a schpilke (oder : nudel) in a wugen hej. 
schpilke = p. szpilka. 
5. Er sücht dem nechtigen tug. 
Wenn jemand nach einer unwiederbringlich verlorenen Sache begehrt. 


Sojl. 
In a sojl esst men auf dus m’sümon’e geld. 
In fruchtbaren Jahren verlocken die billigen Preise der Lebens- 
mittel zu grössern Ausgaben als nötig. 
Sojlejl w’ssojwej. 
Wer es is in der jügend a sojlejl w’ssojwej, wert auf der 
elter a kranker betler. 
ae Vergl. Schikojr 17. 
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En Jeich 
1. Di ejgene sün macht leinwand weiss, ün dem zigeiner schwarz. 
Dieselbe Sonne übt auf den einen gute, auf den andern schlechte 
Wirkungen aus. 
2. Di sün scheint gleich, auf urem ün reich. 
3. Di sün scheint far itlichen ümsist. 
4. Wus schpeter di sün geht auf, is der tug alz heler. 
5. Nor ejn mul is di sün schtehen gebliben. 
Bezieht sich auf die Erzählung in der Bibel vom Stillstehen der 
Sonne.—Sinn des Sprichwortes : Wunder geschehen nicht alle Tage. 
6. Neben der sün is güt zü sizen, ün neben der müter is güt 
zü wojnen. 
Siben. 
1. Wi men is zü siben, asoj is men zü sibezig. 
2. „Siben ün siben is elf“ — ün der kop is eisen! 
Sagt man ironisch von jemandem, der sich einbildet, einen hellen 
Kopf zu haben, obgleich er bei jeder Gelegenheit Böcke schiesst. 
.3. Siben is a ligen, (acht is nit kejn emess). 
Die Zahl sieben gilt beim Volke als trügerisch und lügnerisch. 
Sibezehn. 
Sibezehn is k’minjan „tojw“. 
Der Buchstabenwert des hebr. Wortes »tojw« — gut, beträgt siebzehn. 
Siwüg. 
A siwüg min haschumajim! der chusson is auf ejn ojg blind, 
ün di kalu is auf ejn ojer tojb. 
Scherzhaft von Brautleuten, die zu einander passen, wie die Faust 
aufs Auge. 
Sejger. 
A sejger, wus schteht, is besser, ejder a sejger, wus schlecht 
geht. 
Weil ersterer wenigstens zweimal in 24 Stunden die richtige Zeit 
anzeigt. 
Sejde. 
1. Asich dermahn mich, as der sejde is buchür’weis geschtorben, 
kümen mir di treren in di ojgen. 
2. Is nit a chidüsch? — ich hejss nuch’n sejden, ün hob ihm 
nit gekent. 
Beide Sprichwörter dienen zur Bezeichnung von albernen Bemerkungen 
beschränkter Menschen. 
Sein (verb.) 
1. As ich bin, bin ich ; chüz Got ken mich kejner nit aweg- 
machen. 
2. Amul is gewesen, — ün heint is nit du! 
1457 Sinn etwa wie : Aufs Gewesene borgt der Jude kein Geld. 
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1457 ARE ; 
3. Dort wü men is ejn mul, is men zwej mul. 
4. Halwaj wolt es asoj jo gewesen, wi es wet nit sein. 


Sagt man beim Anhören eines Wunsches, an dessen Verwirklichung 
man nicht glaubt. 


b. Pi, pa, pu, er is schojn nit du! 
Wenn jemand plötzlich verschwindet, verduftet. 
Sejen. 
1. As men sejet in lejden, schneidt men in frejden. 
2. As men sejet, wakst. 
3. Wü men sejet ihm nit, dort wakst er. 
Von jemandem, der überall die Nase hineinsteckt. (Von einem 
»Veberall-und-nirgends«). 
Sin. s 
Hob in sin dich, west dü fergessen un jenem. 
Singen. 


1. As men singt im sümer, wejnt men im winter. 
2. Drei menschen singen far zurojss : a chason, a betler, ün 
a marschalek. 
marschalek — p. marszalek. — Alle drei singen nicht, weil sie 
wollen, sondern weil sie müssen. 
8. Wer es ken güt singen, müs auch kenen güt schlingen. 
»schlingen«e — schlucken, hastig essen. 
4. Singen ken ich nit, ober a mejwin bin ich. 
So sagen Leute, die sich einbilden, grosse Musikkenner zu sein. 
5: Er hot gehert singen, ün wejsst nit, in wus far a wald. 


Von einem, der eine Sache ungenau gehört hat, und daher den 
Zusammenhang nicht versteht. 


Sindigen. f 

In schluf sindigt nit der mensch, nor seine chalojmojss. 
Vergl. Schluf 2. 

Siss. 


Sei nit zü siss, men sol dich nit aufessen ; sei nit zü biter, 
men sol dich nit ausschpeien. 


Sizen. 


1. Er is schojn gesessen auf der ek bank. 

Sagt man von jemandem, dernahe daran war, sich taufen zu lassen. 
»überkehrene — umkippen, heisst in Russland und Polen, sich 
taufen lassen, gleichsam um auszudrücken, dass man die Religion 
umgeworfen oder »umgekehrt« hat, wie einer, der an der Ecke 


einer Bank sitzt, und dem Fallen nahe ist. 
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aa 2. Er sizt auf der ojberschter bank. 
Den Schwitzbädern entnommen, wo die »oberste« Bank als die vor- 
" nehmste gilt und von den Honoratioren besetzt zu sein pflegt. 
Mit der Redensart bezeichnet man eine angesehene und einfluss- 
reiche Persönlichkeit in der Gemeinde. 
3. Er sizt in gehakte wünden. 
Er windet sich vor Schmerz, wie jemand, der offene Wunden hat, 
d. h. er befindet sich in einer ausserordentlich prekären Lage. 
4. Er sizt, wi a mazu-beker. 
Da die Mazzoth nur einmal im Jahre vor Ostern gebacken werden, 


so haben die Mazzoth-Bäcker das ganze Jahr Ferien. Man gebraucht 
daher die Redensart von einem Müssiggänger. 


S’chüss. 
Sein s’chüss sol mir beischtehen bei a schissel kreplech. 


Sagt man ironisch von einem Verstorbenen, dem man nicht viel 
Gutes nachsagen kann, dass von seiner Fürsprache im Himmel 
höchstens eine bessere Verdauung eines reichlichen Mahles zu 
erwarten sei. 


S’chüss-uwojss. 
S’chüss-uwojss, is kejn katuwess. 
Sprichwörtlich gewordener Refrain eines Volksliedes. Sinn : Die Für- 
sprache der Vorfahren soll man nicht gering Schätzen. 
Suchor. 
1. As a suchor hot lib a n’kejwu, is es b’derech-hatewa. 
2. As men lost a suchor mit a n’kejwu alejn in haus, kümt 
kejn güts nit araus. 
S’mirojss. 
A ssach s’mirojss, ün wenig lokschen. 
Sagt man von einer schmalen Mahlzeit, die aber mit grossem Pomp 
aufgetragen wird. 
Sehen. 
1. As men seht nit Ssuru di blinde, is Riwku di schwarze 
schejner. 


Wenn man in Verlegenheit ist, welche von zwei Frauen als die 
hässlichere anzusehen sei. 


2. Dü west es schojn sehen, wie deine ojeren. 


3. Wus dü sehst nit mit deine ojgen, fersicher nit mit dem 
maul. 


4. Wus men seht nit neierhejt in kasten, seht men alterhejt 
in ssmjetnik. 

ssmjetnik = p. $mietnik. — D. h. was der Arme nicht in neuem 

Zustande bei sich sieht, das bekommt er erst zu sehen, wenn es 

andere in abgenütztem Zustande auf den Misthaufen geworfen 
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Beldhk 101* S’riu 
1484 . . .. . . . 
Te 5. Wus nüzt licht ün a bril, wen der mensch nit sehen wil ? 

6. Wer es hot kejn schejners nit gesehen, dem megen auch 
di ojgen araus. 
Sagt man scherzhaft, wenn man eine Frau als schön loben hört 
die es in Wirklichkeit nicht ist. 
Selner. 
Bist dü a selner, schmek-ze pülwer. 
Sezen. 
Er sezt, wi a beker. 
D. h. er haspelt das Gebet ohne Verständnis herunter, wie die Bäcker 
die Brote mit Hast und ohne Unterschied in den Ofen schieben. 
S’riu. 
Asoj wi di s’riu, asoj is di t’wüu. 
1489 
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„Chap-lap“. 


Fün „chap-lap“ zebricht men sich dem kop. 
chap-lap = p. chapaj-lapaj. — Will sagen, dass man durch has- 
tiges Zugreifen nur Schaden und Unheil stiftet. 
Chapen. 
1. As ich wel ihm chapen, wel ich ihm klapen. 
2. As men chapt, briht men sich ub. 
3. Is dus dein, wus chapst dü— is dus nit dein, wus-ze 
chapst dü ? 
So wendet man sich an jemanden, der eine Sache gewaltsam an 
sich reissen will. 
4. Wer es wet chapen, dem wet men klapen. 
5. Chapt ihm der watenmacher! 
So sagt man in Russland.und Polen anstatt: Hol ihn der Teufel! 


6. Mit a wendke chapt men fisch, ün mit a kerbel chapt men 
menschen. 


wendke — p. wedka. 
‘. Men chapt es, wi hejss brojt (oder: bejgel). 

D. h. die Ware wird vergriffen, wie die frischen Semmel. 
8. Er hot gechapt a tuter. 


Wenn jemand glaubt, einen guten Fang gemacht zu haben, der 


sich später als das Gegenteil herausstellt. Bezieht sich auf eine 
Anekdote. — Vergl. Tuter 1. 


9. Er chapt dus pekel fün’m flekel. 


Er nimmt Reissaus, sobald er merkt, dass ihm etwas 


Unangeneh- 
mes droht. 


Chawejr. 


1. A güter chawejr is güt auf der ün auf jener welt. 
2. A schlechter chawejr, is a güter m’kabejr. 
Chewru. 
As chewru zelajet „boj“, sol sein „boj“. 


Zelajen =r. xeıarp (wünschen). So sagt derjenige, der keine eigene 
Meinung hat und sich stets der Majorität anschliesst, ohne selbst 
zu wissen, um was es sich handelt. Charakterisiert die Gemeinde- 
wahlen in kleinen russischen Städten, wo Gevatter Schneider 


15092 und Handschuhmacher ihre Stimmen abgeben. 
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Chawrüssu 10% 


Chojsek 
1502 
700m  Chawrüssu. 
1. Chawrüssu is nor güt mit sein ejgen weib. 
2. Fün chawrüssu wegen hot sich schojn mancher aufgehongen. 
Kennzeichnet einen Schwachkopf, der seinem Kameraden zuliebe 
bereit ist, sich aufknüpfen zu lassen. 
Chawejr’schaft. 
Chawejr’schaft is schtarker, wi brüderschaft. 
„Chad-gadju“. 
„Chad-gadju“ schteht tumid auf ejn mekach. 
Man meint eine Ware, deren Preis keinen Schwankungen unterliegt, 
so wie der Preis des Zickleins in der Hagada alle Jahre nur zwei 
Gulden beträgt. 
Cheder. 
1. Itliches cheder hot sich sein nar. 
2. Men hot ihm genemen in cheder arein. 
Man hat ihm eine herbe Strafe auferlegt. 
3. Men tur nit aussugen fün dem cheder. : 
Man darf nicht aus der Schule plaudern. 
Cheder-jüngel. 
Wen frejen sich di cheder-jünglech? — as der rebi sizt 
schiwu. 
Weil der Lehrer während der sieben Trauertage keinen Unterricht 
erteilen darf. 
Chojw. 
1. As men bezuhlt a chojw, meg men sich machen Jojm-tojw. 
2. Chojwojss senen nit kejn tojwojss. 
3. Mach-chojw, is ejn wehtug, mach-chojwojss, is a ssach 
wehtugen. 
Beruht auf dem Wortspiel zwischen : »mach chojwojss«e, = »mache 
Schulden«, und dem hebr. »machojwojss« — »Leiden, Schmerzen«. 
4. Far an alten schlechten chojw nemt men afilü plewe auch. 
plewe = p. plewy. 
Chojsek. 
1. Chojsek hot in bud di fiss ferbiten. 
Chojsek, gewöhnlich mit dem Zunamen »Narr«, ist eine possierliche 
Figur, von der das jüdische Volk unzählige Anekdoten zu erzählen 
weiss. Die hier angeführten Sprichwörter dienen als Pröbchen 
davon. 
2. Chojsek nar in der breit. 
Chojsek konnteeine Zeit lang sein eigenes Haus nicht betreten, weil 
> Pa: er seinen Stock in die Quere hielt. 
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Chojtej 104 Chojresch 


1516 
APRES of 3. Chojsek nar hot sein ejgen weib nit derkent. 


4. Chojsek nar wil aushüngern Chelm, 


Als er sich einst mit der Chelemer Gemeinde verzankte, drohete er, 
die Stadt auszuhungern, indem er sich vor das Stadttor hinle- 


gen, und auf diese Weise ihr die Zufuhr von Lebensmitteln ab- 
schneiden wollte. 


Chojtej. 
Chojtej bejgel sein. 
Sagt man von kleinen Vergehen, die man parodistisch mit dem 

hebr. »chojtej b’ejgel« in Verbindung bringt. 


Chümosch. 
1. Er is do chumascha i do palascha. 
 p.. do chumasza i do palasza. — D. h. er ist in göttlichen wie in 


weltlichen Dingen bewandert. — Vergl. Got 103. 
2. Er hot awegge’ganw’et dus chümosch mit dem „Joj ssignojw“. 
Sagt man scherzhaft von einem notorischen Dieb, der das Verbot: 
»du sollst nicht stehlen« auf die Weise zu umgehen sucht, indem 
er dieses Verbot mitsamt der ganzen Bibel in die Tasche steckt. 


Chojnejf. 
A chojnejf tur nit in kaass weren. 


Er würde durch aufbrausendes Wesen aus seiner Rolle fallen. 


Chüpu. - 
1. Dü host noch a chüpu far dir ! 


Nach einem talmudischen Ausspruch werden den Brautleuten am 
Hochzeitstage ihre Sünden vergeben. Man tröstet mit dieser Redens- 
art junge Leute, die sich über kleine Vergehen übermässig grämen, 


unter Hinweis darauf, dass ihre Sünden noch vergeben werden 
können. 


2. Fün der chüpu bis zü der ss’üdu, halt dich mit der bide. 


bide = p. bieda. — Sprichwörtlich gewordener Vers aus einem 
Volkslied. 


3. Zü der chüpu fihrt men, — züm get lojft men alejn. 
Chüzpu. 

1. Chüzpu gilt! 

2. Er hot mehr.chüzpu, wi m’sümon geld. 
Chojresch. 


Chojresch macht kejn rischüss. 
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Chojschejd (sein) 105* Chason 


1528 
m Chojschejd (sein). 
Halt mich ehrlich, ün sei mich chojschejd. 
Vergl. Getrauen; Maloch 4.; Ruw 15. 
Chasir. 


1. As men lost a chasir in gurten arein, ken men ihm asoj 
gich nit putür weren. 


2. As men esst chasir, sol es schojn rinen iber’n maul. 
Sinn : Wenn man schon eine Sünde begeht, soll sie wenigstens loh- 
nend sein. 
8. A chasir esst gekeite sachen, ün a hünd chapt roje. 
chapen = p. chapad. 
4. Der chasir is t’rejfu, oberder mekach is kuschejr. 
So rechtfertigt sich der frivole Jude, der Schweinehandel treibt, ob- 
schon seine Religion ihm das verbietet. 
5. Der chasir sol huben herner, wolt di welt kejn kijüm nit 
gehat. 
Aehnl.: Kaz 10. 


6. Der chasir schtelt dus kuscher’e fissel araus. (Var : Chasir- 
fissel kuschejr !) 

Von einem scheinheiligen, prahlerischen Menschen gebraucht. Das 
Schwein stellt seine gespaltene Klaue heraus, um glauben zu machen, 
dass es zu den reinen, d. h. erlaubten Tieren gehört. 

7. Wi kümt der chasir aufn bejss-ojlom ? 
8. Chasir! host geld? — sei mein m’chüton! 

Charakterisiert die gegenwärtige Anschauung mancher Eltern, dass 
man beim Abschluss einer Heiratspartie auf nichts anderes, als 


auf die Mitgift zu sehen braucht. 
9. Men ken kejn chasir nit sein; as men hejsst gehen, müs men. 

Sagt jemand beschönigend, wenn man ihm die Türe weist. 

10. Fün a chasir-schwenzel ken men kejn schtreimel nit machen. 
Chason. 
1. A güter chason tur sich nit schmad’en. 

Weil er als Christ von seinem Vorbetertalent keinen Gebrauch 
machen könnte. 

2. As der chasonhot wenig ss’chirüss, derlegt men ihm a puur 
singerss. 

Sinn: Wenn man die Forderungen eines Menschen nicht erfüllen 
will, so sucht man ihn mit Aequivalenten abzuspeisen, die ihm 
keinen Nutzen bringen. 

3. As men wil nit dem chason, hejsst er sich noch geben a 
hojssufu. 

Von einem Beamten, der nicht merkt, dass sein Vorgesetzter ihn 


a los werden möchte und noch obendrein Ansprüche auf eine 
1542 Gehaltzulage erhebt. 
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1542 3 
er hin &, A chasen uhn a kojl, is wi a schuf uhn wol. 


Beide entsprechen nicht den Bedingungen, die man bei ihnen vor- 
aussetzt, 


5. A chason auf der elter, bilt wi a hünd, ün fresst wi a ferd. 
6. A chason ün a ferd senen nor güt bis fierzig juhr. 
. A chason sugt zwej mul. 
Der Vorbeter spricht nämlich das »Sch'mojne-essrej«-Gebet zuerst 
leise zusammen mit der Gemeinde, und wiederholt es dann laut. 
8. A chason singt, ün a huhn krejhet, is noch nit gleich. 
9. A chason esst far dem dawenen. 
Vortspiel mit dem Wörtchen »far«, welches sowohl »vor«e,als »für« 
bedeutet. — Vergl. Baal-m’luchu 1. 
10. Ale chasunim senen narunim. 
Verbreitete Volksmeinung. 
11. Ale chasunim senen narunim, ober nit ale narunim senen 
chasunim. 
Ergänzung zum vorangehenden Sprichwort. 
12. Bist dü a chason, sing-ze; bist dü a galoch, kling-ze. 
D. h. jeder tue seine Schuldigkeit. 
13. Wi asoj der chason singt, krigt er alz „in taten arein“, 
Singt der Vorbeter gut, so wird seiner scherzhaft und lobend mit 
einem leichten Fluch gedacht ; singt er schlecht, so verdient er 
den Fluch erst recht, 
14. Weil der chason sugt „borchü‘, sugt kuhol „jissburach“. 
Scherzhafte Anwendung des Wörtchens »weil«, welches auch »die- 
weile = während bedeutet. — Vergl. Düchenen 2. 
15 Nuch a schlechten chason is güt zü dawenen. 
Weil man die Vorzüge des Nachfolgers erst recht zu schätzen 
weiss. 
16. Fün a schlechten chason hert men di greisen, ün men seht 
di miüss’e haawajojss. 


Chaser’n. 
„Ohasojr-iber“, is t’rejfu. 
Wortspiel zwischen »chasern« (wiederholen) und »chasir«—Schwein. 


Sinn : Allzuoftes Wiederkäuen einer Sache ist vom Uebel, 
Chejt. 


Jenems chatuim kümt kejner nit ub, — men hot ejgene 


1557 genüg. 
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Chilüf 107* Chochmu 
1557 
Chilüf. 
A chilüf, is a chalof. 
Bei einem Tauschgeschäft ist eine Partei stets im Nachteil. 
Chilük. 
1. A chilük, is nit kejn kejfel. 
2. Es is a grojsser chilük fün „W’chach hoju ojmejr“, bis 
„W’chach hoju mojne“. 
Sinn: Versprechen und halten sind zweierlei. 
Chuchom. 
1. A chuchom esst, k’dej er sol leben, a nar lebt, k’dej er 
sol essen. 
2. A chuchom fün der „ma-nischtane“ araus. 

Scherzhaft von einem dünkelhaften Menschen, der sich für superklug 

hält. Mit Bezug auf den ersten der vier Söhne in der Hagada. 
3. A chuchom schweigt schtil. 
4. Der chuchom bauet a schtüb, ün der nar zebricht si. 
5. Der chuchom ferlirt, — der nar gefint. 

Weil es dem Dummkopf hin und wieder passiert, dass er etwas fin- 
det, was der Kluge verloren hat, so bildet er sich ein, der Klü- 
gere zu sein. 

6. Der chuchom ssejchel’t sich afilü fün der t/lıu arub. 

D. h. der Verstand verlässt nicht den Klugen selbst in der grössten 

Not. 
Chuchom s. Klüger. 
Chochmu. 

1. Ejn chochmu w’ejn t’wünu — k’neged frau fortüne. 

2. Ejn chochmu w’ejn t’wünu — k’neged schlechte kurten. 

Diese beiden Sprichwörter werden oft beim Kartenspiel gebraucht, 
wenn die Karte verfolgt. Ersteres Sprichwort nur in Deutschland 
bekannt. 

3. Di chochmu, wus si kümt dernuch, meg der’harg’et weren. 

Vergl. Ssejchel 12. 

4. Wus tojg di chochmu, as dus narischkejt gilt ? 
5. Chochmass nuschim — kelberne bejzim. 

Boshaftes Sprichwort, welches den Frauen die Weisheit abspricht, 
indem es behauptet, Frauenweisheit sei ebenso undenkbar, wie 
»Kalbseier«. 

TABgD, 6. Mit chochmu alejn, geht men nit in mark arein. 
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Chelb’nu 108* Chamojr 


Chelb’nu. 
In di ‚K’tojress is du chelb’nu, ün in der feinster mischpuchu 
is ferhanen a m’schümod. 
Vergl. Mischpuchu 1, 


Chalu. 
1. Iber an ungehojbener chalu, is nit güt kejn hamojzi zü 
machen. 
Im allgemeinen besagt das Sprichwort, es sei nicht ratsam, sich 
einer Sache zu bedienen, die schon im Besitz eines andern war; 
im besondern hat es noch einen obszönen Sinn. 
2. Di ganze chalu geht aweg auf a mojzi. 
Wenn bei einem Geschäfte die Ausgaben den ganzen Gewinn ver- 
schlingen. 


3. Men tur nit essen di chalu far der hamojzi. 


Man sagt das zu einem Brautpaar, das sich noch vor der Hochzeit 
zu viel Freiheiten erlaubt. — Vergl. Loksch 3. 
Chulojm. 
1. A chulojm is a halber nuwi. 
Vergl. Nr. 4. 
2. A chulojm is a nar, Got is a har. 
3. A chulojm is wi a marschalek. 
marschalek =p. marszalek.— D. h. ein Traum führt oft die wider- 
sinnigsten Dinge zusammen, wie die Improvisationen des »Mar- 
schalek« auf Hochzeiten. 
4. In a chulojm is du a hündert-chejlek emess. 
Vergl. Nr. 1, 
5. Men ken machen dem chulojm gresser, wi di nacht. 


D. h. jede Schilderung lässt sich nach Belieben phantastisch aus- 
spinnen. 


Chalof. 


Der chalof ligt ihm auf’n hals. 
Das Damoklesschwert hängt über seinem Haupt. 


Chamojir. 
1. Chamojr, sug „li“! 

Bezieht sich auf eine Anekdote, welche erzählt, dass eine Braut ihrem 
höchst beschränkten Bräutigam bei der Trauung die Trauungsformel, 
die er vorschriftsmässig selbst zu sagen hat, erst ins Ohr raunen 
musste. 
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Chmjelnizki 109 Chissurojn 


A 2. Es gewendt sich, wü der chamojr schteht ein. 


Wortspiel zwischen »chamojr«e = Esel und »chamar« = Rotwein. 
Sinn: Bei Beurteilung einer Sache kommt es darauf an, von 
welchen Umständen sie begleitet ist. 


Chmjelnizki. 
. Es is noch fün Chmjelnizki’s zeiten. 
D. h. die Sache datiert noch aus alten Zeiten. 
Chamischu-ussor. 
Chamischu-ussor bischwat, hoben di Jünglech dus nachtgehen 
sat. 
Am 15 Sch’wat werden nämlich die Tage schon länger und der 
Abendunterricht hört auf. 
Chejn. 
1. A chejn, wi frischer chrejn. 
chrejn = p. chrzan; r. xp&H%. 
2. Chejn geht iber schejn. 
3. Chejn kost nit mehr, wi üm’chejn. 
4. Jüdischer chejn is ümetüm schejn. 
Als Parodie sagt man auch : Jüdischer chrejn is ümetüm biter. 


Chanüku. 

Chanüku ün pürim, weren di ureme leit aschirim. 

An diesen beiden Festen wird den Armen reichlich Almosen ge- 
spendet. 

Chanf’enen. 

Men chanf’et nit dem nugid, nor sein geld. 
„Chass-w’schulojm“. 

Ale „ehass-w’schulojm’ss“ senen meglich, 


D. h. alle Unglücksfälle, vor welchen man sich durch die Formel 
»Goit behüte» gefeit glaubt, können eintreten. 


Chussid. 
1. As a chussid wert aufgeklert, schelt er Got in taten arein. 


Kennzeichnet die Frivolität der Chassidim, wenn sie in extreme 
Freigeisterei verfallen. 


2. A chussid — a zlap. 


So neckt man die Chassidim in Polen und in Ungarn. Man sagt 
dort auch: Katschelap. 


Chissurojn. 
1. A chissurojn, die kalu is zü schejn! 
Von jemandem, der an der besten Sache etwas auszusetzen, zu 
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Chelem 110* Cheschbojn 
1596 
RE 2. Chissrojnojss seht men nor bei jenem. 
3. Es is leichter, bei andere chissrojnojss zü gefinen, wi bei 
sich maalojss, 
Chelem. 
1. Di Chelemer senen gur kejn narunim nit, nor ale narisch- 
kejten trefen sich nebich bei se). 

Die Einwohner der Stadt Chelm in Polen gelten für beschränkt. Es 
kursieren von ihnen unzählige Anekdoten, die an die Abderiten- 
streiche erinnern. 

2. Der schwanz fün’m Chelemer chason’s indik. 
indik = p. indyk. — D. h. ein Narr in der höchsten Potenz. 

3. Chelemer narunim. 

4. „Rabi kurojw! fuhrt ihr nit kejn Chelem ?“— „Nu, sent ihr 
der grojsser chuchom!“ 

Fragt man einen »Chelemer«, ob er nach seiner Vaterstadt zurück- 
kehre, so fühlt er sich schon pikiert, und antwortet mit einer 
Stichelei. 

Chrap. 
Er hot auf ihm a chrap. 

chrap = p. chrap. — D.h. er trägt ihm einen Groll nach: er 
lauert ihm auf. 

Charojssess. 
Men mejnt nit di charojssess, nor di arba kojssojss. 
D. h. er steuert auf das Hauptziel los, und ignoriert alles Nebensäch- 
5 liche. — Aehnlich: D’ruschu 2.;, Hagudu. 
Charutu. 
1. Charutu huben, is nit maasse-ssojchejr, (oder:... is nit ssoj- 
chr’isch). 
2. Zwej mul hot men nit charutu. 
Chrejn. 


1. Wer es esst nit kejn chrejn, bekümt nit kejn ejer. 
chrejn = p. chrzan; r. xptns. — Bezieht sich auf die Zeremonie 
an den Ssejder-Abenden, an welchen herber Meerrettig und 
wohlschmeckende Eier herumgereicht werden. Sinn; Wer bei 
einem Unternehmen die Unannehmlichkeiten scheut, der darf 
, auch keinen Anspruch auf das Angenehme machen. 
2. Chrejn is güt far di zejn; jauch is güt far’n bauch. 
Cherpu. 
Er nemt sein cherpu, ün dekt sein büschu dermit zü. 
Gleichsam, um zu sagen, er deckt die Schande mit der Schmach zu. 


Cheschbojn. 
1. As men lebt uhn cheschbojn, schtarbt men uhn widüj. 


1611 2. A rejner cheschbojn, is a halber ssilük. 
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1611 


3. Der cheschbojn is zedek, nor dus geld is nit du. (Var:.. is 
geschedigt.) 


Wenn eine Bilanz nur das Fazit der Verluste ergibt. 


Cheschwon. 
Im Cheschwon, macht men cheschbojn. ° 


Im Monat Cheschwon, nach den Herbstfeiertagen, pflegten die Kauf- 
leute ihre Bilanz zu machen. 


Chassünu. 
1. Ejder chassünu zü huben mit a reicher kechin, is schojn 
besser, mit an uremer baal-buss’te. 
2. Chassünu huben dauert a schuu, ün zurojss hot men dus 


ganze leben. 
3. Chassünu zü huben, zü knelen, ün zü schtarben, fersaumt 
men nit. 
Vergl. Schtarben 16. 
4. Jo, a chassünu, — wi kümt ober der hünd derzü ? 
Wenn sich jemand in eine Gesellschaft eindrängt, in die er nicht 
hineingehört. 


5. Zwej chassünojss in ejn tug, is dem batlon’s jumer ün klug. 
Weil er nicht an beiden teilnehmen kann. 


Chusson. 
1. Aus chusson, wider a buchür. 
Wenn ein Geschäft rückgängig gemacht wird.— Vergl. Kalu. 1 
2. As der chusson gefelt nit der kalu, senen ihr seine matunojss 
nit lib. 
3. As chusson-kalu senen nascherss, regent bei sej zü der 
chüpu. 
Ein allgemein verbreiteter Volksaberglauben. 
4. A chusson nemt men nit zü gast auf pessach. 
Da an den Ssejderabenden von den ägyptischen Plagen die Rede 
ist, so steht man an, einen Bräutigam zu diesem Feste einzuladen, 
aus Furcht, er könnte sich dadurch getroffen fühlen. — Vergl. 
Esser-makojss 2, 
5. Bis dü west a chusson (oder : a kalu) weren, wet es sich 
dir aushejlen. 
Damit tröstet man Kinder, die über eine leichte Verletzung klagen. 
6. Wen chusson-kalu küschen sich schojn, megen di schadchunim 
ahejm gehen. 
4. Chusson-kalu hoben gleserne ojgen. 
D. h. sie sehen ihre gegenseitigen Fehler gar nicht, oder durch ein 
1625 gefärbtes Glas. 
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(DB). 


Tabak. 


Tate. 


1639 


Jo, tabak — wü a nus? 


So sagt man von jemandem, der sich eine Sache aneignet, von der 
er keinen rechten Genuss haben kann. 


. Ojss b’ojss der tate der schikojr ! 


Von einem Sohn, der dem Vater nur in seinen Fehlern nachge- 
raten ist. 


. As der tate nemt (oder: schlugt) di mame, gehen di kinder 


tanzen. 
Aus einem Kinderlied. 


. As der tate nemt di mame, wert er a feter. 


Da man gewöhnlich zu der Stiefmutter »Muhme« sagt. — Vergl. 
Mame 10. 


. As der tate schenkt dem sühn, lachen bejde, — as der 


sühn schenkt dem taten, wejnen bejde. 


. As men hot a taten a hünd, meg men ihm auch sugen: „a 


pujdsjesch!“ (oder: „won!“) 
„a Ppujdsjesch“ = p. a pöjdziesz ; »won« —= r. BoHr. 


. Ejder der tate is gebojren, schteht schojn der sühn auf’n 


dach. 
Sinn : Die Söhne dünken sich klüger, als ihre Väter. 


. Ejn tate zehn kinder dernehr, ober zehn kinder e jn taten— 


is zü schwer. 
Vergl. Mame 1. 


. A reichen taten is k’daj zü begruben. 
. Dein tate sol fün’'m kewer aufstehen, ün sol dich unküken, 


wolt er sich zürikgelegt. 


. Der tate wet dir mitbringen a gilden niksel, ün a silbern 


fiksel. (In Deutschland sagt man:.. ün a silberne wart-a-weil.) 
So beschwichtigt man weinende Kinder, deren Vater auf Reisen ist. 
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Tuter 114 Tochter 
1639 . 
- 11. Tate ün mame is a künz zü sein, ün ale menschen nemen 
sich es ünter. 
12. Tate, behalt mich! ot geht di mame. 
ot = p. 0t. — Scherzhaft von einer strengen Mutter, vor der das 
Kind beim Vater Schutz sucht. 
13. Tate-mame müsen fün kinder leiden. 
14. Tate-mames sind, kümt ub dus kind. 
15. „Kol-Jissruejl achejhem® — tate, dü bist mein brüder! 
Ein einfältiger Sohn deutete den Vers: „ganz Israel — Brüder“ in 
dem Sinne, dass er seinen Vater als Bruder ansprach. 
16. Men tur nit sizen auf’n tatens ort. 
Nach talmudischer Auffassung gebietet die Pietät, dass Kinder auch 
nach dem Tode des Vaters seinen Platz am Tische respektieren. 
Tate, Vergl. Futer. 
Tuter. 
1. Der tuter halt mich. 
Bezieht sich auf eine Anekdote. Sinn etwa wie: „die Geister, die ıch 
rief, die werde ich nun nicht los“, — Vergl. Chapen 8. 
1. Los es sein fün a tuter, abi es hot a futer. 
abi = p. aby. — So erwidert ein Frauenzimmer, wenn man die 
legitime Herkunft ihres Kindes in Zweifel zieht. — Vergl. Teiwel 2; 
Kosak 4. 
Tochter. 
1. As men mejnt di tochter, chanf’et men di müter. 
2. As men ferlirt a tochter, wejnt men nit auf dem n’dan. 
3. A tochter is wi a wolf. 
D. h. sie möchte die ganze Habe und Gut ihrer Eltern an sich reissen. 
4. A tochter in der nojt — a sühn nuch’n tojt. 
Vergl. Sühn 5. 
5. An ausgegebene tochter, is wi an ubgeschniten schtikel brojt. 
Will sagen: eine verheiratete Tochter kann sich ihren Eltern nicht 
mehr so innig anschliessen, so wie ein abgeschnittenes Stück 
Brot nicht wieder mit dem Laib verbunden werden kann. 
6. „Bito“, is a tochter 
Hier wird „bito“—ihre Tochter, als Wortspiel mit „bitte“ gebraucht. 
Auf Menschen angewandt, die ihre Reden stets mit „bitte“ 
einleiten. 
7. Di tochter schtruft men, di schnür mejnt men. 
8. Mit a tochter hot men dus ganze leben zü thün. 
"MB 9. Fünf techter, fergeht dus gelechter. 
15 
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Tomer 115* Tap 


1. „Tomer“ is a jüdene. 
Wortspiel zwischen „tomer“ — vielleicht, und dem Frauennamen 
„lumor“. Die Redensart wird gebraucht, wenn jemand das Wort: 
„vielleicht“ zu oft im Munde führt. 
Tanz. ' 
1. A tanz geht nit far kejn essen. 
2. In miten tanz plazt di sstrüne. 


sstrüne = p. struna. — Wenn ein mühevolles Unternehmen gerade 
im entscheidenden Moment fehlschlägt. 


‚Tanzen. 


1. As men tanzt auf ale chassünojss, wejnt men nuch ale 
mejssim. 
2. As men tanzt auf hejsse kojlen, brent in di pjatess. 
pjate = p. pieta; r. nara. 
3. Tanzen in krenzel, is dus schejnste tenzel. 
„krenzel“ heisst der Kranz, oder der Reigen, den die Angehörigen der 
Brautleute auf der Hochzeit aufführen. 
4. Far wus tanzt der ber? — weil er hot kejn weib nit. 
Vergl. Ber 2. 


1. As es is du in top, is du in teler. 

2. Itliches tepel gefint sich sein schterzel. 
Aehnlich: Mentele. 

3. In an ofen tepel schtekt itliche maus arein dus kepel. 

4. Wen men sol dem top nit züdeken, wolten di meis gewüsst, 
wus in ihm is. 

5. Mit dem, wus der top is ungebrent, dermit schtinkt er. 

6. Neben a feten top is sich güt zü reiben. 


D. h. beim Umgang mit reichen, angesehenen Leuten fällt immer 
etwas ab. 


1. A.tap ün a kusch, alje daljej nje rusch. 

alje daljej nje rusch — p. ale dalej nie rusz. — So weist eine 

Frau die zu weit gehenden Vertraulichkeiten frivoler Männer ab. 
2. A tap in wugen schadt nit. 

Vormals pflegten die Akzisebeamten an den Schlagbäumen in jedem 
ankommenden Wagen mit einem eisernen Spiess herumzuwühlen, 
um nach verzollbaren Esswaren oder Getränken zu suchen. Man- 
cher rücksichtsvolle Beamte begnügte sich oft damit, leichthin 
mit der Hand zu „tappen“, und ein solches Tappen, sagt das Sprich- 
wort, schadet nicht viel. 
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1671 
RER nd: RM 9. 


Far atap a klap, far a küsch a patsch. 
Derbe Zurückweisung seitens 'einer ‘Frau, mit der man sich zu 
schäckern erlaubt. 


Topelt. 


Topelt is schpurewdig. 
Doppelt ist stärker, 


Torren. 


Er torret fün ihm di kischkess araus. 
kischke = p. kiszka. — Er setzt ihm stark zu. 


Tejwejss. 


Thün. 


[0 oBEN 27— 


Tejwejss ün Sch’wat, halten dem prat. 
In den Monaten Tejwejss (Januar) und Sch’wat (Februar) sind noch 
sehr strenge Fröste möglich. Vergl. Sch’wat 2, 3. 


. As ich thü, wus ich wil,'meg doch jener reden’wus er wil. 
. As men 'hot a ssach zü thün, geht men fün ale m’luchojss 


in 'bud arein. (Var: „legt men sich schlufen). 


. As men hot nit wus zü thün, is kaken auch an arbejt. 
. As men hot nit wus zü thün, nemt men sich zü kuhol’sche 


sachen. 


. As men thüt mit’n schwehr, schluft men mit’n ber. 


»thün« heisst hier eine Partie machen. Sinn : Wen mann bei einer 
Partie nur die Eigenschaften, d. h.das Vermögen, die Stellung u. 
dgl. des Schwiegervaters berücksichtigt, so hat man an der Frau 
‚selbst keine Freude. 


. Ich hob 'gethün (dus meinige, los Got thün ‘dus seinige. 
. Alejn thüt men, ün auf ‘andere sugt men. 
- „W’hü jimschol boch“ — .ün wus si wil thüt si doch. 


Will sagen, dass der Bibelvers: »und er sei dein Herr« nicht immer 
recht hat, denn meistens setzen die Frauen bei den Männern 
alles durch, was sie wollen. 


. Thü güts, ün freg nit wemen. 
. Nit asoj gich thüt es sich, wi es redt sich. 


Gewöhnliche 'Einschaltung beim Erzählen von Märchen. 


. Es thüt sich ‚dort auf tisch -ün auf benk. 


D..h. es geht dort drauf und drunter. 


. Kejner thüt nit jenem, nor sich alejn. 


. Ina brejter thir arein, in a schmuler araus. 


Von verlockenden Geschäften, die man leicht eingeht, von welchen 
man sich aber schwer herausziehen kann. 
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ARE ge 2. Zwischen thir ün angel sol men kejn finger nit areinschteken. 


Tojwu. 
1. Güt is a jüden a tojwu zü thün. 
Sagt man scherzhaft, wenn man jemandem einen Schabernack spielt. 
2. Far a tojwu kümt oft-mul araus a run. 
„Tojw-lakojl“. 
A „tojw-lakojl“, is a „ra-lakojl“. 


Taub. 
Gebrutene tauben flihen nit in maul arein. 
Tojber. 
1. As a tojber herta grager, macht er a b’ruchu iber a düner. 
Es ist Vorschrift, beim Vernehmen des ersten Donners im Frühjahr 
einen gewissen Segen zu sprechen. Der Taube spricht diesen Se- 


gen schon beim Geräusch einer Schnarre, weil er es für einen 
Donner hält. l 


2. A tojber hot gehert, wi a schtümer hot derzehlt, as a blinder 
hot alejn gesehen, wi a krümer is gelofen. 


Scherzhafte Bemerkung beim Anhören einer fabelhaften, unglaublichen 
Geschichte. 


3. Wus a tojber derhert nit, dus tracht er sich aus. 
Tojgen. 

1. Drei sachen tojgen nit : a pauer achurüz, an uremer puriz, 
ün a ruw an am-huurez. 

2. Wer es tojg nit far sich, der tojg nit far jenem. 

3. Er tojg nit, a kaz a schwanz züzübinden. 
Vergl. Kaz 23. 

4. Er tojg nit zü kidüsch, nit zü hawdulu. 


Die beiden letzten Redensarten Sagt man von einem notorischen 
‚Schlemihl. 


Tojt. 
1. A güter tojt is besser, wi a schlecht leben. 
2. Umsist is nor der tojt, in doch kost er dus leben. 
3. As men dermahnt sich un dem tojt, is men mit dem leben 
nit sicher. 
Humoristische Betrachtung über die Schrecknisse des Todes, 
4. Ich wolt gewolt sehen, wi es wet nuch mein tojt zügehen. 
Aehnlich : Mensch 33. 
5. Der tojt is kejn n’kumu, (nor a wigode). 
wigode = p. wygoda. — Beim Tode des Feindes soll man keine 
Schadenfreude empfinden, wohl aber empfindet man eine gewisse 
Erleichterung, ihn los geworden zu sein. 
6. Der tojt beweist dem emess. 


1706 Vergl. Nr. 12. 
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. Der tojt derlejst fün ale zurojss. 
. Der tojt klaubt nit iber 
. Men sol sich kenen auskojfen fün dem tojt, wolten di ureme 


leit schejn parnussu gehat. 
Wenn man sich vom Tode durch Almosen loskaufen könnte, so 
würde jeder Totkranke seine letzte Habe an die Armen verteilen- 


. Nuch’n tojt helft schojn nit kejn t’schüwn. 
. Nuch’n tojt, meg men mit mir ünterschparen a plojt. 


plojt = p. plot. — Will sagen, dem Toten ist es einerlei, was mit 
seiner Leiche geschieht, ob man sie begräbt, verbrennt, oder dgl. 


. Nuch’n tojt, kümt araus der ssojd. 


Nach dem Tode erfährt man die Wahrheit über die Vermögensver- 
hältnisse des Verstorbenen. — Vergl. Nr. 6. 
Far’n tojt ün far’'n dalüss ken men sich nit bewuhrenen. 


. Far'n tojt ken men sich nit behalten, ün far ss’chüm ken 


men nit entlojfen. 


. Fün dem tojt, ün fün a chojw entgeht men nit. 
. Fün wus men redt, kümt men alz araus aufn tojt. 


1. A tojten bewejut men siben tug, a nar, dus ganze leben. 


m vmwm 


Tojer. 


Tüz. 
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. A tojten sol men dem ‘emess nuchsugen. 
. A tojten trugt men nit zürik. 

. A tojter macht kejn krig nit un. 

. Un a tojten müs fergessen weren. 


Vergl. Fergessen. 
Wi di tojte essen, asa punim hoben sej. 


Ale tojeren senen fermacht, nor der tojer fün rachamim 


bleibt ofen. 
Man meint die Tore des Himmels. 


A tüz, ün dus epele a chüz. 


Von einer schlechten Ware, deren Käufer noch eine Gratiszulage 
. erhält. 
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1724 
Tükerin. 
In bud is di tükerin auch a perschojn. 


Teiwel. 
1. As men git dem teiwel a huur, wil er gur. 
2. Los es sein fün’'m teiwel, abi es hejsst Feiwel. 
abi = p. aby. — Vergl. Tuter 2 ; Kosak 4. 
Teich. 
In a grojssen teich, chapt men grojsse fisch. 
chapen — p. chapac. 
„Las, 
As men benscht „tal“, lost men araus di ferd fün’m schtal. 


Das „Tal“-Gebet wird am Osterfeste verrichtet, alswann die Felder 
schon Weide für die Pferde bieten. 


Taliss. 
Wi ich hob heint taliss ün #’filin gelegt ! 
Gilt dem Juden als heiliger Schwur. 


Taam. 
1. Uhn taam, ün uhn greim, (uhn salz, ün uhn schmal). 
Von faden, geschmacklosen Reden gebraucht. 
2. Der taam ligt in di schpiz finger. 
So sagen beschönigend diejenigen, welche nach orientalischer Art, 
sich beim Essen keiner Gabeln bedienen. 
3. Es hot a taam, wi der ssok fün’m alten baal-darschon’s 
ljülke. 
ssok= p. sok ; ljülke = klr. mo1ska.— Von einem sehr unschmack- 
haften, unappetitlichen Getränk. 


4. Er wejsst schojn dem taam fün dem ejz-hadaass. 


Von einem Jüngling, der schon vom Baume der Erkenntnis gekos- 
tet hat. 


„Tuanoj b’chitin“. 
Tuanoj b’chitin, w’hojde loj bikljusskess, (oder: b’lokschen, oder: 
b’firja w’riwju). 
kljusske = p. kluska. — Parodistische Anwendung einer talmudisch- 
juridischen Formel. Wird gebraucht, wenn man auf eine positive 
Frage eine ausweichende, irreführende Antwort erhält. 
Tessljer. 
As der tessljer sizt auf di schpener, senen di schpener, 
. schpener. 
tessljer = p. cie$la. — D. h. so lange der Eigentümer sein Gut 
zer hütet, hat es einen Bestand. 
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1736 
Trugen. 
1. Wer es trugt zü mir, trugt auch fün mir. 
Wer Klatsch von andern mir zuträgt, der trägt ihn von mir auch 
andern zu. 
2. Es is schwer zü trugen, ün awegwarfen thüt bang. 
Trachten. 
1. Mit trachten west dü gur nit machen. 
2. Nit fil getracht, abi güt gemacht. 
abi = p. aby. 
Tropen. 
Fün ejnzige tropen wert a ganzer regen. 
Treitel. 
Rebi Treitel ! nemt afir dem beitel! 
Scherzhafte Aufforderung an einen schlechten Zahler, in die Tasche 
zu greifen. 
Trinken. 
As men trinkt assach maschke, bekümt men a grauen kop 
ün a rojte nus. 
Trenen. 
Genejte sachen trenen sich. 
Wortspiel zwischen »genäht« und »genejt« (genötigt). Sinn: Erzwun- 
gene Dinge halten nicht lange vor. 
Trenken (sich). 
Der wus trenkt sich, chapt sich un, un a scharf fün a schwerd. 
Trefen. 
1. Oder tref, oder fehl! 
D. h. aufs Geratewohl. 
2. Es sol sich nit trefen, wus es ken sich trefen! 
3. Er treft gleich in maul arein. 
Er ist nur geschickt, die Speisen in den Mund zu führen. 
Trer. 
1. Iber di falsche treren kenen schojn di emess’e nit arauf in 
himel. 
2. Zibeless-treren rihren nit dus harz. 
1750 zibele = p. cebula. — Man meint falsche, geheuchelte Tränen. 
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Tschulent. Byonuin 1750 
.. . "1. .. . a . ER, E 2% 
In a tschulent, ün ın a schidüch, kükt men nit zü-fil arein. pas DBm2 0 10 DpIp mm pie pi maybe x PR 
Bei genauer Prüfung kann man nämlich in beiden leicht Fehler ; 5 Borna 
entdecken. 
Tschenstochow. 
Tschenstochower lignerss. “ INEINEDIDVD 
Tschenstochow — p. Czestochowa. — Neckwort für die Bewohner ER" WINIRDOIYD 
der Stadt Czestochowa in Polen. Dwah TO S NT IP 19D wart ‚pbrie 9 Czestochowa) NAIIRPEIYYD TR 
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Jabednik. 
Der jabednik bleibt züm ssojf uhn a hemd, (oder: ...schtarbt 
in ostrog). 
jabednik = r. abenmnks; ostrog = T. OCTPor%. 
Jugen. 
1. Er jugt ihm ad-chormu. 
2. Er jugt ihm ad perdele mescht. 


»perdele mescht« heisst auf rumänisch: verlieren die Pantoffel. 
Beide Redensarten werden gebraucht, wenn man jemanden bis auf's 
Blut verfolgt. Letztere nur in Rumänien bekannt. 


Juhr. 


1. Abi juhren, — zurojss kümen alejn! 
abi = p. aby. 


2. Asa juhr auf mir, wi züker is siss, (ün wi Warscho is a 
schejne schtudt). 
Wenn man etwas lobend hervorheben will. 


3. A juhr is un kejn schteken nit ungebünden. 
Ein Jahr ist nicht von langer Dauer; es ist bald um. 


4. Ejder. men wert sibezig juhr, kümt ales far di ojgen. 


5. Güte juhren rüfen sich un auf der elter. 


Sinn: Wenn man die Jugend in Saus und Braus verlebt, melden 
sich die bösen Folgen auf die alten Tage. 


6. Dus juhr is grojss, ün der goj wakst. 
Sagt man scherzhaft zur Entschuldigung eines Schülers, der das 
Erlernte im Laufe des Jahres vergisst. 


7. Dem menschens juhren fihen iber wi a chulojm, (ün chapt 
men sich auf, ligt men in der erd). 


8. Jünge juhren — narische Juhren. 
Sinn: Jugend hat keine Tugend. 
16 
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1763 
ne STR. 
„Jugati ümuzussi“ — glojb! 
J’hüdi. 
J’hüdi, law! — nor iber dem majim ariber! 

Anekdote: Zwei Juden befanden sich während eines grossen Stur- 
mes auf dem Meere. Einer von ihnen gelobte in seiner Angst 
ansehnliche Spenden für die Armen, wenn ihn Gott aus der Ge- 
fahr entrinnen lassen würde. Der andere wunderte sich über die 
ungewohnte Freigebigkeit seines Freundes; da raunte ihm dieser 
ins Ohr: es geschehe nur solange, bis er das Ufer erreicht habe. 

Jübke. 
Er macht ihm a jübkele. 

jübke = r. ıw6ra. — Unter dem Worte »jübke« versteht man hier 
das bekannte, daran anklingende ordinäre russische Schimpfwort. 

Jügend. 
1. As men ferthejlt in der jügend, nemt men zü-n-ojf auf der 
elter. 
2. Grejt dir un in der jügend, west dü huben auf der elter. 
3. Far jügend lebt men nit, far elter schtarbt men nit. 
Jüd. 
1. A güter jüd bedarf kejn brif, a schlechten jüden helft 
kejn brif. 
Sinn: Der Gute bedarf keines Mahnbriefes, beim Schlechten ist er 
fruchtlos. 
2. A güter jüd kümt güt aus sein welt. 
3. As a jüd hot a tscherek, hot er nit kejn zibele; as er 
hot a zibele,.hot er nit kejn tscherek. 
tscherek = p. czerak; klr. unpaxs; zibele = p. cebula.— Zu einem 
Furunkel legt man eine gebratene Zwiebel zu. Das Sprichwort 
charakterisiert das Pech eines Juden, der niemals das geeignete 
Mittel zur rechten Zeit zur Hand hat. 
4. As der jüd is gerecht, chapt er erscht recht klep. 
5. As der jüd ishüngerig, singt er, ün der pauer, schlugt dus 
weib. 
1774 Vergl. Nr. 43. 
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6. As der jüd feift, ün der puriz krazt sich hinter’n ojer — 
is a schlechter ssimon. 
Gewöhnlich ist umgekehrt der Fall, d. h. der übermütige Edelmann 
pfeift ein Liedchen, und der demütige Jude kratzt sich hinter'm Ohr. 
%. As men fertschepet a jüden a hekele, 'wil er, men sol ihm 
ubmachen a ganzen kaften. 
fertschepen = p. zaczepic. — Charakterisiert die Gewohnheit des 
Juden, bei jeder Gelegenheit seinen Vorteil wahrzunehmen. 
8. A jüd ün a wolf gehen nit arüm ledig. 
D. h. beide sind fortwährend auf der Suche nach Nahrung. 
9. A jüd ün a m’schüge’ner hoben’mojru far wasser. 


Der Jude scheut sich vor dem Taufwasser; der von einem tollen 
Hund Gebissene, wird wasserscheu. 


10. A jüd is-dus klejnste beschefenischh ober itlichen grojss 
in di ojgen. 
Wortspiel zwischen »jüd« und »Jude«. Ersteres ist die Benennung 
° des zehnten hebr. Buchstaben, der bloss mit einem Punkt ge- 
schrieben wird (*) und somit der kleinste im Alphabet ist. Die 
Juden sind ebenfalls eins der kleinsten unter den Völkern und 
dennoch, meint das Sprichwort, stechen sie allen andern in die 
Augen. 
11. A jüd is früm, nor nit ümetüm. 
12. A jüd, ejder er borgt sich, geht er arüm ün sorgt sich, 
ün kümt der s’man-p’ruojn, feift erjenem un. 
13. A jüd a lamdon git sich schtendig an ejzu. 
14. A jüd gebojren, a jüd ferlojren. 
So pflegten die jüdischen Rekruten in Russland zu antworten, wenn 
h die Vorgesetzten sie zur Taufe verleiten wollten. 
15. A jüd, wus er is, a nar is er nit. 
16. A jüd mit a grojssen sspodek, ober mit a t’rejfu harz. 
sspodek = p. spodek. — Vergl. Nr. 25. 


17. A jüden tur men nit geben dus gebotene geld. 
Weil er sich kränken würde, nicht mehr geboten zu haben. 


18. A jüdens parnussu is jugojn waanuchu, ün sein glik is a 
maaruchu. 
Kennzeichnet die mühselige und unsichere Lage des Juden. 
19. A jüd ken ale m’luchojss: pessach bakt er mazojss, schuwüojss 
is er a gertner; tischu-b’uw is er a selner (oder: a baal- 


milchumu), ssükojss is er a baumeister, chanüku gisst er 


drehdlech, rojsch-haschunu blust er schojfor. 
Zählt die vielseitigen Beschäftigungen auf, zu welchen der Jude be- 
fähigt zu sein glaubt. 
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20. A jüd ken nit aushalten kejn rojw tojwu. 
Eine talmudische Sentenz besagt, die Juden können weder allzuviel 
Gutes, noch allzuviel Schlechtes vertragen. 
21. Itlicher jüd hot a ssach miljonen. 
Gemeint sind Kinder, deren jedes den jüdischen Eltern so teuer ist, 
wie eine Million. 
22. Itlicher jüd hot sich sein pekel. 
23. Itlicher jüd hot sein schülchon-urüch, (ün sein schiguojn). 
D. h. jeder Jude hat seine eigenen Ansichten über Religion und 
seine eigenen Phantasien. — Vergl. Mensch 6. 
24. Ejder der jüd geht in mark arein, kost ihm ales wolwel. 
Er erfährt erst nachher, wie teuer manche Ware zu stehen kommt. 
25. A kuscher’er jüd mit a t’rejfu harz. 
. Vergl. Nr. 16. 
26. Ale jüden hoben ejn ssejchel. | 
Weil sie alle ihre Weisheit aus derselben Quelle, nämlich, aus ihren 
heiligen Schriften schöpfen. 
27. Ale jüden kenen sein chasunim, nor dus rOojw, senen sej 
hejserig. 
Spottet über den Eigendünkel manches Juden, der sich einbildet, grosse 
musikalische Fähigkeiten zu besitzen. 
28. Ales is bei jüden zü wenig, nor ssejchel hot itlicher genüg. 
Vergl. Nr. 52. 
29. An alter jüd in schtüb, is a b’ruchu, an alte jüdine in 
schtüb, is a ge’ss’ruchu. 
30. A frümen jüden sol men süchen zwischen alte hültajess. 
hültaj = p. hultaj. — Oft bekehren sich Freigeister auf die alten 
Tage zur Frömmigkeit. 
31. Brich auf a semel, schpringt araus a jüd. 
Scherzhaft, um auszudrücken, dass die Juden in allen Weltteilen 
und in allen Ländern zu finden sind. 
32. Dem jüden is ale mul besser wi dem m’schümod: der jüd 
ken sich’sch’mad’en, ün der m’schümod, nit. 
33. Dem jüden meidt kejn ümglik nit aus. 
34. Dem jüden fehlt tumid a tug. 
Man meint den Sabbat, an welchem jede Arbeit ruht und der Ver- 
dienst wegfällt. 
35. Dem jüden schadt nit asoj sein ejgener dalüss, wi dem an- 
derns aschirüss. 
. Charakterisiert die Missgunst des armen Mannes dem Reichen ge- 
genüber. 
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1804 ARE : 
mm 86. Der jüd is gerecht, der galoch is gerecht. 

So soll ein Rabbiner ausgerufen haben, als er in einem Prozess 
zwischen einem Juden und einem Geistlichen um die Entschei- 
dung verlegen war. 

37. Der jüd hot nor geld zü ferliren, ün zeit, krank zü sein. 
38. Der jüd schlugt, ün schreit „gewalt!“. 
39. Der jüd schlugt sich mit der deju, ün schisst mit der r’ju. 
. Scherzhaft, um zu sagen, wie wenig kriegerischen Sinn der Jude be- 
sitzt; er »schiesst« mit dem Blick und »schlägt« sich mit seiner 
; Meinung. y 
40. Drei mul is zim jüden-gerecht. 

Bezieht sich auf das talmudische Gesetz, dass der Angeklagte drei- 

mal vor das Juden-Gericht geladen werden musste. 
41. Wus jarsch’enen jüden? — zurojss ün meriden. 

Das sind meistens die einzigen Güter, welche dem Juden als Erbe 
zufallen. — Vergl. Jüdisch 3. 

42. Wen ale jüden solen emess (oder: gleich) glojben, wolt mü- 
schiach gekümen. 
43. Wen singt a jüd? — as er is hüngerig. 

Vergl. Nr. 5. 

44. Jüden, b’nej-rachamunim! seid üns mazil fün di jJ wunim, 
(mir senen ehrliche gaslunim). 

So sollen Juden ihre Glaubensgenossen um Hilfe angerufen haben, 
als sie von der Polizei— wahrscheinlich wegen Diebstahls — ver- 
folgt wurden. 

45. Losen sich jüden mehren, wet sein wolwel passternak. 
passternak = p. pasternak. — Alliterierendes Wortspiel zwischen 
»mehren« und »Möhren« (Mohrrüben.) 
46. Mit a jüden is güt kügel zü essen, — nor nit fün ejn teler. 
47. Mit a jüden is nor güt in schühl arein zü gehen, (oder: k’dü- 
schu zü schpringen). 

D. h. dieses Geschäft kann man mit ihm gemeinschaftlich machen, 
ohne seine Konkurrenz zu befürchten. 

48. Mojsche rabejnü hot mit di jüden auch nit gekent auskümen. 

Auch Moses bezeichnete die Juden als hartnäckiges Volk. 

49. „Naasse w’nischmu® — a jüd sugt ales zü. 
Sogar wenn er die Tragweite seiner Versprechung nicht kennt. 
'50. Es is a mizwu, a jüden zü begruben. 

Da es dem Juden als frommes Werk gilt, die Toten zu begraben, 
so bedient er sich scherzhaft dieser Redensart, wenn er je- 
mandem eine schwere Schädigung zufüg, was im Volksmunde 

9819 ebenfalls »begraben« heisst. 
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Me. 51. Er is a schejner jüd. (Man sagt auch: an ehrlicher, a seide- 


ner Jüd). 
So werden die verschiedenen Grade der Frömmigkeit, der Vornehm- 
heit und der guten Abstammung bezeichnet. 
52. Far a jüden is ales zü wenig. 
Vergl. Nr. 28. 
53. Fün a jüden hot men dus genar. 
54. Zwischen jüden wert men nit ferfalen, (oder: ferfremdt). 
Denn selbst in der Fremde findet der Jude bei seinen Glaubensge- 
nossen Gastfreundschaft und Hilfe, 
Jüdine. 
1. As a jüdine hot a schlecht punim, — oder si hot a schlech- 
ten man, oder a schlechten kop. (Var.. a kurzen sikurojn). 
D. h. das schlechte Aussehen einer Frau rührt entweder von der 
schlechten Behandlung ihres Mannes her, oder sie hat die Leiden 


der Schwangerschaft schnell vergessen und ist wieder guter Hoffnung 
geworden. 


2. As a jüdine ken nit dawenen, zehlt si chotsch di schauben 
in der schühl. 

chotsch = p. chod. — Um nicht ganz müssig dazusitzen. 

3. As a jüdine ken kejn kügel nit machen, kümt ihr a get. 

Das Sprichwort drückt scherzhaft die Meinung aus, dass eine Frau, 
die keine »Kugele zu machen versteht, gewiss auch sonst eine 
schlechte Wirtin ist und geschieden zu werden verdient. 

4. A jüdine uhn a „z’enu ür'enu“ is wi a schejgez uhn a 
feitele. 

Eine fromme Jüdin ohne ihr dickleibiges Gebetbuch fühlt sich so un- 
glücklich, wie der Hirtenbube, dem man seine Schalmei fortge- 
nommen hat. 

Jüdisch. 
1. A jüdischer „saras“ is wi a pojlischer „dalibug* ün wi a 
rüssischer „ssej tschass“. 

»saras« — p. zaraz; »dalibug«e = p. dalibög; »ssej tschass«e —= 
r. ceä sach. — Will sagen, dass auf alle drei Versicherungen, 
welche diese Nationalitäten stets im Munde führen, nicht beson- 
ders zu bauen ist. 

2. A jüdische tochter ken men nit nejten. 

D. h. zu heiraten. 

3. A jüdische j’rüschu is a gildene uder. 

Vergl. Jüd 41. 

4. A jüdische mojd fersitzt nit. 


Vergl. Nr. 13. 
5. A jüdische n’schumu ken men nit schazen. (Scherzhaft sagt 
839 man auch: a jüdische kischke...) 
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. A jüdisch ajin-horu is erger, wi goj'ischer kischüf. 
%. A jüdisch aschirüss is wi a bündel schtroj. 
D. h. der jüdische Reichtum flackert schnell auf und fällt in die 
Augen, erlischt aber bald. 
8. A jüdisch aschirüss is wi a marzowe schnej. 
marzowe —= p. marcowy. — Sinn wie das vorige Sprichwort. 
9. A jüdische kapote is a sak mit zwej klejne seklech. 
kapote=p. kapota — Scherzhafte Bezeichnung des langen, sackähn- 
lichen Rockes mit den zwei langen Seitentaschen. 
10. A jüdisch kind schtarbt nit fün der milu, ün a jüdisch wei- 
bel schtarbt nit fün der t’wilu. 
11. A jüdischer taanüg is a kihler tischu-b’uw; a jüdisch glik 
is as er kümt. zü „borchü“; a jüdischer gewin is der gojrol 
zü kadisch. B 


Charakterisiert die bescheidenen Wünsche und Genüsse, welche der 
Jude hienieden als höchstes Glück betrachtet. 


12. Jüdische keplech! — klugen ün wejnen, ün essen weiter 
kreplech. 
“ Sie klagen und weinen, weil man sie misshandelt; wenn man aber 


»schlägt«, so ist es Sitte, »kreplech« zu essen.—Vergl. Krepel 1. 


13. Es is nit du kejn jüdisch klojster. 
D. h. alle jüdische Mädchen müssen schliesslich heiraten, da es bei 
Juden keine Nonnenklöster gibt. — Vergl. Nr, 4. 


14. Es hot in sich kejn jüdischen taam nit. 
Von einer faden, unschmackhaften Speise, oder Sache. Der Jude 
bildet sich nämlich auf seinen guten Geschmack etwas ein. 


15. Er hot in sich nit kejn jüdische uder. 
Von einem Juden, der seiner Religion entfremdet ist. 


16. Fün jüdische red ken men sich nit ubwaschen in zehn wassern. 
Jüdlen (sich). 
Wi es kristelt sich, asoj jüdelt sich. 
Meist in Deutschland gebraucht. 


Jojdeja. 
A jojdeja scheejnoj jojdeja, is a halber jojdeja. 
Spruch der Weisen. — Aehnlich: Talmid-chuchom. 


Jojm-tojw. 
1. Ale jumim-tojwim welen butejl weren, nor pürim wet bleiben. 
Nach einer talmudischen Ueberlieferung. 


2. Wegen a bissel bojmel macht men asa grojssen jojm-tojw! 
1847 Man meint das Chanuka-Fest, 
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Jojm-kipür 129% Jajin-ssurof 


3. Nuch jojm-tojw bleiben iber chojwojss ün kojtige wesch. 
Jojm-kipür. 
Jojm-kipür in ojnejss, is auch m’chapejr awojnojss. 
D. h. am Versöhnungstage werden die Sünden vergeben, selbst wenn 
man durch eine Zwangslage, z. B. Krankheit, verhindert ist, diesen 
Tag nach Vorschrift in Fasten und Busse zu verbringen. 
Juwon. 
Getrugen, getrugen — ün aweggegeben dem juwon. 
So klagt eine Mutter, deren Sohn: zum Militär genommen wird. 
Jüng. 
1. A jüng mit schporen, (oder: mit bejner). 
2. A jüngel ün a mejdel is a gleicher schidüch. 
3. A jüngel a schtifer hot a güt kepel. 
4. A jüngel tur men nit losen lang züsehen. 
D. h. man soll ihn beizeiten verheiraten, damit er nicht auf Abwege 
gerate. 
5. Bei a jüngel macht men „burüch schepturani“ bei der bar- 
mizwu, bei a mejdel, — zü der chassünu. 
6. Wus nüzt a jüng mit schporen, as er ken nit reiten ? (oder : 
..a8 er hot kejn ferd nit?). 
Jojzej (sein). 
A mul is men nichnass, k’dej men sol kenen jojzej sein. 
Man geht oft ein Geschäft ein, um nur den Schein zu wahren, je- 
doch mit dem geheimen Vorsatz, sobald als möglich sich zurück- 
zuziehen. — Der Witz beruht auf dem Doppelsinn der hebräischen 
Wörter. 
Jojscher. 
In a sch’ass-hakojscher, kükt men aweg fün’m jojscher. 
Jichüss. 
Jichüss na bejss-hakwurojss, a w domu zurojss, 
p. ..na ..aw domu. — Verspottet den Ahnenstolz, den so manche 
Leute zur Schau tragen, obgleich sie zu Hause darben. 
Juchid. 
A juchid gegen kuhol, ferlirt ale mul. 
Aehnlich: Rabim. 
Jajin-ssurof. 
Jajin-ssurof, is sein kurojw. 
Von einem leidenschaftlichen Säufer. 
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Jam. 130* „Jakn’hus“ 


1861 = 180 on 
en] 1 2 
1. Der jam, uhn a breg — di tojru, uhn an ek. an 
breg = p. brzeg. Ri) ne ver 
2. Der jam is uhn a gründ, ün jüdische zurojss, uhn a breg. a; Mc FB! »ıı1 
3. Wus hert men in jam? — „Men chapt. fisch.“ TR TR NIE Do ns PR x Im Ki, Be 
Scherzhafte Antwort auf eine überflüssige Frage. "WE DENT IDi. — ’d Be 1 uam rl £ 
4. Mit a lefel ken men dem jam nit ausschepen. ITDHEDWE PEN Iyp, prbgg Din SINE Bis N PR if 
ne TPRDYENR Dr) DL DIT joe Ip buy m un 4 
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£ EYE Be 
D. h. fremde Leiden gehen nicht so zu Herzen, wie eigene. Pr Nana banı Dans a un | 
Jente. Ua ’ 
Di ejgene Jente, nor andersch geschlejert. Yny? 
Wird gebraucht, wenn man eine bekannte Sache in einer andern u wire aa Burn VDE mn yaypı 2 a BE 
Form darbietet. — Vergl. Maachol|. Ta FDeS DIR woman: Eisp IERBNME S PR ymıyr, 
Jener. 2 Na 796 2 EDIT IIER U OR Am RI vauroR A 
Wus bei jenem, is schejn ün güt. np 
Jessjen. \ RD an 
A trükener jessjen ün a nasser maj, is far der ganzer welt N op» 
Fa TI BE OS SDR: NUT TE TI ON VOR) N IR Iprope Spapoım En 
jessjen = p. jesieh. — Bauernregel. mE WB N Kr Bet ia : Dr DAD NS 
Jaakomı Fri : 1 EyoND2 397", — p. jesien — Dıoy | 
„Wajiwrach Jaakojw“, macht Raschi: „srobil uzjek“. pr 
srobil uzjek — p. zrobil uciekt. — Von jemandem, der Reissaus PIEIN ENAt, 9 DONE Spy" aa, A 
nimmt. ERDE, TI TR un. — D. zrobif uciekl — RN RUN 
Jejzer. RN, 
Der jejzer, is a mejzer. N 
Der böse Trieb im Menschen ist sein Plagegeist. ENTE TE 7 
Jejzer-horu. Ben 
1. Der jejzer-horu hot an eisernem pisk. PO'2 EIIYPS IS ORT yITaı 97 1 
pisk = p. pysk. — Die Leidenschaft ist schwer zu bezähmen. IRONTIERITE ATS WI TR DY — pP. pysk = poB 
2. Der jejzer-horu hot tumid di maaruchu, (oder: an ausred). IR 78 WD PB 7 Tran x yanıııın Ye 2 
3. Jak jejzer-horu napadnje, to i t’kiass-kaf nje pomoze. SUINONB 39) MOTNDNDM N Rio ERW aan Ent 3 
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Menschen befällt, so helfen die besten Vorsätze nicht. EN ı ö T ER x ER 
’ sc Br N mad IP. 
„Jakn’hus’. Al 
Men meg ihm schiken nuch’n „jakn’hus‘. Allan ala una ud e37 
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1875 


Jakrüss. 
Dus jakrüss fihlt nor der urem-man. 


Jakron. i 
Ale jakrunim hoben dem dalüss. 
D. h. Kaufleute, die ihre Ware allzuhoch einschätzen, werden sie 
natürlich nicht los und gehen dabei zu Grunde. 


J’rüschu. 
1. As men kümt nuch j’rüschu, müs men oft bezuhlen di 
k’würu. 
Wenn ein Geschäft, von dem man sich viel Gewinn versprochen, 
noch Verlust bringt. 
2. J’rüschu ün n’dan-geld hoben kejn werth (oder: masol) nit. 
3. J’rüschu ün n’dan, senen wi a flam. 
D. h. Erbschaft und Mitgift sind bald dahin. 
4. Er lojft wi nuch der bubes j’rüschu. 
bube = p.baba. — Wenn jemand einem Unternehmen eifrig nach- 
strebt, welches keine sichere Basis hat. 


J’rid. 
1. A güter j’rid is werth a trünk bronfen, nuch a schlechten 
jrid müsmen thün a trünk bronfen, (s’sei-wi-s’sei thüt men 
a trünk bronfen). 
2. As men fuhrt auf a j’rid uhn geld, kümt men ahejm uhn 
salz. 
3. Der ergster j’rid git mehr parnussu, wi der bester freind. 
4. Er hot ihm firgesugt a j’rid auf’n bojdem, (oder: auf’n himel). 
D. h. er hat ihm einen Bären aufgebunden. 
Jischüw’en (sich). 
As men jischüw’t sich zü-fil, nemt der anderer derweil di 
parnussu aweg. 
Jissruejl. 
Wus es wet sein mit kol-Jissruejl, wet sein mit rabi Jissruejl. 
So sagt man resigniert, um auszudrücken, dass man sich dem 
Schicksale der ganzen Gemeinde unterwirft. 
Jussojm. 
1. Ich bin auch nit kejn jussojm-kuton! 
Drückt das Selbstbewusstsein eines Menschen aus, der sein Interesse 
selber wahrzunehmen versteht. 
2. A jussojm hot a ssach mamess. 
1889 . Denn viele Frauen bemuttern das Waisenkind. 
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J’ssojmu 132* Jissro m 132 main 
1889 
J’ssojmu. ‚main: 1889 
. . . T ® 
A bag is a wolwele maschke. B 4 Kuri)- var SIR Tainıy 
Ein Waisenmädchen ist eine leicht zu erlangende Braut, auch für ’ : 
Popya uamb minp 7 DIR ‚m upnp 
einen, der sonst unter ihr steht. Bade "> m auf 19R, 19 18 N v2 nn 19m 
Jissroj. m 
Er hot Jissroj’s nemen. 19939) Dan. ax Sp, 
Nach einer talmudischen Ueberlieferung führte Jethro, der Schwie- ‚nm »D ‚xnb2o) yamıb vn mov EEE 
gervater Mosis, nicht weniger als sieben Namen. Wird gebraucht, 
wenn jemand sich viele Ehrentitel beilegt. 
1891 1891 


